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Verſchiedene aus der Natur, Kunſt, und 
un: Wilde | 
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5 Durch a, 
Alle Sattungen der Hoch⸗Teutſchen Reim⸗ 
Kunſt, theils zur Tugendſamen Lehr, und nutzlicher 

Gemuͤths ⸗Ergoͤtzung / theils zu angenehmen Geſang / 
* im Druck heraus gegeben / 
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Eingang, 


Hr Toͤchter Cadmi weicht von hinnen / 
N Die ihr ſo zierlich fuͤhrt die Reyen am Papier! 
Mich reise ein neues Anveginnen / 
Die ſchwartze Muſen⸗Milch behagt nicht ferner mir: 
Ich hab der Bücher Joch fo lange Jahr ertragen / 
Nun will ich endlich mich der ſchweren Laſt al era 


1 mit mir alleine denken 
Bin ich der Würden loß / ſo gönnt mir doch de abt 
Was ſollt' ich mich noch ferner kraͤncken / . 
Im ſtillen Buͤcher⸗Saal / die Jahre bringen z zu? 
Viel Neyd / und wenig Lob belohnet unſer ee 
Was ich mir ſelbſten red wird en bleiben. 


Ich hab zum Leſen mir erkieſen / 
Ein wohlbeſchriebenes Buch: das groſſe Welt Gebaͤu / 
Hier werd' ich trefflich unterwieſen / 
Was ſchoͤner Tugend Pflicht / was wahre Weißheit ſey. 
Mich konnen Erd / und Lufft / mich Feuͤr / und Waſſer lehren / 
Ich kan hinfuͤhro wohl der Bücher Huͤlff entpaͤhren. 
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9188 vormahls vu 
Der ſtoltzen Rieſen Heer 
Daß mit 9 81 Muth die Himmels⸗Burg bekaͤmpffte / 
Durch ſeiner Waffen Macht / 

In wohlbehertzter Schlacht 

Mit feur'gem Hagel⸗Guß / und Donner⸗Keilen daͤmpffte / 
Erdruckt' die wilde Schaar / 
Die vor ſo ſchröcklich war 

Mit re 090 Laſt; bezwung ſie zu bekennen 
Es waͤr in einem Reich 
Kein and rer Ihm nicht gleich / 
Es bees allein ein Herr zu nennen: 
will ich einen Feind / 

Der meine Herrſchafft meint / 

Und innerliches Reich mit Krieges⸗Macht zu ſtoͤhren / 
Erkuͤhnet greiffen an / 
Bis ich behaupten kan / 

Man muͤſſe W allein 1 — 05 ‚König ehren. 
} 2 ODE 
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ODE II. 
Mende Herrſcher dieſer Erden / 
5 Ihr dencket den Göttern gleich zu werden/ 
Wann iht durch Schiff⸗ und Waffen⸗Macht / 
Das Recht habt uͤber Meer gebracht: 
Wann Euch die weit entfernte Seren 
MMit Zinß / und Gaaben muͤſſen ehren: 
Diooc aber / ach! Ihr ſehet nicht / 
Was Euch an wahrer Macht gebricht! 
guy a dem 8UYTT 
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Wer uͤber ſich kan ſelber ſiegen / 
Den ungezaͤmten Muth bekriegen; 
Wer mit bewehrter Tapferkeit 
Sich ſelbſt geſetzt in Sicherheit / 
Dasß ſammt dem Gluͤck zu feinen Fuͤſſen 
Begierd / und Sorgen liegen muͤſſen / 
Dier iſt vor allen Fuͤrſten werth / 
Daß Er als König ſey verehrt! 
* ae 
Ein ſolches Reich mir zu verſchaffen / 
Braucht weder Krieg / noch blancke Waffen / 
Es iſt auch nicht dergleichen Gab / 
Die ich vom Gluͤck zu hoffen hab; 2 
in 
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Ein Tugend» volled Anbeginnen 
Kan mir die Königs - Würde bringen / 
ch kan in diefem Fall allein 
ie Urſach meiner Hoca ear 
ee ee 
A R se = 
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DO una bebalt Deine‘ üchtige Gaaden 
Dann Ehren / und den die kan ih mehr haben 
Von eigener Tugend / als hoffen von dir. 
ich nur ſelber mich werde bekriegen / 
Forcht br Begierden / und Luͤſten beſiegen / 
So bin ich u sro du en mir. . 
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Die S eintraub aus dem gelobten Sande, 
Vorklang. 


Den edlen Lohn des Siegs betrachten, 
Macht alle Kriegs⸗Gefahr verachten. 


ODE l. 


RE reiten, ung ein ‚Reich, wo Hönig-Bäche fiieſſe 
Milch / und Zucker rinnt / 
0 auf des Libans Hoͤhen 
Cypreß / und Ceder 1 5 
Und Balſam⸗Waͤlder ſind / 
Wo milden Neckar Safft / Engaddens Hiegel gieſſen. 


Will uns der nn dann / und langer Muͤh verdrieſſen / 
So tröftet uns darbey / 
Daß nach beſchwertem Kriegen / 
Der Sold auf unſer 3 6085 
Ein Land zu hoffen ſey / 
Das Gall / und Wermuth ⸗Safft mit Hönig wird verſuͤſſen. 


Vorklang. 


Der tragt mit Fug die Cron allein, 
N e . kan Koͤnig ſeyn. 


ODE II. 


a K 9 “ a 
er w el, 
Wem kin Attalus geſchrieben gleich zum Erben / 
So werd ich ohne Reich / und Crone doch nicht ſterben. 
Verwalt ich Laͤnder nicht / 
So hab ich doch von innen 
In den beherzſchten Sinnen 
Ein Reich mir aufgericht. 


Tragt Cyrus gleich Gewalt in ſechtzig Koͤnigreichen / 
Er kan bey weiten doch nicht meiner Herrſchafft gleichen / 
Sie iſt der Tugend Gab / 
Beſtehet nicht im Wancken / 
Dieweil ich nichts zu dancken 
Der blinden Goͤttin hab. 


Wer vom Geluͤck erhöht herꝛſcht inner hohen Baͤuen / 
Muß ſich ſtets fuͤr der Macht der leichten Götter ſcheuen / 
| Wer fruh am Gipfel ſteht / 
Den ſieht die Sonn' offt wieder 
Geſtuͤrtzt / und liegen nieder / 
Wann ſie zu Golde geht. 


Ein Reich ſo inner uns durch Tugend iſt gewonnen / 
Wird von dem tollen Wutt des Gluͤckes nie benommen / 
Steht immer unbeſiegt - 
Wird es auf allen Seiten 
Mit unerbrochenem Streiten 
Gleich grimmig angekriegt. 
ha B Es 


u 88 


Sn tzt tan zwar 5 195 5 dem ce 
ihm ihm den Purpur ab / und reich⸗ heperlte 
nero f 5 
Es halten Wi: 15 * 
Forcht / Sorgen / und V. 
Lebt beine Stund nicht y. 
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Gezwungene Selbe 0 Werhagttes Sand: 
Mich ſetzet mein Siegen in beſſeren Stand. 


u N un N 8 
Mir kommet zum beſten 
Ein herrliches Reich / 
Dem keines in Weſten / 
Noch Oſten iſt gleich. . 
Mich grönen mehr Ehren / fo fern ich geficat/ 
Als jenen / der Laͤnder / und Voͤlcker bekriegt. 
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Ep a 625 
Der Geuer auswerffende Berg Etna. 


Der wilde Sicler⸗Berg / der Steine / Pech / und Brand / 
Und dicken Schweffel⸗Dunſt aus feinem Feuer Rachen 
Mit ungeſtimmer Macht / und ſcharffen Donner ⸗Krachen / 

Zu zeiten wirfft hervor / daß Himmel / Meer / und Land 

Von weiten zittern muß: hat in dem tieffen Grund / 
Und ausgehoͤlten Bruſt den Saamen ſeiner Flammen; 
Dort wachſet / was hernach ſo hitzig brennt zuſammen. 

Man ſtopfft vergebens nur mit Felſen ſeinen Schlund: 

So wer den Frieden ſucht / dem ſey bevor bewuſt: 

Daß jenes / was uns pflegt mit Sorgen⸗Krieg zu plagen / 
Und inder Kummer⸗Flut / den Kahn herum zu jagen / 
Geſchlagen feinen Sitz in unſrer eignen Bruſt. 


Der vergnuͤgte Geldnann. 
EYE en, und fatrigcs Dannen⸗Gehäge / 
Wo ich zu lindern die Sommer Hitz pflege / 
Wo ich im kiehlenden Lauber ⸗Zelt ſchlaff / 
Weide die Ziegen / und wollichte Schaaff / 
arte 7 15175 * . 1 5 25 kuſt⸗ 
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Gab o / un am Rhein / 8 


So werd' ich auf 1 ad, ruhig doch ſeyn. 


Hor be 10 05 1 eule Sen ae 
eiche kirren auf gruͤnender Au / 
Trincken von Blumen den ſilbernen Thau. 
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A RIA. 


D bocheit iſt / daß unſere Zeit 
Soll in Forcht / und Angſt verflieſſen / 
Die wir koͤnten ſonder Leyd 

Reiner Luſt / und Freud genieſſen! 

Wolten wir bedacht nur ſeyn / 

Unſern Wahn / und unſer Dichten / 

Nach der Weißheit trieb zurichten / 
Wuͤſten wir von keiner Peyn. 


Dieß / was unſre Ruhe bricht / 
Was uns macht in Aengſten leben / 
Liegt am Geluͤcke nicht / 

Ihm iſt keine Schuld zu geben: 
Uns bekuͤmmert eigner Wahn / 
Eytle Forcht / und muͤſſigs Dencken / 
Daß wir uns vergebens kraͤncken / 
Sind wir ſelber ſchuld daran. 


— 
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Vierdtes Winn⸗Wild. 
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Das Seer J hpiff. 


B gleich der Wind von N 
wech! Erhebt die wilde and! 
und Boreas von Nord. 
Die ungeheure Wellen 
Beginnet aufzuſchwellen / 
** Nirge das leichte Schiff doch hin zu em ven, 
Die Kunſt iſt Meiſterinl /F 
Und leitet ſicher hin / 
Den Segel ⸗ſchnellen En 
Daß er ſich nicht laß 1 705 0 1 
Von ſtarcker Winde ſauſen 990255 8 
Noch ſtoß bey trieber Nacht an Klipp⸗ und Seifen an. 
Es weiß der Tiphys wohl / 
ie er ſich retten ſoll / 
ann Himmel / Wind / und Flut; 
Die N bekriegen / 
un gänzlich wollen fiegen 
Neigt ſcch Halt ſchon das Su ind 90 not der au 
Ich ſegle auch da 
Auf Bingen Mer, 
Mein Leben iſt ein See: 
Wie daß auf dieſer Straſſen 
Von aller Kunſt verlaſſen 
Bey triebz bewolckter Nacht / ich ſoecher Schiffmen geh? 


7 E ODE 
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dt Wellen gute Nacht! Ich hab deere den Port / 
5 Mein Wallen hat ein Ende ex/ 
Dann ich nun jetzt anlaͤnde 
An den ſo offt gewuͤnſchten Ort / 5 
Wo ich der Wellen Sturm / und Wuͤtten kan verachten / 
Die mich bevor ſo offt in Furcht und Schröcken brachten. 


Nun denck ich wohl daran / wie offt das Nord⸗ dec 
Mit ungeſtimmen Wütten / 
Mich wollen uͤberſchuͤtten / 
Und wie der wilde Abend⸗Wind 
Die brechliche Fregatt' an Klippen angetrieben / 
Daß weder Maß Baum U noch Seegel gantz geblieben. 


3 
Mich ſcröckte minder vo der ſcharſfe Donner⸗Schall / 
Wann gleich die hellen Flammen 
Sich rotteten zuſammen / 
Mit faͤltigem Cartaunen⸗Knall; 
Als der Sirenen Liſt / die auf den Waſſerwogen / 
So manchen Steuermann zum Untergang gezogen: 


4. 
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4. 


Doch ließ der a mich / nicht Hasch untergehn / 
Ich bin nach viel Verlangen / 
em Schiffbruch doch entgangen / 
Ich feh’ mich chon 15 fer ſteh'n / 
Nun find gleich auf dem See verzehrt die Lebens ⸗Stunden / 
See daß ich mein Grab doch hab am Port eben. 


A RIA. 


e Weißheit dunckles Licht 
Gute Nacht! 
Halt du doch kein Schiff noch nicht 
In das Vatterland gebracht / 
fi Tauſend find zu Stucken gangen: 
Edles Licht von oben her 
D 8 0 — 8 1 
ann auf dieſem Meer 
ur alleine eh auf dich / 
Bad 5 meinen Be Keen 
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82585 Je ar * 883555 
Der Garten. 


Verden felbft iR Lust und Freud: 
Verſchafft bey nebens ſuͤſſe Beut. 


Wer ſich im Blumen Bau ergoͤtzet / 
Bringt ſeine Taͤg im Garten zu / 

Wird gleich die Stirn' mit Schweiß benetzet / 
Hat doch darneben Luſt / und Ruh': 

Es koͤnnen feine Muͤh' verſuͤſſen / 
Viel tauſend Roſen / und Narciſſen. 


Wer aber ſein Gemuͤthe pfleget / 
Baut einen Garten in der Bruſt / 
Je mehr er Sorg / und Muͤh anleget / 
Je mehr genießt er ſuͤſſer Luſt; 
Weil ihm ſein loͤbliches Bemuͤhen / 
Die Frucht ſchon zeiget in dem Bluͤhen. 


ODE. 


I» - 
Aßt den Reſt der fehnellen Zeiten 
Zu ſelbſt eignen Nutzbarkeiten 
Uns vernuͤnfftig wenden an: 
Weil die Jahre ſo vergangen / 
Ob wir hefftig fie verlangen / 
Niemand wieder bringen kan. 


22 I 882585 
2. 
Billich / daß zu meinem Frommen / 
Auch ein Stuͤndlein werd genommen 
Von der kurtzen Lebens⸗Zeit: 
Ich will gleich den milden Bienen 
Andern zwar zu Nutze dienen / 
Doch auch eſſen meine Beuf, 


5 
Eytle Sorgen weicht von hinnen / 
Ihr Tyrannen meiner Sinnen / 
Laßt mich leben mir allein: 
Mein Gemuͤthe wohl zu pflegen / 
Sollen mir eintzig angelegen / 
Weit vor allen Sorgen ſeyn. 


4+ 
Hier find Sorgen ohne Schmertzen; 
Es empfinden unſte Hertzen 
Tauſend Freud' und Nutz darbey: 
Wir erſehen im Arbeiten / 


1 
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Die Kachtigall 


Des Hoͤnig⸗milde Lallen / 
Der wohl beſeelte Mund 
Der ſuͤſſen Nachtigallen 

Zeigt an / und machet kund: 
Daß / wer dem Himmel trauet / 
Daß / wer auf GOTT gebauet / 
Der könn’ Gefahr und Plagen 

Auch ſingend uͤbertragen. 


An die 88 achttgall. 7 A 


Va ſchoͤne Fruͤhlings⸗Zier / beglückte 
Der Wieſen ſüͤſſe Luſt / du Seel der bunten Felder / 
Der Bögel Königin ein theuer Schatz der Wälde 

Dein Hönig⸗ſuſſer Thon, dein Kunſt⸗gemaſſel 

Erhebt ſich Tag / und Nacht. 1 in der Fruh' 
Wann mit ne die hohe N: 0 Bu 
Und uns den hellen Ta D en fi 

Aurora wieder auf. + ragſt nach k ib: 

Wann gleich zur Mittag Sund A8 beiße nmel hitzt / 
Man hoͤret deine Stimm / und feine Minueten / 
Wann ſich zur Abend⸗Röth die Wald⸗Sirenen retten / 

Und in der gruͤnen Deck eine jede ruhig ſitzt. 
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Ja wann das Sternen⸗Heer im blauen Himmels+ Feld 
Mit tauſend Fackeln ſpielt; beſeelen deine Lippen 
Den grün=belaubten Forſt / und weich bemoite Klippen; 
Da klingt dein ſüſſes Lied im dicken Lauber⸗Zelt / 
Es weiß von keinem Leyd dein hoͤchſt⸗vergnuͤgtes Hertz / 
Und bleibt ein leerer Wahn! was die Poeten ſagen / 
Als wäre dein Geſang ein Thraͤnen⸗ volles Klagen. 
So ſcharff⸗geſtimter Thon / reymt ſich zu keinem Schmertz. 
Du fuͤrchteſt keine Noth / lebſt mit vergnuͤgtem Sinn / 
Und laßt auͤf dein Geluͤck den milden Himmel dencken! 
Daß aber mein Gemuͤth viel bittre Sorgen kraͤncken: 
Macht / leyder! weil ich nicht / wie du / geſinnet bin. 


ODE ASC ETI CA. 
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Org / und Kummer weichet ab! 

Soll ich mich vor meinen Zeiten 
Durch Verdruß / und Bitterkeiten 

Selber ſencken in das Grab? 


Ich will jenen laſſen walten / 
Der mich will / und kan erhalten. 


5 2. 
Dann Er tragt mich in der Hand / 
Der den Lauff der Welt regteret / 
Und der Sternen Heer auffuͤhret / 
Vor dem nichts 9 


Er 
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Er wird meinen truͤden Sachen. om . 
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Ha D macht; 0 
Wird Er dann nr zu Nn 

Mindere Sorg / und Vorſicht haben? 
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Der niſtende Idler. 


Der Adler ſeine Brut in Sicherheit zu bringen / 

Sucht laͤngſt bevor den Orth auf hoher Felſen⸗Spitz / 
Wohin kein Regen ⸗Schwall / noch wilde Sturm⸗Wind dringen / 
Im hoͤhern Reich des Luffts nah’ bey der Sonnen⸗Hitz. 

Wohin kein Scythen⸗Pfeil noch ſcharffe Boltzen reichen: 
So weit erſtrecket ſich die angebohrne Treu. 

Wie kan ich dencken doch / daß nicht der Hoͤchſt' desgleichen 
Fuͤr mich / eh' dann ich war / beſorgt geweſen ſey? 


Gedancken über das ſchoͤne Helt⸗Gebaͤu. 


ed hab nut in dem Wind geſchickt die eytle Klagen / 

Da ich zuerſt im Sinn / hernach mit Mund durfft ſagen: 
Es ſcheine / daß um uns der Himmel ſorge nicht / | 
Meil er uns ſeine Gunſt fo ehſenhart abfpricht; 

Weil er in dieſen Creyß uns wie ins Elend ſchicket / 

Da uns kein ſanffte Sonn / ke in milder Gluͤcks⸗Stern blicket. 
Wo unſre Morgen Gab nur Noth / und Armuth ſind / 

Und man zur Labung nur ein kalte Kuchel findt. f 
Doch iſt es weit gefehlt: d ch bin / o ichs bedencke / 
Begluͤcket uͤberauß: daß ich mich / leyder! kraͤncke / 

Mit ſchwartzer Kummer⸗aſt / das rühret nur daher / 

Weil ich es thoͤricht glaub / als wann ich elend wär: 
Nun ſeh ich Sonnen⸗ hell / daß mich der Himmel liebet / 
Der mir fo manchen Schatz / ſo manche Gaben giebet 


Man 
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Man hat mir aufgefuͤhrt ein herzlichen Pallaſt / 
Daß du Semiramis auch nicht dergleichen haſt. 
Mein Hauß iſt nicht umſchraͤnckt mit eng⸗geſchloſſnen Wallen / 
Es reicht von letzten Weſt bis uber die Triballen / 
Weit über Seythien / bis an der Siner⸗See / 
Von Sud bis Groͤnland an / und bis zur Davis Hoh 
Die Marmor Saͤulen find fo prächtig aufgefuͤhret / 
Daß ihr becroͤntes Haubt die Wolcken ſelbſt beruͤhret. 
Dort zeiget Rhodope fein wunderſchöne Zier / 
Dort ſchwingt ſich Caucaſus bis an den Monden ſchier / 
Die Wuͤſten fpielen hier mit Lilgen / und Narciſſen / 
So manch Cryſtallen Baͤch mit Silber⸗Tau begieſſen; 
Ppierſgwiz e hier haucht die Weyrauch⸗ 


1 uth f 

5 flieſſet haͤuffiglich das edle Reben⸗Blut 

Anſtatt des Fenſters iſt die Sonne aufgemachet / 

Mein Nacht⸗ Licht find die Stern / fo ewig fuͤr mich wachet. 
Es ſchaͤtzt mich ſo gering der milde Herr doch nicht / 
Weil Er ein ſolch Gebaͤu für mich hat aufgericht. 
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Die Garffen. 


8 groſſe Welt⸗Gebäͤu vergleicht ſich einer Harffen / 
Darauf mit hoͤchſter Kunſt die milde Weißheit ſpielt. 


Hier miſchet ſie den Thon / mit linden / und mit ſcharffen / 
Den wohlgemeß nen Klang; gelangt / wohin fie zielt / 
Doch jedermahl genau. Weiß die vertheilte Saiten 
Zu zwingen wunderlich / bis an den rechten Klang; 
Du giebt ein füllen Thon / ſo du dich laſſeſt leiten 
Vom Meiter / der allein berſtehet den Geſang. 


6305 Vot klang. 


5 10 Himmel ſich 91 
Kan me Ruhe leben. 1 
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SH es ine wie es will Kehrt 
Was geſchiht / das laß ER 
Gieb dich u verzagt darein / 

Denck / es ſoll' nicht anderſt ſeyn. 
Wie der Himmel hat beſchloſſen / 

Wilſtu / oder wilſtu nicht / 
Wird doch niemahl umgeſtoſſen / 

Bleibt e rr 


2. 
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5 2. 1 
Es ſoll' auch die bittre Gallen / 
Gleich als Hoͤnig dir gefallen: 
Weil es jener bringet zu / 
Der es beſſer weiß / dann du / 
Was zum Wohlgedeyen diene. 
Macht doch jener ſuͤſſe Tranck / 
Den aus Roſen ſaugt die Biene / 
Manchen Gallen ⸗ voll / und kranck. 


3. 


Was dich doch bey herben Sachen 
Froͤhlich / und behertzt kan machen / 
Iſt Gewohnheit nur allein; 

Dann es pfleget leicht zu ſeyn 
Eine Buͤrd / die du vor Jahren 
Allbereit getragen haſt; 
Was man ſchon vorhin erfahren / 
Haltet man fuͤr keine Laſt. 


Der einmahl den Muth ergriffen / 
Auf den Tods⸗ verwandten Schiffen 
Klippen von Acroceraunn 
Ohne Zittern 3 4 : 
Der auf wilden Waller Wellen 


Sich zum Meiſter hat gemacht / 


Wird 


28983 „ 33 N 288825 


Wird durch ihr ergrimmtes Bellen 
Niemahl mehrt in Forcht gebracht. 


5. 
Auch die ſchwere Martis-Waffen 
Machen wenig dem zuſchaffen / 
Der einmahl geſtanden auß 
Der ergrimmten Schlachten Grauß;z 
Hort er gleich Tarthaunen krachen / 
Sieht der Bomben wilde Glut / 
Pflegt er froͤhlich doch zu lachen / 
Steht mit ungebrochnem Mut. 
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; ae. 
Der SDeinſtock. 
Sch lach der tollen Weſten / 
Beſchuͤtzt von fremden Aeſten. 
Ein (nase, Rebenſtock mit Chaons Baum alle 
Den Ylmen angelegt / Ä 
Steht ſicher unbewegt / 
Wann ihn toll⸗raſend gleich der Wind mit Macht anfeindet. 
Er ſtuͤtzt ſich an die Treu der 17 nen Aeſten / 
Halt ſich beſtaͤndig an / | 
Daher er ſicher an 
Verlachen Zorn / und Wuth der wiegeriſchen Weſten. 
Wer ſeiner Schwachheit nur ein Vortheil denckt zu finden / 
Traut nicht / er koͤnn allein 
Dem Sturm gewachſen ſeyn: 
Muß um den Hochſten ſich mit beyden Armben winden. 


Vorklang. 


Der ſo viel Zeugen giebt, 
Kan; ir ſeyn geliebt 


. Il 194 
Gee der Hennſhenden; Gönner der 5 
Daß du mich liebeſt / dieß kan mir A fialen, 
Dann deiner Liebe mir Zeugen 0 ſnd / WEN | 
Himmel und Erden? 
Koͤſtliche Gaben / nd (Mi 
E2 Die 
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Die mich zu laben / 
Beygebracht werden / A 
Kan es ergreiffen ja / waͤr ich gleich blind. 


2. 
Guldenes Auge der Himmliſchen Auen / 
Heiſſeſt mit lieblichen Blicken mich trauen / 
Daß ich geliebet von oben ab ſey: 
Schimrender Sterne 
Feuriges Glaͤntzen / 
In blauen Graͤntzen 
Sagt mir von ferne / 
Daß mich der Liebende liebe mit Treu. 


3. | 
Kan ich auch hören mit offenen Ohren / 
Daß ich zum Liebes ⸗ Ziel ſeye erkohren / 
Daß mich der eyffrige Liebende liebt; 
Dann euer Lallen / 
In kuͤhlen Grunde / 
Zur Morgen⸗Stunde. 
Ihr Nachtigallen / . 
Zeugnuß den Ohren mit Überfluß giebt. 


4. ae 
Will ich noch ferner ein Liebes⸗Pfand haben / 
Machen der Floren bebalſamte Gaben / 
Daß ich auch riechen die Liebes⸗Glut kan / 


Bunter Narciſſen Licb⸗ 


SE. 37 N Dee 
Liebliches Hauchen / 
Labendes Rauchen 
Sanffter Meliſſen N 
Zeigen die Flamme der Liebes⸗Hitz an. 


Se, 
Wollen die kuͤhlende Winde nun ſpielen / 
Kan ich die Triebe der Liebe wohl fuͤhlen / 
Sagt doch dieß Eurus, und Zephyrus mir. 
Liebliches Wehen | 
Biſamter Luͤfften / 
Kuͤhlender Duͤfften 
Macht mich verſtehen / 
Daß ich geliebet noch ſeye von dir. 


6. : 
Nectar / und Zucker / und ſafftiger Zimmet 
Zeigt / daß die hitzige Liebe noch glimmet; 
Kan ichs nicht ſehen / verkoſt ich es wohl: 
Zuckerte Biſſen / 
Labender Saͤffte / 
Staͤrckende Kraͤffte 
Machen mich wiſſen / 
Weſſen Genaden ich dancken es ſoll? 
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Sehendes Sinn Bild. 
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Die Wolken, 


Men euer ſchwartzes Heer den Himmel hat umflort / 
: Muß Tag / und Freude fort. 


Ein Hertz, das Suͤnden⸗Dampff / und Schulden⸗Rauch verhuͤllet / 
Wird nie' mit ſichrer Ruh / und milder Luſt erfuͤllet; 
Es wallt in Finſternuß der herben Bitterkeit / 2 
Verſenckt in tieffe Nacht in Schmertzen⸗ volles Leyd. 
Gleich wie zur. Sommer⸗Zeit / wann ſich der Himmel decket 
Mit ſchwartzem Wolcken⸗Flor / und Pheebus ſich verſtecket 
Im grauen Nebel⸗Dunſt / kein Lufft + Sirene ſingt / 
Noch ein beſeelte Laut in grünen Foͤrſten klingt. 
Die Ceres auf dem Feld iſt traurig / und bekuͤmmert / 
Weil Phœbens guldner Strahl die Aehren nicht beſchimmert. 
Pomona graͤmet ſich / und Flora ſteht entblaßt / 
Weil ihr beblumtes Reich Latonæ Sohn verlaßt. 


Hlag des verwundeten Getviftens, 


Den Hoͤllen⸗Schwefel⸗Pful / das Land der herben Schmer- 
tzen / 
Das Reich der Furien / wo Rhadamanthus ſitzt / 
Wo den ergrimmten Stahl die ſcharffe Themis ſpitzt / 
Wer zu beſchauen denckt / der Aa in meinem Hertzen. 


So 
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So bald der Suͤnden⸗Gifft mit falſchen Wolluſt⸗Duͤfften 
Die Seel nur angehaucht / ſobald empfund ich auch 
Der Augen Licht verblendt mit ſchwartzen Hoͤllen⸗Rauch / 
Und daß ich aͤrmſter laͤg in Acherontis Gruͤfften. 
Hier iſt die Finſternuß / der jene nicht kan gleichen / 
Die Pharaons Gebiet vormahlen hat bedeckt. 

Ich ſpuͤr im diſtren Dunſt / dieß was mich nur erſchroͤckt / 
Geſpenſter / den ich doch durch Flucht nicht kan entweichen. 
Es bellt mich wuͤttich an der Hund mit dreyen Rachen / 

Mich nagt ohn Unterlaß der unermuͤdte Wurm / 

Es dringen noch darzu mit unerbrochnem Sturm 
Auf mein geplagtes Hertz viel Gifft⸗genaͤhrte Drachen. 
Des Grichiſchen Parnaſs erſchroͤckliche Gedichte / 

Der Vogel Tityi, des Tantals harte Peyn / 

Das Rad Ixionis, und des Pirithous Stein / Br; 

Die find in meiner Qual wahrhafftige Geſchichte. «= 

Was trauret Damocles, daß ihm der ſcharffe Degen 
Stets ob dem Scheitel ſchwebt / und augenblicklich droht / 
Seh ich doch über mir ſtets Mord / und tauſend Todt / 

Es ſchroͤckt der Himmel mich mit feur'gem Hagel-Regen. 

So ſtreicht das Leben hin / mit Klag ' / und Thraͤn⸗vergieſſen / 
Der ſuͤſſe Harffen⸗Klang / der Reben friſche Krafft ?? 
Und was das Hertz ſonſt labt / wird mir zu Wermut ⸗Safft / 

Sterb ich; fo muß ich dort / aufs neu / und ewig buͤſſen. 


NN a 
Der heitere Simmel, 


At der truckne Geiſt von Sud 
Mit erkuͤhntem Helden ⸗Muth / 
Von dem Himmel 
Das Getuͤmmel 
Des gehaͤufften Wolcken⸗Heer 
Abbetrieben uͤber Meer / 
Kan man an den blauen Auen 
Tauſend Luſt / und Freuden ſchauen: 
Und ein Hertz / das ohne Schuld 
Stehet in des Hoͤchſten Huld / 
Vom Gewiſſen 
Ungebiſſen / 
Lebt in ſtetter Fruͤhlings Luſt / 
Hat den Himmel in der Bruſt / 
Der mit truͤben Waſſerwogen 
Nie kan werden uͤberzogen. 


Vorklang. 
Ohne Schuld, und wohl bewuſt, 
Tragt den Himmel in der Bruſt. 
Hirten⸗ Died. 


r Nymphen fagt mir doch Ihr kannt es eigen wiſſn / 
Ob jemahls vor allhier an euren Silber⸗ Fluͤſſen 


* 
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In dieſem Luſt⸗Revier / 
Ein freyer Hirten ⸗ Knabe 
Die Heerd geweidet habe / 
Der zu vergleichen mir? 
Was andre macht begluͤckt / das weiß ich zu verachten / 
Ich halte fuͤr gering / nach dem doch manche trachten: 
| Mein Perlen gleicher Schatz 
Iſt / daß in meinen Sinnen / 
Kein falſches Anbeginnen 
N Jemahl gefunden Platz. b 
Wie kan Dametas doch bey heitren Sonnen? Strahlen 
Sich Schlöffer in der Lufft / und guldne Berge mahlen / 
Hegt er doch in der Bruſt / 
Wo Schlang ' / und Nattern niſten / 
| Der unbefugten Lüften 
r Zehn Karren voller Wuft. | 
Was finget Lycidas im Schatten hoher Fichten / 
Entruͤſtet nur den Forſt mit laͤren Liebs Gedichten / 
5 Gieng' er in ſich hinein / 
Bedenckt' / wie arge Drachen 
Sein Hertz zum Neſte machen / 
Wie köͤnt er fröhlich ſeyn? f 
Ich kan beſeelen recht den Wald mit keuſchem Klingen, 
Von meinen Floͤtten lehrnt ſelbſt Echo ſchoͤner fingen 
Ein ungezwung nes Lied 
Fließt willig aus dem Hertzen / 
So frey von Forcht und Schmertzen 
Sich halt't in Be Fried. 
2 


Will 
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Will gleich der Gaſt von Nord mit Wolcken uͤberflohren 
Das blaue Stern⸗Gewoͤlck / hat us ſich verlohren 
Im ſchwartzen Nebel⸗Dufft: 
Mein Here dient mir zum Zelde / 
Ich fi im Roſen⸗Felde , 
GBenieſſe reiner Lufft. 

Amyntas haſſt mich zwar / will feindlich mir erbitten / 
Die Heerd auf 1 5 Brach / die mir beliebt / zu huͤtten: 
Iſt enger nun der Plan / 

So kan ichs doch verſchmertzen / 
Wann ich in meinem Hertzen 
Nur ruhig herꝛſchen kan. 


4 
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Swilſtes Binn⸗ Bild. 


2 


ee IX 46 )C 


Die Sonnen - Blum. 


Men zu dem Sternen ⸗Fuͤrſt mein Antlitz iſt gericht / 
So mangelt es niemahl an Waͤrm und hellem Licht. 
Dig hätt ich laͤngſt bevor ſchon ſollen dencken / 
Daß ich zu dir mich eintzig muͤſſe lencken 
O unerſchaffnes Licht / 
Sollt ſich mein Fuß am Ende 
Verirret finden nicht! 
Nun ſoll mein Aug / ſamt Hertz / und Angeſichte / 
Nach deinem Trieb / und hell⸗beglantztem Lichte 
Forthin gerichtet ſeyn; 
Gleich wie die Sonnen⸗Wende 
Zu ihrer Sonn' allein. 


Vorklaͤng. 
Schaut die Vernunfft den Himmel an, 
So ſeglet ſicher unſer Kahn! 
O D E. 

Pann die Segel / fliege fort / 
he Al pa Reifen, 
Will dir den erſeufftzten Port 

Guts Geluͤcke weiſen. 


„ D TE ert a 
G. M e Milde 
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Milde Sternen ſteigen auf 
Zubeſtrahlen deinen Lauff! 

Die Vernunfft als Admiral, 
Zeiget dir die ſichre Straſſe / 
Haltet dich vom Ungluͤcks⸗Fall / 

Auf der breiten Naſſe / 
Folgeſt du ihr mildes Licht / 

KRäanſt du ferners irren nicht. 
Weil ihr leichten oben her 
Des geneigten Himmels Sterne / 
Kan ſie a... auf 15 Meer 

„Sehen vor von ferne 

* Site Wer zum Vatterland 
Sind ihr allzuwohl bekant. 

Segle fort / und acht nicht viel 
Der gethuͤrnten Wellen Raſen / 
Ob der Nord⸗Geiſt bellen will / 

Ob die Weſten blaſen! 
Wo Vernunfft die Segel ſpannt / 
Fuͤhrt ein jeder Wind ans Land. 
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Mer auf dem ſtoltzen Gaul / ſo frech / und jung von Jahren 
1 Von edler Flamm erhitzt / 
Behertzt die Ohren ſpitzt / N 
Zu ſchwingen ſich getraut / der Reit⸗Kunſt unerfahren / 
Wird auf Olympi Ritter⸗Spielen / 
Niemahl den Ehrenkrantz erzielen. 
Das ungezaͤmte Thier entreiſſt ſich aus den Schraͤncken / 
Stchaͤumt / weigert / baͤumt ſich auf / 
Begiebt ſich dann in Lauff; 
Verachtet Wort / uud Streich / laſſt ferner ſich nicht lencken / 
Es wird mit Tod noch zeitig muͤſſen 
Der unerfahrne Ritter buͤſſen. 
Vernunfft iſt Meiſterin / die ſoll den Ziegel fuhren / 
| Zorn / Hoffnung / Lieb / und Luft / 
Der Wellen vollen Bruſt 
Seynd wie ein freches Roß. Kan ſelbe nicht regieren / 
So iſts um Heyl / und Fried geſchehen / 
Sie ſtuͤrtzen uns ins Untergehen. 7 
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Kndertes inn. Bild, 
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Der befreyte Be 


Pbeſtricket 
Lebt beglͤͤcket. 


So bald die edle Nymphe ins Käfig eingezwungen / 
Die vor im freyen Forſt ſo muthig hat geſungen / 
Gedenckt ſie ferner nicht auf Muſic / Schertz / und Spiel. 


Man moͤg den Schlecker⸗Muͤß mit Hyblens⸗Safft vermiſchen / 
Den Nettar-gleihen Tranck mit hoͤchſten Fleiß erfriſchen / 
Man reich von Zucker dar / ſo viel man immer will: 


Kan ſie von weiten nur die grüne Hayd erblicken 
Wo ſich zu ihrer Wohn Berg / Thaͤler / Baͤume ſchicken / 
So wallet fuͤr Begierd die neu⸗ entbrennte Bruſt; 


Sie trachtet nach der Flucht / zertritt die Speiß mit Fuͤſſen/ 
Sehnt ſich nach dem allein / was fie verlaſſen muͤſſen / 
Macht kirrend wieder fi ich zur edlen Freyheit Luft. 


Wie daß mein hoher Geiſt vo; obenber geſtammet / 
Mit edler Hummels, Sli ſo uch ich angeflammet / 
Sich doch der Dienſtbarkeit nicht zu entreiſſen ſucht? 


Der Vorſatz iſt gemacht zubrechen Band und Ketten: 
Kan von dem ſchweren Joch mich Krieg und Macht nicht retten / 
So bring die e mir ein Ehren: volle Flucht. 
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un leb ich frey / 
Ich chwoing mit Adlers Fluͤgeln / 
Mich zu des Himmels Huͤgeln / 
Die Forcht und Hoffnungs⸗Ketten⸗ 
So mich gebunden hatten / 
Sind wie ein dinnes Glaß entzwey / 
Nun leb ich frey. 


Das Joch ift hin / 
Ich hab den Sieg erſtritten / 
Gehemt der Feinde wuͤtte; 
Die mich zuvor geplaget / 
Sind aus dem Feld verjaget / 
e daß ich Meiſter bin / 
Das Joch iſt hin. 


J liebe nicht / 
Den wilden Liebes Mucden 
Kehr ich forthin den Rucken / 
Cupidens heiſſe Boltzen / 
In beſſrer Glut zerſchmoltzen / 
Sind wie der Mertzen⸗Schnee vernicht / 
Ich liebe nicht! 


Die Forcht iſt aus / 
Droht gleich der ſchwartze Simmel, 
Mit khallendem Getuͤmmel/ Ob 
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Ob ſchlugen ſeine Flammen 
Schon uͤber mir zuſammen / 

Es bringet mir doch keinen Grauß / 
Die Forcht iſt auß; 


IJch hoff nicht mehr / 
Die Ehren⸗Stell und Würden 
Acht ich fuͤr Laſt und Buͤrden / 
Für meine Qualitäten 
Sind ſolche nicht vonnothen. 
Der ich zu ſteigen nicht begehr / 
Und hoff nicht mehr. 


Ich lebe frey / 
So will ich auch verſterben / 
Mich wenig drum bewerben / 
Ob man auf mich wird dencken / 
Mir einen Nachruhm ſchencken / 
Wann nur aufs Grab geſchrieben ſeynz 
Der lebte frey. er 


ARIA, | 
ort ihr eytle Pierinnen / 
Dieß allein iſt mein Beginnen / 
Daß ich lerne leben frey: 
Kan mir dieſes mein Begehren 
Euer Kunſt niemahl gewehren / 
Denckt nicht / daß ich euer ſey. 
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Brittes Binn ⸗Bild. 
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Der Bpiegel, 
Vorklang. 


Geringer Staub, und laues Hauchen, 
Macht, daß ich ferner nicht zu brauchen. 
Sonnet. 
Der glantzende Cryſtall / Probierſtein der Geſtalten / 
Ein Zeuxis der ſo fein die Bilder mahlen kan / 
Ein Calchas, den niemand der Falſchheit klaget an / 
Wird ohne Vorſorg nicht bey hellem Schein erhalten: 
Will ihn auch Tyndaris mit nahem Mund behauchen / 
Weht nur ein lauer Dufft auf ſein Cryſtallen⸗Feld / 
Wird ſein polirte Flach vom Staube nur verſtellt / 
So iſt die Schoͤnheit hin / taugt ferner nicht zu brauchen: 
Ein Himmliſches Gemuͤth vergleicht ſich mit Cryſtallen / 
Es ſteht bey Maſen nicht die Himmel⸗gleiche Zierd; 
So es vom Erden ⸗Dunſt nur angehauchet wird / 
Iſt ſeiner Schoͤnheit Bluͤht verwelckt / und abgefallen. 


Nebenſatz. 
Hirten⸗Vied. 
Er Schäffer Lycidas beſchaute mit Gemach 
V Sein ungeftaltes Bild in einem hellen Bach: 


Hat 


Hat mir der Himmel gleich (fprach er) mit Rath verſaget / 
Der Schoͤnheit eytle Waar / ich leb doch ungeplaget / 
Ich graͤme nicht darum: Es liget am Geſicht / 
Von dem man weißlich ſonſt den Meiſter kennet / nicht. 
Mir mangelts an Geſtalt / doch nicht an Kunſt und Sitten; 
Hat doch auf unſern Feld mich keiner noch beſtritten / 
Wann es zum ſingen kommt. Der Muſen edles Chor 
Setzt mich am Pindus-Berg den beſten Singern vor. 
Die Nymphen ſehnen ſich nach meinen Madrigallen / 
Und tantzen nach der Rey / wo meine Fletten ſchallen. 
Hat Phebus mich entfaͤrbt / was lieget nun daran / 
Wann ich nur von der Kunſt den Preiß erhalten kan? 
Iſt gleich die Muſchel ſchwartz / ſie muß doch Lob gewinnen / 
Weil fie den werthen Schatz der Perlen haͤgt von innen. 
So iſt die Heuſchreck auch nicht zierlich von Geſtalt / 
Die von dem Luſt⸗Geſang doch Ruhm und Lieb erhalt / 
Mit ihren Roſen kan Dione ſich verkrichen / 
Violen ſeynd zwar ſchwartz / doch lieblicher zuriechen. 
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Vierdtes Binn⸗Bild. 
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Je weiter von Bronnen / 
Je ſtaͤrcker geronnen. 


Dede du mit vorgebauten Daͤmmen 
ENDEN S Die wilde Flut der Elb zuhemmen / 
Slo kanſt du auf Hermunder Hoͤh 
e, D. kleinen Fluß noch in der Wiegen 
er Mit angelegten Joch beſiegen / 
Daß er nicht ferner vor ſich geh, 15 
Dann iſt die Muͤh umſonſt / die Arbeit Kor | zu IE 
Wann 18 langen Lauff den Schwall verſtaͤrcket hat. 5 
Der Zufall rauſchender Gewaͤſſer au 
Macht feinen ſcharffen Strohm noch gröſſer / 
Wann Muld / und Saal vermehrt den Wutt / 
Wann manche Nymph’ der ſchnellen Fluͤſſen / 
Die vom klercyn- Gebuͤrg ſich gieſſen / 
f Vermiſchen ſich mit feiner Flut: 
So reißt er ungezaͤumt mit Fliegel ⸗ ſchnellen auf 
Laßt ſich von keiner Macht nun ferner halten auf. 
So wer von wilden Ammuts⸗Fluͤtten 
Will nicht als Selave ſeyn beſtritten / 
Der nehme feiner Schantz in acht / 
Gedenck dem Feind die Spitz zu bitten / 
Im erſten Lauff feines Wuͤtten; 
Gegebene Zeit mehrt ſeine Macht: 
Hat er durch 15 Friſt geſchaͤrfft die blancke Waffen; 
Dann hat ein Herc les auch eng mit ihm n. a 
Spate 
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Spate Reu bey unerfeglihen Verlust. 
Madrigal. 


N S waren drey verachte Sachen: 
Ein Waſſer⸗Bach / die Lulch / ein kleiner Feuer⸗Funcken / 
Die mich doch jetzt verungluͤckt machen; 
Der Bach zerriß den Damm / die Treſp' nahm uͤberhand / 
Und aus dem kleinen Funck' entſtund ein heller Brand: 
So ſind im Waſſerſchwall die Felder gantz ertruncken / 
ö Das Unkraut hat den Waitz verſehrt / 
Die wilde Glut den Forſt verzehrt. 
Ach! daß auf meine Pflicht ſo ſpat ich nun gedencke! 
. Haͤt ich bey Zeiten vorgebauet / 
Den Ufer⸗Riß geſtopfft / die junge Flamm ertraͤncket / 
Den wilden Mißwachs ausgehauet / 5 
So ſchwaͤmme nicht mein Feld / mein Waitzen waͤr noch rein / 
Mein Forſt der gruͤm te noch / wo jetzt nur Brandſtock ſeyn. 
Und dieß iſt / was noch bey dem Verluſt mich kraͤncket; 
Weil ich die jetzt fo tieſte Wund 
Zubor ſo leichtlich heylen kunt. 
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Fünftes Winn⸗Bild. 


Zug 
Die Wbrebung. 


. Vorklang. 

Verſchone nicht das Neben⸗Meſſer 

Verwundter Weinſtock fruchtet beſſer. 

Madrigal. 
Oll dir der neubelaubte Reben 
Er wuͤnſchte Trauben⸗Ernde geben / 

So ſeye täglich drauf bedacht / 
Die Nebenſchoſſer abzuhauenz 
Ein Eyſen / das die Wunden macht / 
Iſt heylſam / mehrt der Reben Kraͤffte. 
Du wirft im ſpaten Herbſt mit Troſt ergoͤtzet ſchauen 
Im reichen Guß die milden Saͤffte: 
Nicht minder fol dir das Gemuͤthe 
In 1000 Tugend Ernd den edlen Balſam gieſſen: 
So laß des Fegens dich zu keiner Zeit verdrieſſen. 


tr ARI 7 

Medi memder dean, 5 

D Laſſen / wann der Herbſt anbricht / 
Laub anſtatt der Trauben ſchauen / 
Bringen milde Früchte nicht. 

Laſt du dich der Muͤh getreuen / 

In der hohen Sitten⸗Zucht / 

Wirſt du letztlich Unkraut mayen 

Statt der edlen Tugend⸗Frucht. 
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Die Dee⸗Ichneck. 
Vorklang. 
Verſchloſſen, und allein, 
Kan ich wohl ruhig ſeyn. 
Madrigal. 


Mes Acheloens arge Dirnen fingen / 
Die manchen Steuermann in Unfall bringen / 
Von dem Laörtis Sohn der Liſt⸗erfahrne Mann / 
Ob er an Maßbaum gleich gebunden / 
Bey nahe doch waͤr uͤberwunden / 
Das gehet mich nicht an. 
Wohin die Mynien / die Helden von Joͤlken. * Jolcus mon: : 
Auf dem berühmten Fichten⸗Hauß / | 
Doch endlich wollen ſegeln auß? 
Ob ſich das blaue Feld beſchwaͤrtz' mit duͤſtern Wolcken / 
Ob heut von Weſt der Wind / von Oſt / Sud / oder Norden 
An naſſer Thetis Straß / 5 
Der unbegluͤckten Schiff ſey Meiſter worden / 
Was frag ich dann um das? 6 a 
Ich leb in offener See / bleib doch geſchloſſen ein / 

(Dann wo die Thuͤr ſteht immer offen / 

Wie bald iſt da der Fried entloffen ) 
So kan bey Wind / und Sturm ich dannoch ruhig ſeyn. 
Der ladet ihm nur Sorg / und Kummer auf ragen: 
Wer zugenaue will nach fremden Sachen Fragen. 


eu % W we 
KWunſch nach der Sinfamfeit, 
Aus dem Lateiniſchen Jufti Lipſſi Epiſt. g. 
AR IA. 
2 


Gen ich rg Belieben leben / 
Haͤt ich mich ſchon laͤngſt ergeben 
Der beliebten Einſamkeit! 
Lebt auf meinen Feld verborgen / 
Ohne Sorgen / 
In gewuͤnſchter Seelen⸗Freud! 


2. 


Andre moͤchten in den Staͤdten 
Ambt / und Ehren ⸗Stell vertretten / 
Sich den Burgern ziehen vor / 
Meine Luſt waͤr in dem Garten 
Abzuwarten 
Dem beehren Muuſen· Cho. 


3. 


5 den hellen Brunnen⸗Quellen 
An des Fluſſes klaren Wellen 
Hort ich euch ihr Nymphen zu! 


. 6 Der 
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Der beredten Satte e f 
Suͤſſes Schallen 
Waͤr ein Zucker meiner Ruh! 


* 


Kaͤm es dann zu jenen Zeiten / 
Daß ich ſollt den Pfad befchreiten 
Den die Vaͤtter gangen ſeyn / 
Fiel ich / voll der ſtillen Jahre 
Auf die Bahre / 
Gott bekant / und mir allein. 
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Seuer- Kugel. 
Dorklang. 


Ein angelegter Funck allein, 
Wird mein, und vieler Unfall ſeyn. 


Sonnet. 


Des Martis Donnerſtrahl / der Hagel / Blitz / und Flammen / 
Hegt in der harten Bruſt / liegt ſtill / und unbewegt; 
Wird ihm ein Funcken nur vom Zunder angelegt / 
So ſchwingt er ſich empor / ſchlagt grimmiglich zuſammen / 
Was nur entgegen ſteht: Es muͤſſen vor ihm fallen 
Die Himmel-hohe Thuͤrn / der harte Marmorſtein 
Muß als ein ſproͤdes Glaß von ihm zertrimmert ſeyn. 
Es kan nicht Jupiter in Wolcken ſchaͤrffer knallen. 
Es bringt ihm letztlich dann / nach vielen Niederlagen / 
Die ungezaͤmte Glut gewiſſen Untergang: 
Dieß iſt der Liebe Bild / fie wuͤttet viel und lang / 
Wird endlich Schand / und Schad / was vormahls war behagen. 
Madrigal. 
Muss klagen doch die Adams + Erben, 
Daß durch des Amors ſcharffe Macht / 
So mancher Beiden e Sa kn Ne} Di 
In endliches Verderden? 


* 


2 ee 3 Man 


S / er C ve 


Man giebt die Schuld dem blinden Knaben / 

Der hat allein geſtifft / | 

Was tauſend ſehende verſehen haben / 

Weil er mit Boltzen voller Gifft 

Die hertzen hat verwundt. 1 

Ach nein ich glaube nicht / 8 

Daß es dem blinden Schutz an Aug und vicht gebricht: 
Er hat ein Adler Aug / und macht die jene blind / 
Die ihm ergeben ſind. 

So dencket doch darneben / 

Daß euch die Schuld allein zu geben / 

Habt ihr die Augen offen/ 

Wie hat ein blinder Schuͤtz die ſehende getroffen? 


ANI A. 


N I. * 
Mor weiche von hinnen / 
1 Gifft der wanckenden Sinnen / 
Ich will im Orden der Sclaven nicht ſeyn! 
Dein verſtelletes Scherzen 
Bringet Seufftzen / und Schmertzen / 
Flieſt es gleich Anfangs wie Goͤtter⸗Tranck ein! 


ni = 
Wer fuͤr knechtliches Leben 
ö Will die Freyheit vergeben, 
Zeigt / daß er blinder dann Amor ſelbſt / fey. 
Fort mit zaubrenden Tuͤcken / 
f Mit beſchwerlichen Stricken / 
Binde die Blinden? und laſſe mich frey! 


Bi IK 22 X 
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e ihr Segel / fligt geſchwinde / 
Rufft die ſtarcke Gegen⸗Winde / 
Soll nicht bald der ſchwache Kahn 
Stoſſen an die Felſen an / 
Wo in diſtrer Hoͤlen Schatten / 
Die ergrimmte Scylla wohnt / 
Und die ſtrandende Fregatten 
Nur mit Mord / und Tod belohnt. 
Wer auf langer Lebens⸗Straſſen / 
ER nicht will in Schiffbruch laſſen / 
Nehm bevor ſich wohl in acht / 
Fuͤr der falſchen Liebe Macht! 
Lockt Nee gc mit Zucker⸗Lippen / 
d doch mancher Thetis· Held / 
Gleich w dr an der Sieler Klippen / 
Hier in Untergang gefaͤllt. 


Mn die befreyende Muß, 


ABER ) 
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Kai ö keusche piernnen / hie 
Milde Herꝛſchafft meiner Sinnen / 


Schwer ein unzerbrechlichs Eyd: 
Das 


ce U 24 N ER 
Daß ich eintzig e N geben / 
Und gewidmet e leben / 
Bis mich zu be teilte zeitlos 
n dem Ende meiner Jahre 
| Clotho i auf dit Wes 


2. 


Laſſet auf der Pindus- Spitzen 
In dem Lorber⸗Schatten finen. 
Euren treu⸗/ verlobten Knecht; 

Laſſt mich ſuͤſſer Ruh Neue 775 
Bey Permeſſens Silber ⸗Fl üſſen / 

Mit dem edlen Schwan⸗Geſchlecht. 

Die dergleichen Lieder ſingen / 
Seo bey e Nachwelt klingen. 2 


3. ee; * 2 


bil ich doch den nähern teen, 

Dann wer koͤnte ſich vergleichen / 
Mit Virgil: und mit Homer? 

Wiſſte mich genug begluͤcket / 

(Weil ſichs je nicht ande 12 
Wann ich auch der letzte waͤr. 

Laſſt mich mit den Hirten Pflichten / 
Und nur Schaͤffer Lieder dichten! 


eh EB: NN. 


Hab ich ein ſo kalt Geblüthe / 

Und entfluͤgeltes Gemuͤthe / 

Daß ſich nicht erſchwingen kan; 
Noch ſo ſchaͤrffe Adlers Augen / 

Die nicht wohl zu ſehen taugen / 
Was Aquin der weiſe Mann 
Vor der Gottheit Wunder⸗Dingen 
Sich Ae vorauagugen- 


A 
Will ich mit dem Siders Hitten 
Mich vergnuͤgen / und bewirten / 
In dem grünen Myrten⸗Wald: 
Reicht die Flotten / laſt mich fingen, 
Bis die Lebens⸗Sayten ſpringen / 
Wann ich endlich worden alt. 
Kan man doch in kleinen Sachen 
= ai ko 5. e 


ihr aus de ayen⸗ 
Zu der 1755 Freyheit fuͤhrt; 
Laſt in eurem Schutz mich bleiben / 
Euch ein frohes Don ied ſchreiben. 


P. II. 
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Meundtes Sinn ⸗ Bild. 
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Die Schlange, 


s ich nur einmahl mich begeb in freye Lufft / 
Sind alle Pfeil auf mich Aibsee, 
Ein jeder tobt mit erhitzet / 
Geluͤck; wann ich halb todt erreich die Felſen⸗ Klufft! 
Ich werd mit Schaden weiß; dann weil ich voll von Gifft / 
Nichts anders kan / als jeden haſſen; 
So muß ich es dann letztlich faſſen / 
Wie mich der Gegenhaß zur Wiedergeltung trifft. 
we ARI A. 
Bi im Haſſen ſich ſtets uͤbet / 
Niemand liebet / 
Deme ſag ich keck und frey: 
Daß er gleich den argen Krotten 
Von dem Erdkreyß auszurotten / 
Meht als Gift“ a Ben ſey. 
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Der begierige Tantalus. 


S Es Pelops Vatter ſtehet in Fühler Waſſer Flut / 
Dem ob dem Haubt die edle Fruͤchte hangen / 

Er plagt ſich doch mit Hunger / und Verlangen / 
Das Waſſer mehrt den Durſt / und (Harfe die heiſſe Glut. 
Nach dem er hefftig dringt / wird ihm doch nicht gewehrt; 

Die Aepffel ſind entfernet von dem Winde / 

Der helle Fluß verſencket ſich geſchwinde; 

Wohl dem / der / was er nicht kan haben / nicht begehrt! 


Nur einer führt mich an den Port, 
Verdaͤchte Winde packt euch fort. 
ARI A. 
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RN und ruhig fort / 
Auf den naſſen Waſſer⸗ Matten / 
Ihr befluͤgelte Fregatten / 

Bis an den begluͤckten Port! 

Dann es fuͤllt die Flaggen an 
Der getreue Geiſt von Weſten / 

Der euch ſicher leiten kan / 
Und den Port erreicht am beſten. 


— 
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Wer zur Behyhuͤlff locken will. 2.7 on 
Auf den weißbeſchaumten Wellen 
Die ergrimmte Nord⸗Geſellen / 
Kommet niemahl an das Ziel: 
Wann des Kols Hof⸗Geſind / 
Wird zuhaͤuffig ausgelaſſen ?Dm/// 
Muß der ſchwache Kahn geſchwind 
Scheitern auf geſaltzner Straſſen. 


3. 


Eurus treibt das Fichten⸗Hauß 
Mit erzoͤrntem Donner⸗Sauſen 
Zu des blaſſen Typhis Grauſen / 

Endlich an das Land hinauf, 

Wo der Gifft⸗gemiſchte Wein 
Bey Ketens Schweſter flieſſet / 

Die zum Speck⸗Vieh ſperret ein / 

Wer den Zauber⸗Safft genieſſet. 
4. 

Aquilo von Mitternacht 1 
Will das Schiff ſo weit befluͤgeln / Ka 
Daß es an Peruyſchen Hügeln 2 

Andre bey der reichen Schacht 


Doch 
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Doch der getreue Gaſt / 
Zeiget ihm nur das Gelüde/ 

Weil er ſtatt gewuͤnſchter Laſt 
Nur die Truͤmmer bringt zuruͤcke. 


2 5. & = 


Der von Sud betruͤgt uns auch / 
Führt uns zwar dem Land entgegen / 
Wo Calypsüs Schloß gelegen / 

Die nur Lufft verſpricht / und Rauch: 

Welcher Seemann wollte dann 
Sich in die wilde Wellen wagen / 

Wann er nur zur Beute kan 
Laͤren Dunſt zuruͤcke tragen? 


6. 


Ein gelinder Abend Get 
Soll mich eintzig nur begleiten 2 
Der mich noch bey truͤben Zeiten 
Cap' de bon fperanza weiſt! 
Wer wo anderſt ziehlet auß “/ 
Denckt die Gluͤck⸗Stadt da zu finden / 
Kommet gar ſelten nacher Hauß / 
Lang geaͤfft von falſchen Winden. 


—— 


Sylfftes 


Vinn⸗Bild. 
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Das Byland Holen. 


An das Land der ungeſtuͤmmen Winden / 
Dar von Homerus ſingt der weiſe Muſen Schwan / 
Kan inner meiner Bruſt man ohne Dichten finden / 
Dort iſt der Weſten Reich / hier der Begierden Plan: 
Doch zaͤhmet Kolus die kriegeriſche Gaͤſte / 
Weiß mit beſcheidner Macht zu hemmen ihren Lauff. 
Mein Bold das laſt ſich nicht beſchraͤncken in dem Nefte, 
Es langet keine Macht den Flug zu halten auf: 
Sie wollen unſer Hertz in tauſend Theil zerſtuͤcken / 
Und reiſſen mit Gewalt zu falſchen Guͤttern hin. 
Doch weil aus tauſenden kaum eines will geluͤcken / 
So ſeh ich tauſendmahl / wie ich betrogen bin. 
Nun will ich endlich mich allhier zum Meiſter machen / 
Den Wepſen in dem Hertz kein Platz geſtatten mehr; 
Muß ich beraubet ſeyn der offt ⸗gewuͤnſchten Sachen / 
So bin ich ruhiger / wann ich ſie nicht begehr. 


„Kunbeſtaͤndigkeit der unſchen. 


RT bald verändert ſich des Rols Hof-Gefinde/ 

Hat nur Beſtand in Unbeſtauͤndigkeit; 

Jetzt wuͤtten ohne Maß von Nord die kalten Winde / 
Doch legt ihr Grimm ſich mittler kurtzen Zeit: 

gt ſchwellt der Geiſt von Sud die Wellen auf dem Meer / 

Bald blajet Ungeſtuͤmm von Oſt ein Eurus her. 


AI I 2 E Was 
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Was kan wohl leichter ſeyn eine Sinnen / 
8 19 u 10 m nich Er a und Treu / 
ald ſieht man deine Flutt gemach / und ſittſam rinnen / 
Man glaubt / daß es Cryſtall und Silber ſey. 
Ach wie betrügt ſich der / ſo dich ſanfftmuͤthig nennt / 
Weil doch dein tolles Hertz im Augenblick entbrennt. | 


Die Flutt empöret ſich von aufgebergten Wellen 

Wird Sand / und Schaum den Wolcken bai be 
Der aufgethuͤrnte Sund fangt hefftig an zubellen / 

Das Waſſer trifft den Wolcken eingemengt: 
Doch glaub ich daß der Wind / und Amphitritens Reich 
Sich meiner Wuͤnſchen Flutt bey weiten nicht vergleich. 


Wie offt hat eine Stund den leichten Sinn berkehret! 
Was ich geliebt / will jetzt verhaſſet ſehn; 
Vor dem ich mich zuvor / als wie von Gifft gewehret, 
Das geht mir jetzt wie ſuͤſſes Hoͤnig ein. 0 
Ein Orth / wo geſtern ich mich gantz vergnüget: fand / ) 
Der iſt mir heut verhaßt mehr als der Scythen Land. 


Ach! der du weißlich kanſt mit hoher Macht beſchraͤncken 
Der Winden Muth / und Wuth der wilden See / 
Daß jene ſich genau nach deinem Willen lencken / 
Diß aber nicht die Graͤntzen uͤbergeh: 
Schraͤnck meiner Wuͤnſchen Lauff wie Wind und Wellen ein / 
Laß mein beſtuͤrmtes Dang 1 Er aubig me 
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u. rede Begierden ihr habt mich betrogen / 
Da ihr mir öffters fo faͤlſchlich gelogen / 
Daß ihr mich fuͤhret zum Gluͤcks Hafen hin: 


Endlich nach vielen verſtrichenen Jahren / 
Muß ich mit Reuen und Schaden erfahren / 
Daß ich in wuͤttenden Wellen noch bin. 
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Iwoͤlfftes inn ⸗Vild. 
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Dinnbild der Gorcht. 
| Mer heute fuͤrcht / was morgen kommt herbey / 
Der macht ihm ſelbſt aus einem Übel zwey. 
Nicht laß die Forcht den Meiſter ſpielen / 
Wilſt du nicht anders zweymahl fuͤhlen 
Ein Ungluͤck; heut in Forcht und Wahn / 
Und morgen / wann es kommet an. 
Der Schmertz / den du dir heut verſchaffeſt / iſt Verluſt / 
Wann du das Übel doch auch morgen tragen muſt. 
Du denckſt / der Fels wird dich erdrucken / 
Der hangend drohet deinem Rucken / 
Gleich wie Pirich« dorten ſitzt / 
Und kalten Schweiß für Schroͤcken ſchwitzt: 
Kan doch die eytle Forcht nicht hemmen feinen Fall / 
Und fallt er morgen dann / ſo leyd er nur einmahl. 


Troff - Aria wider Gorcht, und Graͤmen. 
Vorklang. SR 


Nur der frohen Ewigkeit gedenden, 
Mindert kalte Forcht, und eytles Kraͤncken. 


Bist. 
Verben Sorgen / der Sinnen Serganten "Accent 
Vergallete Schmertzen / Oer ar 
Enrfliehet von Hertzen / En 
Entfernet euch weit! Ken. 
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Ich ſehe von nahe die ruhige 2 rn 
DerinidenDrloggen: leu 
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Mich er uffen und locken Me 
Die freͤdigt Stimmen Wh ein ar ee 
nl 4 Bulle ne e 2 AN ide 


Was ſoll hr mich kräncken 85 gehe an ene 
Die Jahre verſtreichen / 
un 4 S mcd * 
1 uchtigem La 990 ax 
Der Winter - Sommer verwechßlen bebände / 
Der Frühling mie Roſen 
Will freundlich liebkoſen / 
Und haltet doch wine ee au I 


1136. 1 Tea 0 * ant! 
Nun möget ihr Monden 0 Jahr, 2 
Gleich fliegenden Pfeilen / 
Verſtreichen / enteylen / 
Diß macht mir nicht leyd! 
aß endlich mu ruffet die 71 5 Naht N 
3 1 Sey heut / oder f 
f So bin ich der S feel n 
€ 0 bin ich des S auf einmahl befreyt. 
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Sreyzehendes Sinn⸗Bild. 
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Die Moſe. 

An bey betruͤbten Sachen 

In voller Anmuth lachen 


Das mild’ Auroren⸗Kind / getraͤnckt vom Perlen Thaue. 
Carfunckl⸗rother Stern der Blum⸗beſtrahlten Aue / 
Die Roſe bluͤht / und lacht / 
Bey ſcharffer Dorner Wacht 
Kan inner Doͤrner auch der Froͤhligkeit genieſſen: 
Wie / daß bey Roſen wir doch immer ſeufftzen muͤſſen? 


Vorklang. 
Kan bey ſo gehaͤufften Freuden, 
Klagenvolles Trauren meyden. 
K R 1A. N 


I. 


Je beflammte Sternen Auen 
er Süß und lieblich anzuſchauen / 
Troͤſten mein verzagtes Hertz / 
Sagen mir: ich ſoll gedencken / 
Daß mein Seufftzen⸗ volles Kraͤncken / 
Nur vermehre meinen Schmertz. 


Ries 
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Roſen die im Garten blühen, 
Haͤnd und Hertzen an ſich ziehen / 
Mit verborgner Zauber⸗Luſt / 

Wollen mir vertraͤulich ſagen / 
Daß ich gallenreiche Plagen 
Soll verbannen aus der Bruſt. 


> 
Wohlgeſtimmter Saiten Klingen 
Will auf beſſren Weeg mich bringen / 
Redt mit Zuckerſtimmen ein: 
Safft der Nectar- vollen Reben / 
Will mir Muth und Leben geben / 
Endlich doch behertzt zu ſeyn. 


* 4. 
Minuet, und Madrigallen / 
Die in gruͤnen Foͤrſten ſchallen / 
Ruffen mir füßfreundlich zu: 
Daß ich meinen truͤben Sachen 
Endlich ſoll ein Ende machen / 
Mich begeben in die Ruh. 


5+ 
Reine Baͤche / wie Cryſtallen / 
Von den Klippen abgefallen 
Mit bethoͤntem Luſtgerauſch / 


P. I. F Re⸗ 
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Reden ziſplend mir zu Hertzen / 
Daß ich die vergallte Schmertzen 
Einſtens doch mit Freud vertauſch. 


Freunde / die ich hertzlich liebe / 
Kuͤnſte / den' n ich mich ergiebe / 
Wollen meine Tröftet ſeyn. 
Kan ich bey ſo frohem Weſen / 
Meiner Kranckheit nicht genefen 5 
Nur ins Lazareth hinein. 


Sirehende VBinn⸗Bild. 
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Das Soͤnig. 


Ch kan das Hoͤnig billig menden, , 
. Soll ich darum nur Schmertzen leyden. 


Summt ihr ungeſtuͤmmen Immen / 
Eurer Grimmen 0 
Kan ich lachen; 

Dann das ſchleckrich' Antipaſt 

Muß mir billich ſeyn verhaßt: 

Wolt ihr mir nur Wunden machen? 


Luſt / die man nicht kan genieſſen 
Mit Gewiſſen / 
| Bringet Schmertzen: 
Geht fie gleich wie Honig ein / 
Bringt ſie doch am Ende Peyn / 
Laſſet bittere Gall im Hertzen. 


Hider falſche Justen. 
Vorklang. 
Wohl dem, der niemahl hat begehrt, 
Was endlich wird in Gift verkehrt! 
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Recht Roſen / Kinder dieſer Zeit; 
Was mich erfreut / 
Das kan ich leichter haben: 
Tragt man dort Schmertzen nur zum Lohn / 
Und manchen Doͤrner⸗Stich darvon / 
Was brauch ich ſolcher Gaben? 


Holt ig aus vn Stöcken her! 
Was ich begehr / 
Das bringt mir keine Plagen; 
Wird man von Bienen dort verſehrt / 
Wird ſuͤſſer Safft in Gall verkehrt; 
Wer wolt um Hönig fragen? 


3. | 
Laßt Aepffel für euch beingen her 
Vom Todten⸗Meer / 
Aus Sodoms dͤden Heiden! 
Iſt unter rothem Purpur ⸗Schein / 
Nur Aſch' und Staub gehuͤllet ein; 
So kan ich ü ie 1 0 meiden. 
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Funffzehendes Binn Bild. 
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$ 
Die Eule, 
Mer gleich den ungeheuren Eulen 
Sich gantz ergiebt dem ſtaͤten Heulen / 
Der wird zur Goͤttin von Athen | 
Vergebens nur wallfarten geh'n: 
Galenus legt die Kraͤuter nieder / 
Weil keines mehr gedeyt darwider: 
Wan trauren worden zur Natur / 
Dann iſt verlohren Huͤlff und Eur. 


lag ⸗Fied. 


5 5 1. 
Ales denckſt du harter Himmel doch zu ſchlieſſen 
M Daß Blitz / und Donnerftrahl auf mich nur faͤllt? 
Laß ab die ſcharffe Boltz / auf mich zu ſchieſſen; 
Bin ich allein ein Suͤnder auf der Welt? 
Ein anderer labet ſich mit tauſend Freuden / 
Ich aͤrmſter aber muß beſtaͤndig leyden! 


45 | 
Der ich ß offt beſeelt die füfle Flöten / 

Und manches Freuden⸗ Lied geſtimmet an / 
Gedichtet was die ſingende Posten 

Bey ſpater Nachwelt ruͤhmlich machen kan: 
Der muß ich jetzt die Trauer⸗Lauten ſchlagen / 
Bey Tag und Nacht bejammern meine Plagen! 
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3· 
Waͤr ich doch hingereiſt / wo meine Bruͤder 
Mit dinnen Waſen halb bedecket ſind / 
Wo ihre Knochen / und verfaulte Glieder / 
Der Ackerman auf ſeiner Brache find! 
Soll ich mit Ungluͤck hier nur immer ſtreiten / 
Ach wie begluͤckter wär ich vn von weiten! 


Haͤt ich gefolgt dem Schall der Feld⸗ Trompetten / 

Und mich den Martis- Brüdern beygeſellt! 
Haͤt mich der reſche Gaul nicht können retten / 

So wär mein Freyhof jetzt das öde Feld. 
Cartaunen haͤtten mir zu Grab geklungen / 

Das dona ei requiem 1 


Nun aber muß ich hier bit tauſend Schmerzen 
Und bittre Klag das Leben kuͤrtzen ab / 0 N 
Vergallte Sorgen nagen mich im Hertzen / 

Vertretben mich im Frühling in das Grab 
So wird mein Tod doch keinen Ruhm gewinnen / 
Als einer / ſo verbannt / . ich von hinnernn 


Doch will ich meine Wund tieff in der Seelen / 
Wo undyrder wilde Schmektz am meiſten nagt / 
Auf ewig in der ſtill genau verhölen / 
Was braucht es dir zu ſagen / was mich plagt? 
Mein Schmertz war endlich wohl noch zu ertragen / 
Wann ich um Buff und Rath noch konte fragen! 2 G 
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Die Saute, 


Wan der fine Lauten Schall 
Andrer Hertzen 
ö Truͤbe Schmertzen 
| Künſtlich ſtillen oͤfftermahl: 
So muß 0 Plagen 
der Sorgen Bitterkeit / 
bequemet Stund und Zeit 
Auch von mir die Laute jagen: 
Jene Kunſt iſt wenig werth / 
i Die den Meiſter nicht kan retten / 
Aus den ſchweren Kummer ⸗Ketten / 


1 Bey fich die 800 6 bebe, 
| Se Sorg und Kränden. 


„ . e 
an 0 Wütttihe feet mir zu / 
Kan ich mein Bert nur felber beſprechen / 
Werd ich die Waffen zerbrechen / 
Jaden zu 5 berhoͤmgte Ruh. | 


rg. 2 
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2. i 
Hab ich doch Lantzen / und Degen bereit; 
Will ich nur brauchen mein eigene Waffen / 
Werdet ihr wenig mir machen zu ſchaffen 
Feinde / ſo grimmig ihr immer auch ſeyd. 


4 | 

Wer bey dem erften Getuͤmmel des Kriegs / 

Nicht auf die Gegenwehr ritterlich dencket / 

Wird vom belaͤgernden Feinde beſchraͤncket / 
Hat ſich verluſtiget ſelber des Siegs. 


+, 
Wal ich doch einſtens beredet fo wohl / 
Daß ich die ſtuͤrmende Sorgen und Schmertzen 
Kunte vertreiben aus anderer Hertzen; 

Wie / daß ich ſelber mir helffen nicht ſoll. 


5. 
Laſſet mich reden mir ſelber allein / 
Singt doch die Nachtigall offt ohne Zeugen / 
Ferne von Staͤdten in ſchattigen Zweigen / 
Muß doch die Mufic für andre nicht ſeyn. 


6. | 
Schwalben / die irren zum Abend von Fruh / 
Haben mehr Zeugnuß als Preiß von dem Singen. 
Kan ich mir ſelber Erleichterung bringen / 
Will ich mir ſingen / hoͤrt niemand gleich zu. 
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Diebenzehendes Biun⸗Oild. 
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Das Mohr. 


DEE Nymihe rl neigt dem Wind fü ch bis zur Erden / 
Will eh' gebogen ſeyn / dann gar gebrochen werden: 
Fallt dich ein Sturmwind an vom Himmel / gieb dich drein: 
Wer ſch entgegen ſetzt / der will OCHBCHRINFER ſeyn. 


Drüͤbſaal vom Hiünmel ſadet nicht, 
N Yerklanig. N“ 


Weil Schmertz / und Truͤbſal mir vom Himmel zugeſendet / 
So wird es letztlich all 8 zum Vortheil mir gewendet. 


ARI N 
Fruͤchte der ea 
I 
Mn Himmel du wi ſthertzen / 


Wann du grimmig Al mich drin ſt / 
Mir bedeuten deine Blicke . 
Doch Geluͤcke: 

Weil du endlich ſtatt der Schmertzen / 
Freud / und Troſt / und Nutzen bring. 


2. 
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A mit Regen droh mit Esstofenv / 
Uberthraͤne mein Befiht! 
Kommt doch Be, 8 dem re 


Gaͤrten / bier 1 5 5 a pt 
Bleiben ER und 555 te 


Blitz und donn' re at Sefaen 
Warne mich mit deiner Macht! 
Dann ich kan / ſo du ſtehſt offen / 
15 Steiffer hoffen; 


8 Schröͤckt der Blitz mich gleich mit Knallen / 8 


Leicht er mir doch auch bey Nacht. 


4 | 
Bi mit beflammter Hitze 
Mich zu Aſchen brennen gar? 
Ach! ich nA auch ae Plagen / 
Ubertra 5 
Wohl mir / daß ich einswahl ſchwitze / 
Der 10 immer daten nd 


FEAMMA 
REM. 


Hchtzehendes Binn ⸗Bild. 


N em 


Gold im Geuer 


Ich macht fein und gut 
M Die ſcharffe Feuers Glut. 
Die Trüdſaal nutzet mi / ſo ſcharff fie immer iſt / 

Sie mag ohn Unterlaß mich brennen / oder hauen: 
Dort werd ich rein wie Gold / ſo aus dem Ofen flieſt / 
dae 11 9 8 ein 1 ld / noch schoner angurhaug 


ut Bind/u und We 0 
Erlang ich nun den Por 
So wird mein Ruhm 


So b ich mich von 0 Erde; 
Der Funcken Glantz bezeigt / wie Flammen⸗ reich ich bin. 


A RIA. 


BEE X 3 N Era 
ARI A. 


| OS die ruhig am Ufer nur liegen / 
N Bleiben verſchwiegen / 
Haben noch Nahmen / noch Ruhm auf dem Sund: 
Treib mich Fortuna mit ſauſenden Winden / 
Spare die Linden, 
Mach mich durch Stuͤrme beruͤhmet / und kund. 


Au unn ett 
„nien Janne 
77. 


Meunzehendes Winn⸗Vild. 
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Blas- Siegen. 


Mea vielen iſt gemein / 
Muß nur geduldet ſeyn. 


Wann jetzt der Regenſchwall die Felder uͤbergieſt / 
Und das beblumte Reich in hohen Flutten ſtehet; 

Was klagt ihr Quendel doch / daß ihr ertrincken muͤſt? 
Schaut wie es Roſen itz / ſchaut wie es Lilgen gehet! 


Madrigal. 


DI ich doch nicht allein / 

Dem fo vergallte Wermuth- Schalen 
Bey Damoclens verſtellten Mittags⸗Mahlen 
Die blinde Goͤttin ſchencket ein! 
Seh ich genauer um mich her / 

So find ich andere tauſend mehr / 
Die noch wohl aͤrger eingeſeſſen. 

Ich kan bey fo gehaͤuffter 5 25 
Auf dieſes / was mich druckt / wohl endlich noch vergeſſen. 
Kommt doch dem Wandersmann 

Die kummervolle Reiß viel leichter an / 

Wann er getroͤſt nur kan erſehen / 

Daß andre mehr auf gleicher Straſſe gehen. 


. 2 A RIA. 


EN 
Rocknet ihr T Shrägen⸗ 1 u ihr Klagen / 
Werde gelinder toll⸗wuͤttender Schmertz / 
Schweige mein Hertz. 
Stellt euch ihr wallende Sorgen zur Ruh! 
Muͤſſen doch andere ſchwerer noch tragen / 
Druckt u die Buͤrde der qualenden Peyn. 


Doch nicht allein / 
Setzt doch 5 wobl seiten fo zu. 


e; 
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Swillings⸗Geſtirne. 


Der milde Zwilling⸗Sternen Schein 
Sagt: Morgen wird es beſſer ſeyn. 


Wie euer Glantz ihr holde Lebens ⸗Soͤhne 

Bey truͤb⸗ bewolckten Nächten 

Den Tods-erblaßten Ruder- Knechten 

Das kalte Hertz erfreut; 

So will mich meine Hoffnung laben / 

Und weil ſie niemahl noch kan ſagen: 

Die Sach iſt wohl beſtellet heut; 

So ſpricht ſie / lindernd meine Sorgen: 

Was heut nicht gruͤnt / das bluͤht vielleichte morgen. 


O D E. 
1. 


Je Unfalls Tyrannen 
© Hat mir den hellen Tag verwolcket enen 


Ich hoffe doch darbey / 
Es werde nach der Nacht die Sonne wiederkommen; 
Es wird nicht ohne Ruh 


Ein ſteter ee raf raſen: 
Man ſieht nicht immer zu 
Das naſſe Tue e von b Binden e en 


%% / 632 N N 
I 
Pflegt doch nicht immer fort 
Hercyniend 7 Gebürg mit ſcharffer Kaͤlt' zu frieren; 


So macht der rauhe Nord / 
Die Eſpen auch nicht ſtets ihr gruͤnes Laub verliehren. 


4+ 
Es bleibet feſt geſtellt: 25 
Do hoff bis endlich mir die letzte Stund verloffen / 
ie mich zu Boden fällt; 
Wer einmahl liegt im Grab / der hat nichts mehr zu hoffen. 
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Sin und Zwantzigſtes Sinn ⸗Bild. 
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+ 9 
Dee⸗Gackel: Lichtthurn. 
Vorklang. 
Zeig mir dein mildes Licht, 
Auf daß ich ſtrande nicht! 


Madrigal. 


Je zehende Flutt ſchlagt an den Bort / 
Mich will der tieffe Sund verſencken / 


Kein milder Stern will mich mehr Inden, / 

Du Hoffnungs ⸗Fels / du mild = beftrahltes Licht / 

Laß mich an den erſeufftzten Port 

Doch endlich kommen: a 

Entzieh dein holde Fackel nicht / 

Weil mir von ander werts Geluͤck / und Stern benommen. 


P. II. 


AR IA. 

Puch ſchaue die blaue 

Beſternete Aue 
Des fuͤncklenden Himmels genaue ſtets an. 
Ich ſtehe von ferne / 

Beſehe die Sterne / 
Nach denen ich ſonſt lenckte den ſinckenden Kahn. 
Sie wollen mich haſſen / 

Ich ſegle verlaſſen: 

So ruff ich die leichtende See⸗Fackel an 
Du laß mich nicht ſtranden 
An ſchroͤpffigen Kanten 

Begleite / begluͤcke den ſcheitrenden Kahn. 
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Sie wantzi 
y und Jwantzigſtes Binn ⸗Bild 
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Die Spinne. 


Ng ſtehe nach fo ſchlechten Dingen / 
Die weder Ruhm noch Nutzen bringen! 


Die zarte Lyderin ſpinnt Garn zum dinnen Netze 
Aus eignen Ingeweid / N 
Und wann es dann bereit / 

So dienet es allein zu eytler Fliegen-Hetze. 

Sie lauret Tag / und Nacht / auf der 8 Bleite / 
Und wann das Geluͤcke will? 
So iſt es endlich viel / 

Daß eine Mucke nur / iſt worden ihr zur Beute. 

Wer wohl beſcheiden hofft / ſtehe nicht nach eytlen Sachen / 

Die nach ſo langer Muͤh / 

(Erlanget er gleichwohl fie) 

Ihm weder Ruhm / noch Luſt / noch wahren Nutzen machen. 


ARIA. 


I. 


e 1475 Ng pie Sitten, 
Daß ich bitten / 

Und vergebens warten ſollt; 

Ich kan deſſen wohl entpaͤhren / 

Daß ihr langſam mir gewehren / 

Oder gar nicht geben wollt. 


32 2, 
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Was werd ich doch wohl erhalten 
Diergeſtalten? 
Wann mich ehtles Hoffen plagt / 
Und mich bucken muß darneben / 
Da ihr ſtoltz verſprecht zu geben / 
5 705 ihr 1 5 x 
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ren und Swantzigſtes Binn⸗Vild. 


e , de , des 


Schiffs⸗Gefahr bey denen ſchwimmenden 
Klippen im Pontiſchen Meer. 
Menn unſre Ficht ſchon gehet ein / 
Alsdann muß Hoffnung Ancker ſeyn. 

Der Maſtbaum bricht zu tauſend Stucken / 
Die Segel find vom Sturm getrennt - 

Die wilde Flut will jetzt verſchlucken / 
Was vor der Blitz nicht hat verbrennt / 
Das feuchte Saltz rinnt in den Mund / 
Mich reiſſet hin der tieffe Schlund / 

Den Ancker reicht mir noch mein Hoffen / 

Diß macht / daß ich nicht gantz erſoffen. 


Antrieb zur tieffen Hoffnung. 


Ein entflogenes Geluͤcke / 
Ob ich gleich noch warten muß / 
Kommt mit Bley⸗beſchwertem Fuß / 
Doch zuruͤcke; 
Will mich heut mit Hoffnung ſpeiſen / 
Morgen muß die Sach ſich weiſen. 


» a #7 
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Kan der Klee im lauen lentzen/ 
Der zur ſcharffen Winters⸗Zeit 
War vertilgt und abgemayt / 
| | Wieder glaͤntzen: 
So kan wohl nach viel verziehen / 
Mein Geluͤck aufs neue Bluͤhen. 


3. 

Sonne / die mit Gold bemahlet / 
Senckt ſich Abends in das Meer / 
Kommt doch Morgen wieder her / 

Neu beſtrahlet: 
Soll mein Gluͤck / das untergangen / 
Nie zu neuem Licht gelangen? 


„ 
Schwalben leichte vom Gefieder / 
Die ſich fluͤchten uͤber See / 
Wann October droht mit Schnee / 
„Kommen wieder. 
Mein Geluͤck von mir entnommen / 
Solt es gar nicht wieder kommen? 
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Vier und Zwantzigſtes Kinn Bild. 


p. II. 
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Das Trojaniſche Goltz⸗Moß. 


Mee behertzt ſich weiſt im Streit. 
Hat das Gluͤck auf ſeiner Seit. 


Auf! mit kuͤhnem Loͤwen⸗ Muth / 
Kan man anderſt uns nicht ſchaffen 
Ein mit Recht geſuchtes Guth / 
Brauch man ſich behertzt der Waffen; 
Rath / und Kuͤnheit bringt im Krieg 
Endlich den erwuͤnſchten Sieg. 


Wohl gewagt, iſt halb gewonnen. 
A RIA. 


Io 


50 Mer dich heldiſche Hitze! 


Setz dich entgegen dem ſtuͤrmenden Wuth / 
Laſſe nicht ſincken den feurigen Muth / 
Weiſe bemannet dem Gegner die Spitze! 
Wer ſich im Angriff behertzet erzeigt / 
Hat vor dem Schlagen den Sieg ſchon erreicht. 


2. 


Kuͤhnheit / und keckes Beginnen / 
Machet ein fröhliches Ende der Sach / 
Brauch dich der Waffen zur ehrlichen Rach / 

K Denckſtu 


Ba / 74 8 


Denckſtu gefaͤhrliches Spiel zugewinnen; 
Loͤwen befiegen in blutiger Hetz / . 
Fluͤchtende Haſen verfallen ins Netz. 

Sind wir in Enge geſchloſſen: 

Kuͤhnheit bereitet zur Ausflucht die Bahn / 
Stehet kein Mittel zu Fuſſe mehr an ⸗ N 
Denckt fie auf Fluͤgel von Wachſe gegoſſen: 
Sind weder Segel / noch Ruder zut Hand / 
Kommt ſie doch ſchwimmender letztlich ans Land. 


495 


Wer ſich erkuͤhnet / und waget / 
Tragt er zur Beute nichts weiters darvon / 
Bleibt doch die Ehre zum reichlichen Lohn: 
Daß er nicht weibifch bey Ungluͤck verzaget. 
Sollt ich dann endlich zu Grunde noch gehn / 
Will ich / ſo lang ich kan / ritterlich ſtehn. 
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Fünff und Zwantzigſtes Kinn ⸗Bild. 
K 2 


Sa („ 76 05 
Der donnernde Gimmel. 


aa mit Drohen / ohne Schlagen 
Seinem Feind die Forcht einjagen. 
Wenn der Himmel 
Mit Getuͤmmel 
Uns in Forcht / und Schröcken bringt / 
Und mit ſcharffen Donner⸗Krachen / 
Das uns pflegt erblaßt zu machen / 
Unſer kaltes Hertz durchdringt: 
Weil die blauen 
Himmels Auen 
Gantz in Glut / und Flammen ſtehn: 
Denckſt du / daß bey ſolchen Knallen 
Das beſternte Zelt ſollt fallen / 
Und die Welt in Stuͤcken gehn: 
Doch von linden 
. Abend⸗Winden 
Wird der Sach ein End gemacht 
Wann die finſtre Wolcken muͤſſen 
Statt des Schweffels / Waſſer gieſſen / 
Und die Sonne wiederbracht. 
Zeig die Spitze / 
Doch der Hitze / 
Gleich dem Himmel / fe ein Ziel! 
Der dem Feinde Forcht einjagen / 


Dioch nicht gaͤntzlich niederſchlagenl / 


Wann er zornig drohet / will. 


Die 


X 77 N 28533 
Die beſte Nach iſt ſchweigen. 
Macdrigal. 


V meint Artemidor, 

Er mach mir viel zu ſchaffen / 

Wann er mit Spiß / und Waffen 

Ergrimmet auf mich dringt / 

Und alles ſucht hervor / 

Mit was er manchen ſonſt / in Zorn / und Harniſch bringt. 
Ich raͤche mich in Ruh: 

Dann da er hofft / ich werd zum Gegenſtreit mich ſtellen / 
Da thu ich was der Mond / wann ihn die Hund anbellen. 


ARI A. 


SH duͤrfft nicht gedencken / 
Daß ich mich werd’ kraͤncken / 
Ihr bit ne Gegner / wie toll ihr auch ſeyd! 
Euch will ich bezeigen / 
Daß lachen / und ſchweigen / 
Mir ſuͤſſe / euch peynliche Rache bereit. 
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Sechs und Swantigſtes Kinn With. 
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Der goldene Sieh, 


ES tugendhafftes Anbeginnen 
Muß endlich reichen Lohn gewinnen. 


Es bringet unſer Sitten⸗Krieg / 
Nachdem wir laͤngſt behertzt gelten, 
Berdruß / und manch 5 erlitten 
Doch endlich den erwuͤnſchten Sieg. 
Wir ſetzen uns nach langem Lauff / 
Den Lorber ⸗Crantz mit Ehren auf. 


So n, der tapffere Eſons Sohn / 
Der mit ſo manchen Feind gerungen / 
Manch' Abentheuer hat bezwungen / 
Den goldnen Schatz mit Ruhm darvon: 
Uns aber wird nach langem Streit 
Ruhm / Ehre / Fried / und Ruh zur Beut. 


Greifft unverzagt die Waffen an / 8 
So du der Freyheit biſt beflieſſen / 
Die man zwar ohne Blut vergieſſen / 

Nicht ohne Kampff erlangen kan: 

Wer ſich hier ſcheuet vor ven Streit / 

Bleibt ewig in der Dienſtbarkeit. 


— 


Sieg⸗ 
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Jieg⸗Fied⸗ 
Er Tugend⸗Ruhm bleibt unverſehrt / 
fi Wann Stahl und Marmel wird verzehrt. 


Bind aus edler Lorber⸗Reiſern / 
Mavors deinen groſſen Kayſern 
* Nach dem Sieg den Ehren⸗Crantz: 
Dem der ſich hat uͤberwunden / 50 
Wird vom Himmel ſelbſt gebunden 
Eine Cron von beſſtem Glantz. 


Hochgethuͤrnte Marmor⸗Saͤulen 
Sind ein Ziel der Donner⸗Keilen / 

Kurtzer Jahren leichte Beut: 
Wahrer Tugend Ruhm wird ſtehen / 
(Solt die Welt auch untergehen) 

Von Saturnens Senß befrent. 


Laßt in Pindus hohen Klippen 
Durch den Muſen⸗Schwanen Lippen 
Tapffre Helden ruffen auß; i 
Ihre Stimmen werden Fallen / 
Lob der Tugend wird noch ſchallen 
In dem goldenen Sternen⸗Hauß. 


Ende des anderten Theis 
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Die HMWorgenroͤthe. 
Vorklang. 
Aurora, dein erfreutes Lachen 


Beruffet uns zur Sorg, und Wachen. 


Madrigal. 


er ſich auf Lob / und Ehren⸗Ruhm begiebet / 
Wer euch gelehrte Mufen liebet / 

Der liebet auch Auroren Glantz. 

Die kan allein bey allen Sachen / | 

Den höchftzerhofften Fortgang machen: 

Wo es an ihrer Huͤlff gebricht / 

Da nutzt der beſte Vorſatz nicht. 


A 


Menn Aurorens Purpuk⸗Lippen 
Die bemoſte Felſen⸗Klippen 
Mit betautem Roſen⸗ Mund 
In der Frühe kuͤſſen: 
Laß mich deine Zauber Tücken 
Morphey länger nicht beſtricken; 
Soll ich dann der Nectar Stund 
Heute nicht' genieſſen? AI. A 
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Jaͤger eylen ins Gefilde / 
Setzen nach dem ſchnellen Wilde; 
Ein gelehrtes Mulen⸗Kind 

GE anget an zudichten: 
Daann wer bey ſo holden Stunden / 
Noch beſchweret / und gebunden 
Sich in Feder⸗Ketten findt / 
Was kan der verrichten? 


Andertes Kinn-Bild, 


Is I 


Die Geuſchreck. 


Der Perlen weiſſe Himmels⸗Safft 
Verſchafft zum Singen neue Krafft. 


Die Heuſchreck kirret lind auf flacher Ceres Aue / 
Wann fie zur Morgenroth getraͤucket wird vom Thaue / 
Die Zucker⸗Koſt giebt Krafft zum ſingen / 

Drum laſſet fie zur Morgen-Stund erklingen 

Den hellen Bruſt / und Fliegel⸗ Schall? 

Ich aber werd' zur Nachtigall; 

So offt die Himmels⸗Huld bey fruher Morgen⸗Luſt 
Mit ſuͤſſem Nectar-Safft benetzet meine Bruſt. 


Die beliebende Sorgen: Fuſt. 


Chaut! Aurora mit Behagen 
Fuͤhret mich auf ihrem Wagen / 
Wann ſie Morgends ihre Roſen 
Mit Liebkoſen 
Hat ausgeſtreut: 
Über den bewolckten Bogen 
Bin ich in der Eyl geflogen / 
Netze an des Himmels⸗Zinnen 
Meine Sinnen 
Mit ſuͤſſer Freud. 2. 
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Eytles Hoͤnig dieſer Erden | 
Will mir bittre Wermuth werden / 
Wann Aurora deiner Traͤncke 
Ich gedencke / 
In Freud und Luſt; 
Thau / den deine Lippen gieſſen / 
Kan die herbe Gall verſuͤſſen / 
Deiner Liebe Zucker Gaben / 
Koͤnnen laben f 
Die duͤrre Bruſt. 
I 
Laß Aurora in der Fruhe 
Mit erſeufftzter Hertzen Ruhe 
Deiner Ambra - vollen kuͤſſen 
Mich genieſſen 
Beym Roſen Licht! 
So werd ich die tolle Sorgen 
Bis zur Demmerung von Morgen 
Und die Buͤrde meiner Plagen 
Wohl ertragen / 
Und ſeufftzen nicht. 


— 


x 
* 
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Ole Sterne, 


Dee Dans fallt auf gemeſſ nen Klang / 
Scheint gleich verwirret unfer Gang. 


Du hell⸗-beſtrahlte Schaar / ihr wunder ⸗lichte Kertzen / 
Wie iſt doch euer Lauff ſo foͤrmlich eingericht? 
Ein Unterſchied iſt zwar an Farben / Orth / und Licht / 
Doch bleibet unverruckt die Einigkeit der Hertzen: 
Ein jeder halt den Rang / und leichtet mit Behagen / 
Dem / fo den guldnen Heerd mit Weißheit fuͤhret auf. 
Wir auf der Unterwelt verlaſſen unſern Lauf / 
Dann unſre Thorheit will den Fuͤhrer nicht ertragen. 


ODE. 


NER was von oben dir beſtellt ift zu thuen / 
So kanſt du wohl vergnuͤgt auch in der Arbeit ruhen. 


I. 


Des geneigten Himmels Willen 
| Zu erfuͤllen / 
Soll forthin die Loſung ſeyn! 
Wann ich ſein hochweiſes Fuͤhren 
Nur von ferne kan verſpuͤhren / 
Gieb ich mich behertzt darein. 


e C 99 N 2883533 


2. 


Ob ich gleich 05 oben ſtehe 
n der Hoͤhe / 

Auf den erſten Rang gebracht: 
Lichter der beſternten Auen 
Sind nicht alle gleich zu ſchauen / 

Dienen doch zur Zierd und Pracht. 


3. 


In der Demuth ſicher liegen / 
Schafft Vergnuͤgen/ 
Bringet letztlich Ehren-Licht. 
Sieht man doch auch in dem Garten / 
Bey der ſtoltzen Blumen Arten 
Niedrige Vergieß mein nicht! 


AR IA. 


91 As ich Wermuth ⸗Safft immer genennet / 
Hab ich endlich fuͤr Zucker erkennet / 
Weil ich liebe diß / was ich gehaſſtt 
Der hat eigen ein bluͤhendes Leben / 
Wer dem Himmel gehorſamſt ergeben / 
Willig W und ein ſch A 


P. III. 


W „ n NC E 
IC AR US. 


Er freche Dædals⸗Sohn fallt ab ins tieffe Meer / 

Weil wider klugen Rath er ſich zu hoch geſchwungen; 
Der Trauetr-Fall gelangt den Weiſen noch zur vehr: 
Daß hoher Ehren⸗Flug gar ſelten wohl gelungen. 


Vorklang. 


Was uber Ziel, und Maß iſt aufgeſtiegen, 
Muß endlich Ehrenloß zu Boden liegen. 


"ODE 


I. 


Du muſt dich nicht der hohen See ergeben / 

Wilſt du verſichert leben / 
Doch laß zugleich den Klippen zu entflieh'n / g 
Dein Schiff nicht allzu nah" am ſeichten Strande zieh'n! 


05 ua, RE 
Gedenck das Gold der Maͤſſigkeit zu halten / 
Wilſt du in Ruhe alten / 


Du ſiehſt Gefahr zu beyden Seiten ſtehn / . 
Schiff in der Mitten fort dem Unfall zuentgehn. 


* 2 
B 2 3 


N N. 
3. 
Die gochſte Sig nge gröfte Stürmer Kr; 


er Nordwind ſtuͤrtztdie Thuͤrme / 


Je praͤchtiger der Bergen Spitzen ſeyn / 
Je ſtaͤrcker ſchigget offt das fie Wetter drein. 


4. 


Der Himmel laß mich nur in her grauen / 5 

Nach meinem Wunſch und Trauen! 
Wer gar zu hoch ſich in die See gewagt / in 
Der wird von Ungluͤck⸗ Sturm je hefftiger geplagt. | 


ARI A. 


Ehmt die Ehren⸗Aembter hin / 
Spelſet euch mit leerem Winde / 
Ob ich euch nicht gleiche bin; 
Wenn ich nur Vergnuͤgen finde; 
Wird doch euer Ehren⸗ Licht / 
Hundert Jahre glaͤntzen nicht. 


ca ( 3 N es | 
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i Guͤnfftes Sim - Bild. 
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Phaeton. 


RS fireyet Phaeton geſtürtzet von den Roſſen / 
2 Die Land und See / ſamt ihm geſetzt in Flamm und Brunſt: 
Ich war ein halber Gott / aus Götter. Blut entſproſſen / 


Regieren aber iſt der gan 


er ganzen Götter Runſt. . 
Mittel wider wüttende Gewalt. 


ar 
Vegane ace und fürchte michtey 
Ss darfftu dich des Angeſichts 
Der Wuͤttrichen nicht ſcheuen. 
Du lacheſt ihrer wilden Wuth / 
Es bleibt dein freyer Helden » Muth, 
In bluͤhendem Erfreuen. 


2. 


Setzt ein Tyrann gleich grimmig zu / 
So ſteht in ungeſtoͤhrter Ruh 
Dein Hertze doch gegruͤndet. 

Es kommt ihm unerträglich fuͤr / 
Weil ſein ergrimmter Dolch an dit 
Stets Stahl / und Eyſen findet. 


3. 


| a gleicher maſſen leyd 


u N i N 883 
* — 2 

So ſteht die Klippen auf dem Meer / 
Wann ſie das tolle Wellen⸗Heer 

In voller Wuth ra 
So zeiget ſich ein? 
Wann ihn des Bronkens ſch dere Hand 

Mit Eyſen nicht beſieget. 


ARIA. 


Lippen fürchten keine Wellen / 

Die ergrimmt / und tobend bellen 
Auf dem naſſen Thetis- Land; 
Ein bewerther Diamalt 
Achtet keinen Ham ner nicht 


Fon ich Surcht/ und Hofpuag mn 5 


Was der ſcharffen Herrſch 
Und ergrimmter 1 ern uch | 


x wa nuch hat hat angel a0 
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Dornſtrauch. 


N Ir waren auch zu feiner Zeit / 
Der Gaͤrten Luſt / der Augen Freyd. 


Doͤrner / wann ſie Roſen ttagen / 
Bringen Luſt / und Wohlbehagen; 
Iſt der rauhe Nordwind kommen / 
Bleiben ſie verachtet ſtehn: 
Nein ich kan ſo kurtzer Ehren 
Muͤſſig gehen / und entpaͤhren / 
Die ſo bald ſind hingenommen / 
Und den Roſen gleich vergehn. 


Ans © 


0 D E. 


sta 2 u An 
alſam / der auf Koblen glͤhet / 
A FLeaſſet theuren Rauch zuruͤcke / 
A Biinget ſterbend ſuͤſſe Luft: 
Ehre aber / die verbluͤhet / 
Schaffet zweyfach Ungelüde: 
Rothe an dem Arges t / Reu und Schmertzen in der Bruſt. 


Werd ich euch ot theuer Büͤſen / 
a Warden, die nur Reue bringen / 
Was frag ich Ban eurem Licht? 


r. mi Laßt 


* 


tes 0 18 N bed 
Laßt mir meine Jahre flieſſen 


Ohn Getöß/ bey guten Dingen / 
Wee nicht hoch nen iv A fernen Abet nicht, 


Fogon die Fliegel n eee 
Über Berg und Hügel; 97 
Steigt ſo lang mit falſcher Gunſt 
Euch Fortunens? Winde wehen: 105 hi Ri 


Ich werd lachen ini Klar 

Eurer eytlen Sachen /, 
Wann / wie leichter Staub / und Shift 
Eure Hochheit wird vergehen. 5 
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Die Immen. 


en beflieſſen immerzu / 
Leben doch in ſteter Ruh. 


Egeln der beblumten Auen / 
Ariſtæens keuſche Frauen / 
Milde Roſen⸗Saͤugerin / 
Bie u gleich in ſteten Sorgen / 
is zur Abendroͤth von Morgen 
Eure Taͤg und Jahre hin: 
AN Iſt doch euer embſigs Thuen 
Ein verhoͤnigt⸗ſtetes Ruhen 
2 10 | 1 n doch ohn Verdruß. 
8 Da n der ſpuͤhret keinen Schmertzen 
ae er Arbeit / wer vom De 
ur) ebe was er ee 
„ EN: 


gg: „Volcer / ue Schaaren / 
Derer Kunſt in Zucker- Waaren / 
Werck / Statt il der Blumen Au. 


Laßt 
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Laßt mich eurer Arth nachſtreben / 
Laßt mich / wie ihr lebet / leben 
In dem ſuͤſſen Hoͤnig⸗Bau! 


2. 


In der Pierinnen Garten 
Edlen Sorgen abzuwarten / 
Sey mein hoͤchſt / beliebtes Gut / 


Keuſche Mufen laſſet tränden 


Meinen Geiſt / und ſich verſencken 
In dem theuren Blumen- Blut. 


3. 


Was Homer auf deinen Feldern / 
Was in grünen Lorber ⸗Waͤldern 

Bey Marone lieblich bluͤht / 
Laßt mich ohne Neyd abmayen / 
Bis nach meiner Jahren Reyen 

Mir der frohe Geiſt entflieht. 

Darff ich mich in deinem Lieben 
Schwan von Sulmo gleich nicht uͤben / 

(Dann wer traute dieſem Rauch?) 
Kan ich doch zu meinen Sorgen / 


Auch daraus vielleicht was borgen / 
Honig wird aus Wermuth auch. 


5+ | 


Ach! daß mir in ſuͤſer Mühe 
Nicht das holde Licht entfliehe / 
Da ich noch zu leſen hab! 
Wenn ich keine Blumen⸗Auen 
Weiters finde durchzuſchauen / 
Ruff mich Lachelis ins Grab! 
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ARION. 


Durch der ſüſſen Lauten klingen / | 

Laßt ſich Wind / und Meer bezwingen. 
Was wär doch für Nutz daran / 
Wann der grimm gen Sorgen bellen / 
In dem engen Hertzens⸗Plan / 

Und die hohen Kummer Wellen / 
Nicht in etwas lindern ſollt 5 
Diäer geliebten Mufen Gunſt? * 
Kunt Arion auf dem Meer N 

Wider wilde Winde kriegen / W 
Und das ſtoltze Wellen⸗Heer 

Überwinden / und beſiegen. 

(Da er nach Corinthus wolt) 
Durch die edle MuſicKunſt. 


Nutz von freyen Künften, 
r 


EP u 1. — 2 3 4 
Due Muſen / euch muß ich es ſagen / 
Daß ihr mein liebliches Eygenthum ſeyt / 
Daß euch vor allen mein Hertze geweiht! 
Dann ihr alleine mich koͤnnet ergoͤtzen / 
Wenn mich verletzen 
Nagende Sorgen / Hertz ſtuͤrmende Plagen. 


1 . 
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2. 


Wenn mich die neydige Gegner bekriegen / 
Mindern den Nahmen / benagen die Ehr / 
Reicht ihr mir Schilder / und Gegengewehr: 

Feder / und Zunge ſind Schwerter / und Waffen / 
705 Die mir verſchaffen 

Billiche Rache / Ruhm / wuͤrdiges Siegen. 


3. 
Will in dem Hertzen das Sorgen-Meer rauſchen / 
Setzen die Flutten der Traurigkeit zu / 
Könnt ihr mit bringen Vergnuͤgen / und Ruh: 
Schrifften und Buͤcher der Edlen Gelehrten / 
i Sind ſtatt der Gaͤrten / 
Wo ich den Kummer mit Luft kan vertauſchen. 


4. 


Soll ich die kirrende Grillen verjagen / 
Die mir bey mancher unruhiger Nacht / 
Oeffters verſtimmete Muſie gemacht: 

Darff ich nur nehmen der füflen Poeten 
' Liebliche Floͤtten / 

Ttroͤſtende Lauten des Helicons ſchlagen. 


PK 
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Keundtes Sinn ⸗Wild. 
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Die Groͤſche. 


Hua der Geſang nicht Nutz und Huͤlffe bringen / 
So heißt es nur koachſen / und nicht fingen. 


Gelb⸗gruͤne Sauffer⸗Zech / in den beſchilfften Lacken / 
Wann euch zurathen iſt / fo hoͤret auf zu quacken; 
Latona ſtopffet ſchon die zarte Ohren zu / 
Die Pallas graͤmt / weil ihr verſtoͤhret Schlaff und Ruh. 
Sind euch die Mufen feind / ihr naſſe Pfitzen⸗Bruͤder / 
Was quaͤrret ihr uns her fo ungereimte Lieder? 
Wer ſingend weder ihm / noch andern nutzen kan / 
Dem ſtehet ſtille ſeyn / und ſchweigen beſſer an! 


Vernünfftiger Gebrauch freyer Kunſten. 
. 
NS 5 „ £ 9 
Munde die man ſoll preiſen / 
Muß zuvor erweiſen 
Frucht und Nutzbarkeit: 
Macht ſie kuͤrtzer nur die Zeit / 
Huͤlfft den edlen Tag verbrennen / 
Wird man fie nicht loͤblich nennen 


IKA D 2 2. Singt 
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Singt doch in die Wetten / 

Auf dem Schlamm und Letten 
Auch das Froſch⸗Geſchlecht: 

Doch weil ihre Vers nicht recht / 

Noch gehofften Nutzen bringen / 

Heißt es ſchreyen / und nicht fingen. 


3. 
Ber wird e8 beneyden / 
Daß auf dirren Hayden 

Manche Grillen kirrt? 
Jener haͤtte ſich geirrt / 
Der aus ſo verwirten Sachen 
Eine Sing⸗Kunſt wolte machen. 


4 
Laſſet doch die Spinnen 
Ihr Geweb beginnen / 

Iſt es gleich ſubtil / 5 
Bringt es doch nicht Nutzen viel. 
In vergebner Arbeit ſtehen / 
Heiſſet anders; muͤſſig geben: 


ARI A. 


en )( 29 N ges: 
ARIA. 


uͤnſte / die nur Zeit vertreiben / 
Mogen bleiben! 
Letzen ſie gleich Sinn und Bruſt / 

Iſt es doch nur Blenderey! 

Laßt mich gleiche ſeyn den Bienen / 
Die im Gruͤnen 

Zwar erjagen Freud und Luſt / 

Schaffen doch auch Nutz darbey. 
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Schended Binn ⸗Vild. 
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MU Hertz entfernt von Stadt⸗Getuͤmmel 
0 Erſchwinget fi ſich bis an den Himmel. 


Wer ohne Zwang. der hohen Mauren 
In gruͤnnen Feldern einſam lebt / 
Sein Hertze ſonder Angſt / und Trauren 
Vom Stadt ⸗Getuͤmmel hat erhebt / 
Der kan von eytlen Sorgen weit 

Beſchlieſſen ruhig ſeine Zeit. 


Er kan allein vergnuͤgt genieſſen / 
| Was ihm der milde Himmel günnt 5 
Er wird fein Schiffgen ruhig wiſſen 


Von Wetter⸗Sturm / von Flut / und Wind: 


Und iſt / ob er auf Erden bleibt / 
Den Himmels Burgern einverleibt. 


D Du gend⸗naͤhrende Süſteney. 


O D E. 
Ma. schlägt gar wohl die öde Gegend zu / 
Der grüne Forſt / das bunte Feld 
Entfernet vom Geſchrey der Welt / 
Iſt meiner Unruh ſuͤſſe Ruh; 
Hier kan ich meinen Schmertz verſencken / 
Das Hertz mit Himmels⸗Taue traͤncken. 


Be⸗ 
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Beſchaut mein Aug hier mit Vergnuͤgen an / 
Der dick⸗belaubten Bäumer Schaar / 
Darvon ſo mancher gleiche Jahr 
Mit Welt und Erde zehlen kan: 
So pfleg ich offt / doch ſonder kraͤncken / 
Die Kuͤrtze meiner Jahr bedencken. 
So offt ich hoͤr in ſtiller Einſamkeit 
Den wunder / ſuͤß⸗bethönten Schall / 
Der Kunſt⸗erfahrnen Nachtigall / 
Die mir erleichtert Sorg / und Leyd: 
Da lehrn ich auch mit frohem Singen 
Den Söpffer preyſen aller Dingen. 
Beſchau ich dann den ſilber⸗ hellen Bach / 
Der hier von hohen Bergen flieſſt / 
Das reich beblumte Thal begieſſt: 
So werd ich auch bewegt gemach / 
Ein helle Thraͤnen⸗Flut zu gieſſen / 
Warum ich wein? darff niemand wiſſen. 
Wann ſich erhebt der ſanffte Wind von Weſt / 
Und rauſcht in vollet Lieblichkeit / 
Bey ſcharff-erhitzter Mittags ⸗Zeit / 
Durch Schattenreiche Dannen⸗Aeſt: 
So mahnt er mich / auch meine Klagen / 
Dem Himmel ſeufftzend vorzutragen. 
O ſuͤſſer Orth! wie wohl ſchlaͤgſt du mir zu! 
O angenehme Einſamkeit / . 
Ach daß ich koͤnt auf Lebens⸗Zeit 
Bey dir genieffen ſuͤſſer Ruh! 
Die Weißheit haͤtt ich laͤngſt erlehrnet / 
Waͤr ich von Staͤdten weit entfernet! 
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Das ſingende Bald: liebende Geder⸗Volck. 


25 macht der öde ſtille Wald / 
Daß unſre Muſi ic beſſer ſchallt. 


Das Feder Volck mit ſuͤſſen Lippen / 

Singt in den oͤden Felſen Klippen / 
Weit von der Stadt / in ſtiller Ruh / 
Wo nun die Wälder hören zu: 

Ein hoher Geiſt der mit dem Himmel 

Will reden / muß vom Stadt⸗Getuͤmmel 
Sich unterweilen machen weit / 
Ergeben ſich der Einſamkeit; 

Dort kan er ſeinen truͤben Sachen / 

Ein frohes Ende ſingend machen. 


Die Su. Ache Troftebringentr 


ODE, 
1. 


Neri ich euch beglückte Wälder, 
Gruͤn⸗belaubtes Luſt⸗Revier / 
Auen / Thaͤler / Berge / Felder 
Meine Klagen trage fuͤr / 
Spuͤr ich ſtatt 5 harten Schmerzen 4 
Luſt und Troͤſtung in dem Hertzen. e 
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2. 


Labung meiner tieffen Wunden 
Hab ich / ſchoͤnſtes Wunderthal / 

Jederzeit bey dir gefunden; 

Du verzuckerſt meine Quaal / 
Bey dir laß ich Klag und Zaͤhren 
Niemahls ungetroͤſtet hören. 
Purpur / Wolle / Sammt / und Seide / 

Sind viel härter als der Klee / 0 
Wo ich mich im Schatten weide / 
Und mich gantz entzucket ſeh / 
Bunte Kraͤuter / und Narciſſen 
Pelffen meine Ruh verſuͤſen. 
Ja der Klang der Nachtigallen 
Bindet meinen Geiſt / und Sinn / 
Es macht ihr beliebtes Schallen / 

Daß ich aus mir ſelber bin / 
Dann die ſchoͤne Luft» Sirene 
Feſſelt mich durch ihr Gethöne. 


. IH 


Und ihr Silber / weiſſe Prüfe, 
Ströme in voller Luſtbarkeit / Daß 


MEI D388 
Daß bey euch ich wenig wiſſe 
Von der Sorgen Bitterkeit: 
Es macht euer ſanfftes rauſchen 
Mich das Leyd mit Freud en, | 


U — 3 
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Brunnen / und gr talen Wäſer | 
In dem Schattensreichen Thal / 

Troͤſten meinen Schmertz viel beſſer / 
Als der ſuͤſſe Lauten⸗ lie 

Andre ſuchen B echus. Gaben / 

Mich kan nur Bi Eindd laben. 


05 bu 114 7. 7 


Hier iſt mein be liebtes Ferm, 
Hier der Seelen Aufenthalt 
Was mir kan Vergnuͤgung geben / 
Iſt ein gruͤner Dannen⸗Wald / 
Vohe e Felſen / Thaͤler / haynen 
ger reyd / und zer > 


* Ir — 70 
9 1 I * 
euch mi wil kla en / 
e ya eit / 
Ihr ne es a 15 ſagen / 
n ihe mir getreue ſeyt; 


Drum ein 
Drum le ln. > 
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Swoͤlfftes Winn⸗Wild. 


Sa K 38 X 758555 
Paradeyß Vogel. 


An auch allein 
Vergnuͤget ſeyn. 


Der edle Pheenix lebt vergnuͤgt mit ſich allein , 
Iſt keiner Freundſchafft nicht beflieſſen; 
Der kluge Vogel muß es wiſſen: 
Daß bey der Freundschaft Forcht / Betruͤgen / Sorgen ſeyn. 


Euundſchaft⸗ Geſaͤtze. 


. E. 


I. 


Leibe befländig und liebe getreu / 
Liebe / die = gel⸗ſchnell weicht / und entfliehet / 
Wann das Geluͤcke verwelckt und verbluͤhet / 
Zeigt / W ” ie . den Se nur feye 
2 
Weiſt mir o ein ſaures Geſicht / 
Will mich ein ſtuͤrmender Winter beſtreiten / 


Steh mir wie Pylades immer zur Seiten / 
Gleiche den 2 — Schwalben doch nicht. 
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| er 
Steigſt du zu Ehren, mich ſtuͤrtzet der Fall / 
Laſſe die Muſic der Liebe nicht ſchweigen; 
Saiten die fallen / und Saiten die ſteigen / 
Geben zuſammen den lieblichſten Schall. 


172 1 

Werd ich ſchiff⸗bruͤchig / fo reich mir die Hand / 

Laß mich nicht ſchwimmen in wuͤttenden Wellen / 

Weiß ſich ein Delphin doch guͤttig zuſtellen / 
Bringt den verlohrnen Arion ans Land. 


5. 
Fuͤhrt mich im Ir:⸗Garten falſches Geluͤck / 
Sehe beflieſſen den Faden zu reichen / 
Denck Ariadnen der treuen zugleichen 
Huͤlff deinem Theſeo wieder zuruͤck. 


6. 

Hat mich der Kraͤfften das Alter bekaubt / 
Scheue dich gleichwohl nicht / mich zu umpfangen; 
Bleiben die ſaͤfftige Reben doch hangen; 

Ob gleich die Dimen vom Winter entlaubt. 


Zr ge 7. a 5 ; . 
Schwoͤrſt du mir dieſes / ſo bleib es darbey / 
Nehm dich zum Freunde mit Gegen⸗Bedingen / 
Daß ich gedoppelte Muͤntze will bringen / 
Mehr als erfordert geſchworene Treu. 
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Der Ochneck. 


Mu ich gleich über Land / was frag ich dann darnach? 
0 Bleib ich doch jederzeit in meinem Hauß und Dach. 


Es iſt kein ſo ſchwere Buͤrd / 

Die ich trag auf meinem Rucken / 

Solte mich dann jenes drucken / 

Was mir Schild und Pantzer wird? ere 


Koͤnteſt du dein Hauß mit dir / . 
Wann es kommt zum wandren / tragen; . 
Wurdeſt du darum nicht fragen / A 


ae du ui 3 . 827 


ro edancken bey unum in licher 
T t Be er sich 


1.0 


or 10 morgen gleich von hinnen 
In ein anders Land entrinnen / 
Macht mir ſolches doch nicht leyde / 
Kan mich auch bekuͤmmern nicht: 
Iſt doch dieſes Welt⸗Gebaͤude 
Mir zur Wohnſtatt aufgericht. 


2. Die 
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Die ans 911 ge Sone 
Bleiben füge räncket fi Ka en; 
he, leich che 
aſſet ſich nicht, ſchlieſſen ein: 
ie a0 e g Ken em 
ill bale 1 0 bald dorten ſeyn. 
6 Fund e ; | 
Kan ich hier nicht Burger . 
Wird die groſſe Sonnen⸗Scheiben 
Anderſtwo mich doch beglaͤntzenz 
Mond + und Sterne leuchten mir: 


Werd ich dann von Himmels Gräntzen 


Weiter ſtehen dort / alt und 
il 0 44 N 


= ich u of ni 
an ich, anderwaͤrts genieſſen: 
5 10 doch an alle Ortben 
Himmel / Erde / Lufft / und G lut; 
Winde wehen hier / wie dorten 
Auf ent Bu An Wie ge 


oe 


Freunde werd ich zwar 3 
Doch auch Feinde / die mich haſſen; 


Jene 


18985 “ 43 IC 88559 
Jene bleiben auch von ferne 
Wohlgeneigt / und zugethan: 
Und von dieſen hab ich gerne / 
Daß ich weit entfliehen kan. 


6. 


Geh ich doch nicht ohn Geleite; 
Dann mit ſtehet an der Seite / 
Was mich kan vergnuͤget machen / 
Kunſt / und Tugend uͤberall: 
Bey fo wohl beſtellten Sachen / 
Fuͤrcht ich keinen Ungluͤcks⸗Fall. 


7. 


Weil wir dann vom Himmel ſtammen / 
Laßt uns gleichen jenen Flammen / 
Die nicht koͤnnen ſtille ſtehen! 

Lichter auf dem blauen Plan / 
Weil ihr Leben nur im gehen / 

Laſſen ſich nicht hefften an. 


a) 44 J 8 
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Vierzehendes Binn-Bild, 


es N 45 N 8833 
Die Gledermauß. 


. flieht das Licht / und liebt die Nacht / 
Weil ſie ſich ſelbſt veraͤchtlich acht. 


Du Tochter Menei, was flieheſt du das Licht? 
Du kommſt durch ſolche Flucht zu wahrer Ehr doch nicht. 
Geh nur hervor / und weiß / du ſtrebſt nach keinen Ehren, 
Ja du verachteſt auch / ſo gar veracht zu ſeyn. 
Wer Ebr verachten kan / der pflegt ſie offt vermehren / 
Verachtung achten / bringt nur meht Verachtung ein. 


Troſt⸗ Gamen in Srrochtung 


ag denckt a daß ihr in meine Seele 
Den kalten Stahl gar tieff habt eingebracht / 
Und daß ich mich mit Leyd zu tode quaͤle / 
Weil 127 von euch ſo ſchimpfflich bin veracht! 
Doch ſag ich kuͤhn / und frey: 
Daß ich noch keine Wunden 
Von eurem Dolch empfunden / ö 
N Was Wah dann ein Degen, der von Bleh? " Apud Cic, 


plumibeo 


1 . gla dio 
2 conſigere. 


Wie ihr mich mahlt mit ungeriebnen Farben / 
Auf rauhem Holtz / ſo haͤßlich bin ich nicht; = 
So 
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So hab ich auch nicht gar ſo tieffe Narben / 
Wie ihr mich ſchnitzt / in meinem Angeſicht: 
Daß ich nun haͤßlich ſchein / 
Wie ihr mich gebt zu ſchauen / 
Durch mahlen / oder hauen 
Das liegt an euch / der Mangel iſt nicht mein. 


3. 


Ihr werfft mich bin, gleich einem Kloß der Erden / 
Was dran? es muß ein ſchoͤner Diamant 
Nach einer Kuh wohl auch geworffen werden / 
Gerathet er in eines N Hand. 
Es wird ein edler Stein / | 
Es werden edle Perlen / 
Von unerfahren Kerlen 5 
Als ohne Werth / geſchuͤttet vor die Schwein. 
4. 6 a art 
Sey ich gering nach eurem Arg⸗Geduncken / 
Was achten dann die Stern am Firmament / 
Wann mancher fie nur kleine Feuer⸗Funcken/ 
Und Käffer die bey Nächte leuchten / nennt? 
Was liegt mir dann daranl · 
Weil niemand doch aus allen 
Dem leichten Volck gefallen / 
Er thue gleich gut / oder boͤſes / kan? 
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Die Ichwalb. 


De Unthat iſt vergangen zwar / 
t Das Denckmahl bleibt durch lange Jahr. 


So ſcheueſt du dann nicht 

Der Menſchen Angeſicht? 

Darffſt dich auch wohl in Städt und Haͤußer wagen? 
Flieg in den öden Wald / 

Wo deine Schweſter ſchallt / 

Und ihren Krantz anf ewig muß beklagen! ! 

Die That ift uns bewuſt / ' 
Darvon auf deiner Bruft/ Ei 

Mit Ichys Blut das Denckmahl angehen 
Dieß iſt der Unthat Lohn / | 

Es bleibet Schand / und Hohn / En 

Biſt du gleich fonft der ſcharffen Nach entwichen 


Borg um guten Kabinen 
OB, 1 


Ann die Wellen 
N Grimmig bellen / 
Dringen in den Kahn hinein / 
Laſſe willig alles fahren / 
u die 1 N. Kauffmanns / Waaren / 
5 kite und Fer allein. 


Kg N Wess, 
Gut Geluͤcke 
Bringt zuruͤcke / 
Was es hat genommen ab: 
Ehre die einmahl benommen / 
Kan nicht leichtlich wiederkommen / 
Schande lebet bis ins Grab. 


Deine Kraͤfften 
Kan mit Saͤfften 
Pæon wieder bringen dir; 
Fur verletzter Ehren Wunden 
Iſt kein Pflaſter noch gefunden / 
| Keine Kräuter helffen hier. 


Schminck und Farben 
Koͤnnen Narben 
Hoͤhlen in dem Angeſicht / 
Maſen die an unſren Ehren / 
Muͤſſen unverſtrichen wehren / 
| Laſſen ſich verbergen nicht. 
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Hechzehendes Shin + Bild 


800% N „ 9 482889 
1 nn ' 
Die Yee⸗Graͤuleln. 
Vorklang. 
Hier kommet manchen Kahn, 
Das Anckern theuer an. 
r 
Menne Ficht iſt lange Jahr 
Auf den hohen Waſſer Wogen 
Umgetrieben / und geflogen / 
Zwiſchen mancherley Gefahr / 
Morgen ſoll der muͤde Kahn / 
Endlich einmahl laͤnden an. 
Zarte Fräulein auf der See / 
Laſſen Stimm / und Flotten hoͤren / 
Wollen liſtig mich bethören/ 
Daß ich heut nicht weiter geh; 
Dencken den begluͤckten Lauff; 
Ferner noch zu hemmen auff. 


Aber / ach! ich traue nicht / | 
Dann ich kenn ihr falſches Heuchlen / 
Weil es bey ſo ſuͤſſen Schmeichlen 
Doch an Treu und Glaub gebricht. 
Was den Ohren ſuͤſſer Schall / 
Iſt dem DEREN Gifft und Gall. 
2 
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Laßt mich ferner ſeglen fort / 

Meiner Fichten iſt viel beſſer 

Aus geſaltzenem Gewaͤſſer / 

Endlich ſchwimmen an den Port / 
Anckern in dem Vatterland / 
Als hier ſtranden i in dem Sand. 


ODE. 


Ken, die fo lig wiſſen ) 
FR Einzugieffen 
Falſches Hönig in das 0 5 
Soll ich fie noch heut verlaſſen 
Mit verhaſſen / 


Machten a nech dn 0h Som 


Weil es doch Dun, er 
Die uns heuen / 
Und verſtellte at Kind e 4 
Wo 05 auch bey 3 ter / Roſen / 
Und liebkoſen / 

Wuͤrmer / Gifft / und Dorner findt. 
bene Ehren leichten Wufften 05 | 
Rauch / und Luͤfften / 
Hab ich niemahl nach chetzt. 
Nun ſo kan ich ſo ver wegen / 
Auch wohl liegen | 
Ka Batten backe. 


* 


Du 
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Du kanſt auch mit deinen Gaben 
Andre laben 
Göttin / die Preneft verehrt! 
Dern fo eytle Kinder⸗Tocken 
Mich zu locken / 
Sind von viel zu ſchlechtem Werth! 
Fliehen doch von uns im Leben 
Auch wohl eben 
Solche Ding mit ſchnellem Fuß: 
Sollt ich mich dann ſterbend kraͤncken / 
In Bedencken / 
Daß ich fe berlaſſen muß? 
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Siebenzehendes Binn⸗Bild. 
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Men Leben iſt ein oͤder Labyrinth / 
Ein Irꝛ⸗Gebaͤu / voll Finſternuß und Schröcken / 

Wo Drachen⸗Zucht / und Baſiliſken ſtecken / 

Wo Minotaurus wohnt / und Abendheuer ſind. 
Zwar die Vernunfft will Ariadne ſeyn / 

Beginnet mich auf meiner Reiß zu lencken: 

Ihr Faden kan mich aus den engen Schraͤncken 
Doch gaͤntzlich führen nicht; Ich bleib geſchloſſen ein / 
Und hoffe nur auf die erſeufftzte Zeit / 

Da mir der Tod wird ſchnelle Fluͤgel bringen / 

Womit ich mög durch Lufft / und Wolcken dringen / 
Von dem bedraͤngten Hauß / und Sorgen⸗Saal bef reyt. 
Ich werd mit Luſt mir ſingen in der Hoͤh / | 

Viel ſuͤſſer / als vor Dzdalus geſungen / 

Da er ſich nun befreyet aufgeſchwungen / 


Mit Segeln / die aus Wax / geflogen uͤber See. 


Ruh ⸗Begierd. 


r 


Io. 
KAngfame Stunden / verweilende Jahre 
Eylet gefluͤgelt / und rauſchet vorbey! 
Denckt / daß ich lange ſchon hoffe die Bahre / 
Daß ich zum Abdrucken fertig ſchon ſey; Sbm 


283233 „ ED GE BE 


Goͤnnt mir die oͤffters erſeufftzete Ruh / 

Der ich ſo manchesmahl ruffe ſchon zu. 

Bin ich ein Schiffmann / ſo hab ich erlitten / 
Was noch kein Typhis erfahren im Sund / 
Habe mit Wellen und Winden geſtritten / 
Oeffters ſchiffbruͤchig geſtuͤrtzet in Grund: 
Treibt mich ihr Weſten nun endlich an Port / 
Denck ich doch ferner zuſeglen nicht fort. 
ER 3 vr 

| AU dann mein Leben nur wandern und lauffen / 
Bin ich ein Pilgersmann / wie man mich heißt; 
Laſſet mich endlich ihr Himmel verſchuauffen / 
Hab ich doch Laͤnder / und Flutten durchreißt. 
Laſſet mich legen den Mantel und Stab / 
Goͤnnet mir ruhige Herberg im Grab! 


4. f 
Schauet / mein Leben iſt ſtreiten / und kriegen / 
Ich bin ein Ritter / ich bin ein Soldat: 
Soll ich dann immer zu Felde nur liegen? 
Bin ich der Waffen doch laͤngſten ſchon ſatt. 
Iſt dann nicht endlich verguͤnſtiget mir 
Unter den Waffen ein frohes Quartier? 


5. 


280 N 57 ) 3b 
5: 


Hab ich doch lange den Acker gepfluͤget / 
Weil ich zur Arbeit nur ware gebohr'nz 
Habe mit Hitze / mit Kaͤlte gekrieget / 
Oeffters verſchmachtet / und oͤffters erfrohten; 
Iſt nun das muͤhſame Erndten jetzk auß / 
Laſſet mich ruhen im ſchattichten Hauß. 


6. 


Könnt ich nur heute die Augen noch ſchlieſſen / 
Schlaffen in unaufferwecklicher Ruh / 

Wolt ich doch ferner nicht hören / noch wiſſen / 
Wie es am Erdenkreyß morgen geh' zu / 
Sonne ſchein / oder verdunckele dich 7/ 
Muß ich das wiſſen? was kuͤmmert es mich? 


p. III. IE 
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Achtzehindes Sinn ⸗Bild. 
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Der Ochwan. 


Der Tod / vor dem ein Menſch von weiten pflegt zuzagen / 
Kan gegenwaͤrtig ich auch ſingend uͤbertragen. 


Seht / der ſilberweiſſe Schwan / 
Da er ſchon in letzten Zuͤgen / 
Sterbend muß darnieder liegen / 
Stimmt ein holde Muſic an / 
Und beginnt mit füllen Mund ein erfreutes Lied zu ſingen / 
Daß um den Kaͤyſter Strom / Felder / Wald / und Auen klingen. 
Phabus hat ihms angedeuttt / 
Daß von Bitterkeiten wenig / 
Aber viel verborgnes Hoͤnig 
In dem Tod ſey zubereit't. 8 
Und wir blöde Menſchen Sohn / ach wir können ſonder kraͤncken / 
Auf den noch entfernten Tod weder als im Traum gedencken! 


Troſt⸗Vied im ſterben. 


— 
Der letzte Sand im Lebens⸗Glaß fluͤßt ab / 
Die Schnee / bereifften Haare / 
Als Zeugen meiner Jahre 
2 Beruffen mich zum Grab: 
Das alte Hauß will nun zertruͤmmern / 
So muß ich end lich mich um andre Herberg kuͤmmern. 


9 2 2. 
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Nun ſaget mir der edlen Weißheit Licht / 
Ich ſoll im Untergehen 5 
Behertzt und muthig ſtehen / 
Kuͤhnheit vergeſſen nicht: 
Es ſey darob umſonſt zu klagen / 
Was man doch endlich muß gezwungen uͤbertragen. 


Zara | 
Es iſt gewiß am Tode nicht die Schuld / 
Wie mancher thor will dencken; 
Daß wir uns aber kraͤncken / 
Macht Forcht / und Ungeduld: 
Was ſonſten wohl wär zu ertragen / | 
Macht unerträglich uns ein unbehertztes Zagen. 


4. 


Reiß ich nun heut / was lieget dann daran? 
Das Urtheil iſt gefaͤllet / 
Es bleibet feſt geſtellet / 
Daß ich nicht bleiben kan. 
Wer heut am Port iſt eingeloffen / 
Darff morgen ferner nicht auf Wind / und Wetter hoffen. 


5 
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Was ſchmertzt es mich? geh ich doch nicht allein / 
Weil ſchon vor tauſend Jahren 
Auf dieſem Weeg gefahren 
So manche Helden ſeyn. 
Ich kan getroͤſt / mit fo viel andern 
Die morgen kommen nach / auf breiter Straßen wandern. 
Was klag ich doch? So iſt es eingericht / 
Ein Schmertz der uͤber maſſen 
Sein Wuͤtten will auslaſſen / 
i Kan lange trauren nicht. 
Und der die Maß nicht uͤberſtiegen / 
Ob dieſem kan Geduld / und kuͤhnes Kaͤmpffen ſiegen. 
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Der Dreier. 
Ach webt in den reinen Luͤfften 
Hoch ob den diſtren Düfften. 


Wir find am Erdenkreyß mit Finſternuß bedecket / 
Mit ſchwartzer Wolcken⸗Nacht / daraus ſo mancher Knall 
Samt Schweffel⸗ voller Glut / und ungeheurem Schall 
Das bebende Gemuͤth / und zages Hertz erſchroͤcket! 
Ein ſanffter Todes⸗Schlaff will gleich den leichten Reigern / 
Befluͤgeln unſre Seel / ſich aus dem Nebel⸗Dufft / 
Zu ſchwingen an das Licht / und unbewolckte Lufft / 
Wir Thoren wollen uns vor dem Geluͤcke weigern! 
Wir lieben unſre Nacht! und ſehen nicht / daß oben 
Fuͤr uns bereitet ſey ein lichtes Vatterland! 
Es bleibet jenes Reich uns billich unbekannt / | 
Wohin wir zwar das Aug / doch nicht das Hertz erhoben! 


Vorklang. 
Iſt einmahl unſer Geiſt der Sterblichkeit entronnen, 
Solacht er unſre Nacht vergnügt mit feiner Sonnen. 
een uni e ke 


Menn die Feſſel nun gebrochen der verhaßten Sterbligkeit / 
Da will unſer Geiſt befreyt 


Mit 
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Mit erſeufftzten Fluͤgel⸗Schwung allererſt begluͤcket werden / 
Und dann laͤßt er Welt und Erden / 
Mit Verachtung unter ſch 
Und erhebt ſich wunderlich. 


Den vertheilten Kreyß der 8 2 ſamt dem dan Wolcken⸗ 


Überſteigt er in Hi ar 
Da durchſeglet er das Land / wo ſich jerteß Feuer finde 
Das des Himmels⸗Lauff entzuͤndet / 
Bis er an die Sonne dringt / 
Und ſich zu den Sternen ſchwingt. 


Bald ſteht er auf jener Straſſe / bie Saturnus innen haͤlt / 
Seinem Glantze beygeſellt; 
Bald durchreiſt er einen Kreyß / den ein ander Fe ene 
Der jemahl die Nacht bemahlet / 
Bis er an der letzten Bahn 
Weiter nicht am Himmel kan. 


Da durchdringt er dann ee und Tritt oben auf 40 


lt / 
Zu des heil'gen Lichtes⸗ Feld / in 
Wo der Herr der Herren berifcht/und die Welt mit wohlbehagen 
Gleich als einen fehnellen re 
Davon er den Zügel fuͤhrt / 
Immer unbewegt regitt. 


Wann 


NS N Su 
Wann er nun vom Vatterlande / unſre Schatten⸗Welt betracht / 
Und der oͤden Erden Nacht / 
Klagt er dieſes nur allein / daß aus ſolchen Finſternuͤſſen 
Er zu ſpat fi hab entriſſen / 
Und zu ſeiner Sonnen Licht 
Schon vor laͤngſten kommen nicht! 


p. Il. e e SOCHR 


Swantigſtts Winn- Wild. 
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d trug den Himmel zwar / doch nicht auf meinen Rucken / 
2 Wie der verruckte Kiel der alten Dichter lehrt. 
Die Buͤrde war mir leicht / die Laſt kunt mich nicht drucken / 
Ich hab deßhalben nie Alcidens Huͤlff begehrt. 
Wem Weißheit im Gemuͤth die Sonn hat angezuͤndet / 
Wo heller Tugend⸗Glantz den Sternen ſchimmert gleich / 
Wer ſich in ſteter Ruh / und Heiterkeit gegruͤndet / 
Der Tragt in 2170 Bruſt / wie ich ein Himmelreich. 


End Cop: Ei, 
Der Sohlen Nuh⸗bringenden Seißheit. 


2.5 


Auf mein Gemuͤthe! ſey bemuͤht / 
Der Weißheit Ruhm hervor zu bringen / 
Beginn ein hohes Ehren ⸗Lied / 
Von ihrer Herrlichkeit gu ſingen / 
Durch deren Huͤlff / und Ma 
Uns himmliſches Geluͤck / und Wohlfahrt wird gebracht. 
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= | 
Wo kommet nah die e Weßbei here 00 N 0. Sie 
Ihr Stamm⸗Hauß iſt nicht von der Erden / (b) = 
Mir ſagt die Lufft / mir ſagt das Meer / | Ge 
Sie konne nicht gefunden werden e; 
Im Perlen⸗ reichen Sund: e 
N I allein enen des Allerböchſen wum. gate, 
eli latet. 
f 45 2 3. a 3 Ahlſus 
ici uon 
Ihr hohe Welt it unbekannt / 1289175 Yes 


Den weichen irrdiſchen Gemütherm / 
Man findt im Sibariter⸗Land 

Gar ae von ihren Guͤttern / 
Es wird von ihrem Licht . 
Ein Geiſt / der in die Erd verſenckt / beſtrahlet mi cht. 


4. 


Saphir, Demant, und Jaſpis ſind / 
Mit ihrem Werth nicht zu vergfechenn 
Noch Gold und Silber / ſo man finde 
In Abend und in Morgen Neben! 
Es hat das rothe Meer 
Kein ſolchen Pelle Scha det ihr zugleichen wär. 


5. 
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8. 

Es laßt der Weißheit Wunder Macht 

Mit keiner Red⸗Arth ſich beſchreiben: 
Sie kan allein die duͤſtre Nacht 

Aus den bewolckten Seelen treiben: 
Sie bringt ein helles Licht / 
Dem unſrer Sonnen⸗Glantz weit zubergleichen — 


6. 


Daß unſer Geiſt mit Fühner Macht 
Die ſtoltze Rieſen obſieget / ee 
Dr Und fie zur Dienſtbarkeit gebracht / 28 
Daaß jetzt ihr Heer zu Füllen üeget / 
Das iſt der Weißheit Krafft: 5 
Se Er allein den Sieg in ſolchem Kampff vetſchafft, 


5. 

Sie tan uns aus der Dienſtbarteit / i 
Und von dem harten Joch erretten / 

Sie machet unſern Geiſt befreyt / 
Zerbrichet Baͤnder / Feel Ketten / 

Sie hilfft uns auf den Thron / 

Bezieret unſer au ra Cron. 


8. Wenn 
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8. 


Wenn nun die Weißheit unſre Bruſt 
Einmahl begluͤckt hat eingenommen / 
So iſt des wahren Lebens⸗Luſt 
Und ſichres Heyl zugleich gekommen / 
Die ſanffte Hertzens⸗Ruh 
Kommt uns allein durch dich O edle Weißheit zu! 


Ende des Dritten Theils. 


Vierdter | Theil. 
O RAT ORIA. 


us der Italieniſchen, in die Goch⸗Teutſche 
Sprach, und ane od) Fach 


ü berſetzet 
Von Anfangs benannten Authore. 
I. Tobias. 
II. Magdalena. 
III. Die obſiegende Siebe. 
IV. Der verlohrne Bohn. 
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T% ein edler Spiegel aller ſcheinbahren Tugenden ware vom Koͤnig Sal- 


en, alldorten zehn Pfund cen A (ſo Er ſeinem fand haze Zunfft⸗Genoſſen Ga- 


Perſonen der Melodiſchen Action. 
Raphadl der Ertz-Engel unter dem Nahmen Azarias, 
Tobias der Juͤngere / Sohn. 
Tobias der Aeltere / Vatter. 
Anna, die Mutter. 


Be 7 
S D ERDE 


u 
Sifer Shell, 
VBegreiffend die Ruck- Meiſe des Jüngern Tobias, 
und die Kummer ⸗volle Klagen der verlangenden Eltern. 
2 men 
Unterredung des Fingern Tobias mit Azaria bey 
angehender Morgen⸗ Rothe / nahe bey dem Vatterlande. 
RN . 
Tob. Sohn. Du holder Tephyr Wind 
| Ich denck dein laues Wehen / 
8 1012 dee ee $ 
Daß ſagt mir ſanfft / und lind: 


Ich ſey dem Himmel nahe / 
Den ich mit Luſt beſahe 


2 „ „477 
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Beſaffteſt Thal und Auen / 


Du fag’ft mir in Vertrauen: 
Es ſteh' am Port mein Fuß. 


Azarias. Wend an zu beſſren Nutz' ſo ſuͤß gethoͤnte Lieder 
Sieh’ wie Aurora nicht 
Mit ihren Roſen⸗Fluͤgeln 
Sich zeigt an Berg, und Hügeln! 
Und wie ſein guldnes Licht 
Vom fernen Oſt⸗Sud her Apollo bringet wieder: 
af Dieß datt das Feder⸗Volck mit hell = geſtimmten fingen, 
12771 ieß ſagt der Perlen- Safft, 
Und dieß die ſanffte Weſten, 
Die unſrer Reyß zum Beſten 
Uns geben neue Krafft: 
Ve gr unfeem G Ott ein Lippen- Opffer bringen. 
Wer nicht bey fruͤhem Morgen, 
Sn erfte A hat „Sorgen, 
pffer hat gericht; 
Der hat En 9555 00 / kein Troſt zu hoffen nicht. 


ie 
Traum der bekümmerten Anna, Troſt⸗Rede des 
uͤͤltern Tobias. 


ARI A. 


Anna. uf ihr betruͤbten Augen / 
Auf / auf zum Wachen! 
Will eure Raſt nur taugen / 
Mir weh zu machen; & 
o 


EB IN 80 
So will ich zu der Ruh / 
Euch nimmer ſchlieſſen zu! 
Tob. Vatter. Was iſt es für Trauer⸗Schatten 
Was für ſchwartzes Nacht⸗Geſicht, 
So der treuen Ehe-Gatten, 
Schlaff und Naſten unterbricht? 
Kommt, nach langer Taͤgen Klagen, 
Auch die Nacht zu neuen Plagen? 
Anna. Es will mit Sammer vollen Sachen 
6 Der Schlaff mir neuen Kummer machen: 
Ich ſah' wie an des Tigers⸗Fluth 
Mein andre Seel, mein edles Guth, 
Zur Todes⸗Graͤntzen iſt gekommen, 
Vom harten Unfall de ee 
Ein Fluß⸗Thier gleich den wilden Drachen, 
Entbloͤſt' die Zahn’, rieß’ auf den Rachen 
Ergrieff mit Grimm) am Deden⸗Sand' 
Mein hoͤchſten Schatz, und ſuͤſſes Pfand, 
Da Er umſonſt den Leitmann ruffte / 
War er ſchon halb ins Wallfiſchs⸗Gruffte! 
Ich mein' er dacht' der lieben Seinen, 
Mit herber Klag' und bittrem Weynen! 
Er ruffte mich mit ſchwachem Munde 
So viel, daß ich es doch verſtund!! 
Nun iſt der Traum zwar bald vergangen, 
Doch ſteh'n die Thraͤnen noch an Wangen! 


414. 


Tobias Vatter. MI falſchem Gemaͤhle 
Betruͤbet die Seele 
Der liſtige Traum: | 
A 2 9885 Ver⸗ 


Anna 


De 
FE. 


ee 
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Vernuͤnfftiges Bedencken 
Daß haͤlt ihn in Schraͤncken 

Und giebt ihm nicht Raum. 


Du biſt die Urquell ſelbſt der Thraͤnen⸗ reichen Schmertzen, 
Dann weil dein Hertz der Lieb' gantz eingeraumt, 
Was Wunder daß zur Nacht dir wieder traumt 

Von dem) was du bey Tag ſtets kocheſt in dem Hertzen? 

Du traumeſt wachend auch, denckſt nur auf Ungeluͤcke/, 
Es ſteh't in deinem Sinn' zu jederzeit 
Der Sorgen ſchwartzes Heer in Kampff und Streit, 

Und wann du wachend mahlſt, daß kommt in Schlaff zurüͤcke. 
Wie kaltes Eyß, und harten Stahl i 

Heg'ſt du doch in dem Hertzen 
Wann dich ein ſolcher Ungluͤcks⸗ Fall / 
Noch nicht zerſchmelzt in Schmertzen! 
b Verluſt nicht wird beiriebt, 

er hat den Schatz je nicht geliebt. 

Ich Hör’ den Trauer⸗Thon in beyden Ohren ſchallen 
Den mein Geliebter gab' da Er verlohren gieng', 
Ach daß dir ſo wie mir, auch dieß im Hertzen kling'!) 

Wie kunt' ein Vatter doch (ſprach Er) zu ſolchem Wallen 

Verdammen einen Sohn? Was hab ich doch verfehen, 

der mich ſonſt geliebt, ins Elend ſendet ab? 
Vergunt man mir dann ni t zu Hauß der Vaͤtter Grab? 

Soll' ich als Scene erer unbeweint vergehen? 

Nun kanſt du Vatter dich zweymahl verlohren meynen! 
Die Augen ſind zuvor, jetzt auch der Augen Freud, 
Dein Sohn genommen hin: Du haft in deinem Leyd, 

Die Augen nicht zum Seh'n, und haſt ſie doch zum Weynen! 

Er hätte ferners noch dir klaͤglich vorgeruckee ,. 
Und deine Grauſamkeit (doc) kindlich) beygebracht; 
Waun nicht der wilde Fiſch zu früh ein End gemacht, 

Das Leben, Stimm, und Klag, im Augenblick verſchlucket, 8 

4 3 OD. 
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Tob. Vatter. So hart geſchaͤrffter Thon, 
Kommt nicht von meinem Sohn! 
Und ſchwer' ft du theuer gleich, du haͤtteſt DIE gehoͤret, 
So hat der Kummer dich und Schlaf doch nur bethoͤret. 


A RIA. 


S 15 Lämmlein / weiß wie e Schnee 
Unſchuldig von Geberden / 
Wann es zum Raub ſoll werden 
Zeigt ſeine ſanffte Sitten / 

Macht ihm der Wolff gleich weh 

Mit moͤrderlichem Wuͤtten; 
So weiß die Zung doch nicht's zu klagen / * 
Als ſeine Noth dem Himmel vorzutragen. 


7 die zBehmatprage, en: 
Und der ee 
Aus dem 5 997 W 58 
Dann der Simmel 
Wird anf weit entfernter Straffen, 
Unſern Frembdling nicht a 
Anna. Mie hat dich doch verblendet 
Die eytle Geld⸗ Begied, daß du von uns geſendet 
Ach letzte Lebens⸗Freud? 
Yun 6 hit nicht it en * 
Et h. b Aflyrien I ich ſolchem Leyd, 
Um 11 7 Alters-⸗Troſt, und letztes Günclein kommen! 
Wie kan dir ſeyn zu Muthe? 
Du an de mit Deinem Hab, und Gutte 
Nun b iſt du ſelbſt verarm't 
Du haſt das Deinig' be Ani 
1 


8 N 6 GE =: 35 
Und findeſt keinen jetzt, der deiner ſich erbarm't, do 
Muſt ferner ohne Huͤlff' im harten Mangel en 


ARI A. 


Mond der Klee zur Winters⸗Zeit 
Durch den Froſt ban abgemay / 
Sehen wir ihn doch im Lentzen / — 
Nachmahls auf den Auen glaͤntzen; 
Meine Hoffnung einmahl hin / 
Wird auf ewig nimmer gruͤn! 
Taͤglich faͤllt die Sonn ins Meer / 
Kommt doch morgen wieder her; 
Mein verlohrnes Geluͤcke 
Kehret niemahl mehr zurücfk : 
Ach ich ſeh mein ſuͤſſes Licht / 
Mehr in dieſem Leben nicht! 
Wenn der Winter droht mit Schnee 
Fliegt die Schwalbe über See / 
Hat der Froſt nun abgenommen / 
Siehet man ſie wieder kommen / 
Aber mein Entflogener 
Kommet niemahl wieder her! 


Tob. Vatt. Ich ſchwim̃' in wilder Flut ber wemuthaitern PN 
Es ſtuͤrmet auf mi 
Die Trübfaal ohne Rub, | 
Die Ara 5 im Hauß, der Summer in o dem Er 
5 daß ich meinen Bieſſen 
Die Armen ließ genieſſen, dh 


Se „ N 


Und daß ich mild geweſen fen, 
Darob trag ich noch keine Reu. 
Den Saamen den ich hab mildhertzig ausgeſtreuet, 
Der ſoll zur Ernde⸗Zeit, 
Mir bringen Troſt, und Freud, 
Nun mehrt Er meinen Schmertz, ſo fern es mich gereuet . 
* Ein Hertz mit harten Plagen, 
Geuͤbet und geſchlagen 
Wird endlich feinem Golde gleich, 
Je mehr, und mehr an Tugend reich. 


N 


On dem Meiſſel ausgehauet 
Wird zur Bildnuß auch ein Stein / 
Das / der es hernach beſchauet / 
Seinen Augen ſelbſt nicht trauet / 
Denckt es koͤnne ja nicht ſeyn 
Daß ein Bild ſo außerleſen / 
Sey ein rauher Fels geweſen. 


Ich will die milde Hand, die mich jetzt ſchlaget, ehren, 
Und kuͤſſen jene Nutten, 
Die mir zum Nutz und Gutten, 
Als wie ein Schaͤrffſtein iſt, die Tugend zu bewehren. 
Verwechsle deine Klag in Andacht⸗volles Flehen! 
er Himmel hoͤr't im Wuͤtten, 
Je dannoch unſer Bitten, 
Und laͤßt nach truͤber Zeit, die Sonne wieder ſehen. 
Der milde Gnaden⸗Brunn iſt immer voll und offen. 
Wer nur verlangt zu haben 
Des Himmels edle Gaaben, 
Hat ſie bey jederzeit im Uberfluß zu hoffen. 


Anna 
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Anna. Mich ruffet auf die hohe Zinnen, 
Ein ungemöhnliches Beginnen, 
a Mich umzuſehen; 
Ob nicht vielleicht von fern / 
Mein lang erwuͤuſchter Stern 
a es Gleich flat ge e oe (ob . Sach 
Iſt es gleich eytler Wahn, und gantz verlohrne Sachen, 
So will ſich doch hierdurch die 1 Freude machen, 
Ein 1 7 Begierd, und ſiedendes Verlangen 
Daß kuͤhl't ſich auch mit Lufft, und leerem Wind. 
Tob. Datt. Wo dich dein Hertz hinrufft eyl' hin geſchwind, 
Doch ſoll Beſtaͤndigkeit / und . 5 a 1 45 anhangen. 


F. III 


Die Reisende nähern fi dem Vatterlande. Arad 
rias lehret feinen Anvertrauten / wie dem erblindeten Vatter 
zu helffen. Beyde ſingen dem Herren ein Lob⸗Geſang. 
Tob. Sohn. e ede ſuͤſſer Freund, 
Und mit Blendereyen ſpeiſen; * 
Deucht mich / daß nach langem 79 77 5 
Ich des Vatters Hauß ſeh' liege 
Und die Luſt⸗bekroͤnte a 5 2 ausgereiſet ſeynd. 


Jener Berg der gleich den R 
Mit dem Haubt den Fade re: — 


at am Fuß die ſchoͤnſte Wi 
D mit ſanfftem Klee bedeckt, rt 
Wo die Bienen, 


In dem Grünen 
Auf der bunten Blumen ⸗Au, 
Sides Pertenweiflen al, 82 4 
F i * eh 
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Bey der Morgen⸗ roth bedienen „ 5 
Und aus ker Ar Ks 
Was um Zucker⸗Wer augen, 
MIR Und! zum ſuͤſſen Hoͤnig⸗Bau A 
| Dort ba Me beglefter e Yen 


0 Wie ich en ch bin,) 
Wann Er jemahls Luſt gewonnen, 
Sich zu warmer Softmiek Sonne 
Bey den Heerden aufzuhalten. 


ARI A. 


Azarias. Dido befigeted See. 
Biſt genug di 11 
Mit dem w e urchflogen / 
Nun iſt Reiß und Arbeit auf) 
Dann die offt verlangte Ruh 5 
Kommt dir te ale 
9 gleich Kols Hoff: end / oO 
Und die wilde Wa ſer⸗Wellen / 
Wuͤttich brauſend dich anbellen: 
u De ch dich doch gar ſanfft und kind 
Dein getreuer Typhis fort 
An den Stutm⸗befteyren Hort. 


Das  Rärteiihedad, vu dich nach langen Wallen, 
In die verlangte Sch 
Hier wirſt du Sorgen eloß/ 
Die ſchwere Wanne at m nun m endlich fen fallen. 


Br B Jetzt 
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Jetzt wird den ſich in Hoͤnigſeim verkehren | 
Wann dich der Bat er kuͤ uff N aie! e 
und dei n Bu der 
nd deine Brau wird mit Zu er⸗ orten ehren. 
Tob. Sohn. Ach daß nur meine; dec u 
W696 Hape re ſi häufiger nicht mehren! 
befahre mich 
Es 5405 beym erſten seien 
Und neuen Freudens⸗ e 
Das Leyd vergroͤſſern ſich! 


ARI A. 


ren, 2 


2 


in! a ande 


Und. 7855 een, 
Der dec e Brut / 
“on Vielle 90 cht mein Vatter 11105 4 
Du haſt da LebensrLucht von mir gewonnen / 
Durch dich mein Angeſicht das Licht der Sonnen. 


a ke, kan icht l Freund bey ſo beſtellten Sachen, 
rell d ut. han db: Min doch ein Hertze machen, 
Wann jener, der zum Licht des Lebens mich gebracht, 
Tebendig: lieg’ t verſenckt i in Angſt⸗betruͤbter Nacht? 
Und muß vor ſeinem Sterben 
Als wie ein Himmel Feind das ſuͤſſe — 
Ag · 


ee er e 8 
Azarias. Werte die duͤſtere Wolcken vom Hertzen! 
Der Himmel erweichet von kindlicher Klag', 
Bereitet zu lindern die nagende Schmertzen, 


der diesen 5. Geſichte den Add i 
grunde 


Der in der tieffen Nacht erſchroͤcklichen 
Der e ar ein rei funde 
Und der am blauen Himmels⸗Plan 


So manche Kertz' gezuͤndet au, 15 
Und Das Anftorke A Angeſichte 
Der Mohren⸗Farben Nacht N 
Mit aa Sternen⸗Lichte 
Beauget hat gemacht: 
a wei ion Nath, an neuen Wunder- „Dingen. 


Das ausgeloſck Licht 80 der wieder bringen. 


Tob. Sohn. 70 iſt es dann wohl wahr? 
Sol 5 fur Nies und wann? 


auben dann? 
Ararias. 85 wong So en jener Gallen 


1 iers, ſo dich am oe angefallen, 
a werden die erloſchne Augen 
Des Vatters, anzuzuͤnden agen. 
Nun ſetz 95 Reiſe ci il, und laß, nr unterdeſſen, 
Wie ſich's geziemen wi 7 den lllerhöchſten Guth, 
Auf Ko len⸗ reiner Io, iter Andachts⸗ Juth, 
Den Weyl van) re e ener nicht vergeſſen. 
Tob. Sohn. Hun 2 n 
Im gluͤhenden Hertzen / 
Ihr feurige Kertzen 


Hochlohende Flammen 
Beſeelet den Zunder der Himmlichen Lieb / 


Suͤß⸗ 


RE, M 


Suß 7 ſtinmendes Thoͤnen / 
Erheb' dich im Munde 
22600 ur goldenen Stunde/// 
och mehr zu beſchonen 
Die ſchuldige Huldigung die ich jet giebt 


AZarias. Ihr Matten und Auen 
Sanfft⸗rauſchende Walder / 
Klee prangende Felder / 
So lieblich zu ſchauen / 
Bache euch in Zungen und dünne uns bey! 
Ihr Nymphen der Lüſſten 
Erdichtet Geſaͤng ß 
Wie Sn 
n Felſen un 
Bezeugt / daß ein lebende das in euch ſey! 


In 


ee . i “ a 
Sweyter Theil 
Snkunfft 4 a Tobiæ. 


Seuſfzer der verlangenden Mutter. 


Anna. 50 der Weſt⸗Wind brin ihn her 
9 Bringe nd ich Liebe! > 1 


Weil 00 u u Bear leer / 


Schaf doch. daß bt wude „ 

Sich nicht laͤnger u u 25 Bd 

Und 2 125 - Wehe, | 

eſſen lindes en, te d 

Giebt den Gaͤrten neuen 8 ern Un 5 1) x 
Laß die Lilgen ſtehen, 

Bring mein Seuffzen, und 122 „ 

Jenem, den ich muß entbeh 

Wo verweil't mein Foreſti 


Sagt mir's 2 a 2 
Weil ihr ſieblich fü 

Summet in Genn; 7 
Wollet ihr mein 99 5 > er 
Ihm dann wi 


Die ar de ein we 925 11 725 9 lange? 


1 Ach dich 
Daß mir for raume 1 eh, Wel . 
| Qu si Rn EM: 19 G8 1 
N en Len 
e Sober Saß, 
' An lebſt du aber a fo komme bald zuruͤcke! 


eu N 4 ( 8885 
Ach Himmel fen geneigt eue mich e ſehen, 


ein Hertze . Di t 
Den ich! zu Iküſſen e d Sue gehen! ! 


Anna 1115 des her Dünen gewahr. 


Anna. 2 Reuer Bellan weiß wie Kreide n a 
Weiſſer dann der erh a 6571 Il 
Wollen⸗lind' und ſanfft wie Seide 0 | 
Weicher als der zarbſte Klee, od 169 
Sag' mir wenigſt mit Geberden ' un cin N 
Wo find deine Weeg⸗Gefaͤrten? Fan 0 akt 
Find ich mich oon Wahn betrogen 
Iſt es nur ein Traum⸗ Gedicht? PN 2 0 155 2 
Der von ferne kommt Aae niche 9159 5 es 
Iſt es mein Verlangter nichtſ̃²ỹ?; an 
Will das Gluͤcke mit mir ſch ſchertzen, F d een 5 
Und nur ea met: Schmertzens 106105 
ea nn — 
AR x A LE u 10 a er 
Bee. 
* I eee IT 
Br Glaͤſer für een! 
mimt / den ich e u. 
Nun endlich daher 8 
So werd e auf Eg eum gi fon fen. 


üs 5 0 ie! 16 5 han 4200 5 . III. 
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§. III. 
Troſtreiches Begruͤßen der Mutter, und Sohns. 


rob. So n. Ein’ hefftige Begierd will dich nicht mehr bekruͤgen, 
f de Du ſieheſt einen Sohn, bey deinen Juͤſſen liegen. 
e ichwie ein Bach, fo durch die Heyden ö 
on fernen Graͤntzen rauſchet her, 
Nach vielen Zwang, und hartem Leyden, 
Sich letztli gie in das Meer, 
Und Dr an der Thetis Strand, 
1. ec Kieß⸗ und Silber⸗Sand; 
So jeh’ft du mich bey deinen Fuͤſſen, 
Nach langer Muͤh' und herber Plag' 
0 e ich dein Wehmuth 555 verſuͤſſen 
. Ju bir viel Gold, und Reichthum trag' 
nd hab' (was mehr als Reichthum macht) 
ie Unſchuld auch zuruck' gebracht,) 
Es kommet auch nach wenig nden, 
Deß Raguels gelie tes Kind, 
Mit der ich mich in Eh’ verbunden 
Auf ewig einverſeelt befind', 
Und eines reichen Schwaͤhers Geld 
Iſt mir zur Erbſchafft auch beſtell't. 
Anna. W komme mein Engel, mein Leben, mein Licht! 
Und wann du mich liebeſt, ſo bleibe bey mir. 
Tob. Sohn. Ich komme O Mutter, und laſſe dich nicht 
So fer nur liebeſt, verharꝛ' ich bey dir. 


\ RN an 
Anna. Mer Hertze will eraößet ſeyn 


und Nach langer Wehmuth⸗Wunden / 
Tob. Sohn. Obſchon nur wenig Stunden 
ue Mit dir allein. 


8. IV. 


er IC 16 ( 8885 
Kart 3 Pa 
Des ältern Tobis erſtes Aureden an feinen Sohn. 
Tob, Vatter. Held dir, get Soft Br wen fchenchen 
So deucken, 
Die Gaabe ſey gemein, 
Due fahle Waere 
fe und je BE fließt 


85 viel genie I In et dliche s gelaſte. 


e 1 . gi geſchehen, 
x “war Arm Ferdi micht lee an ehen. 
ARIA. | 


Tobias Sohn. W. Geduld! 
din nach wenig Augenblicken / 
it neuer Freud erquicken gos 
Des Himmels⸗Huld! 
Des Denn an 198 1 Licht 
es Höchften Hand / mit neuem Lichte 
„Deb en deu Gefichteg 
e, Und heylen dich. 


11 
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D 75 bi Re dee . 
| aß ich benetzen n ugen ma 
A AL Wii u Mit di Re llen, 1 n 97 


am ir 8. 990 V. 
Des Bitters Blindheit; wird vertritben. 
Tob. Vatter. use mir an gen: hm e Augen⸗ Nacht 


ene ſchwartze Finſternuͤſſen, 
kei 9 50 ein Mittel beygebracht, 
Krafft deſſen 8 Lichts werd' genieſſen. 
BR runde Ni Medicin 1 bit e 
Es wird die Bitterkeit in Hoͤnig ſich verkehren, 
Wan mit das ſuͤſe Licht med oerfchafft, 
Daß ke ee a N kunt' gewehren. 
Ach Himmel! Es trennt ſich der duͤſtere Flor 
nu a l zuvor. 
een g Ach/ IJ Jammer, und Weh; ! 
Zech sande e Plagen, 
0 dir tzende Ihr: A 
ie 1 


ag e e e t Leyd 
mertzliches Heulen, 5 9 eyden 
Werden verkehret in bel und Freuden. Ne 
588 0 um zeil ich das guld e Sonnen⸗icht ſeh' 
Schoͤn i den Himmels beſterneter Thron, 
Stchoͤn ſind zu ſchauen 
En Bu Wügern u Felder, 
"DIV. et Mat: 
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Matten, und Aue, 
Schön ſind die Waͤſſer in Brunnen und Fluͤſſen 
Schoͤn ſind die Roſen, Violen, Narciſſen: 
Schoͤn uͤber alles mein hertziger Sohn! 
Kan ech ſehen nur eintzig allein, 
S sr 100 
Bluͤh' meiner Haaren, 
Seel meiner Seele i 
Kron’ meiner Jahren, 
Ach meiner Augen Aug⸗Apffel, und Sonne, 
Quauellbrun der Freuden / und Wurtzel der Wonne: 
Will ich entauget im übrigen ſehn 
Treue Geſpanin im Ehlichen Joch, 
Nun iſt gefunden 
7118 f Süffes Gelücke, ft 111 f 
Perlene Stunden 


nr ieee 


— 


ne Kommen zurück- 
Sieh' das Geſtade des wallenden Hertzen, 
Siehe die Linderung tobender Schmertzen! 
5 n was betruͤſt dich, und kraumeſt du noch? 
Es ſteht vor Augen dir, dein Paradeyß, und Schatz, 
Du f et dag noch, und giebſt dem Kummer 
aß! 5 


Anna. Im Woͤrter⸗Buch der Lieb ſind einerley Red⸗Arten 
Das Lieben, und Betruͤben, 
Genieſſen, und Mißtrauen, 
Noch hoffen, beym Beſchauen, 
1300352 2981 Bieſitzen, und doch warten. 
Doch wann man Lieben will, ein ſuͤſſes Irren nennen, 
So will zum Irren ich gar willig mich bekennen. 
Ich habe dich beweynet 
Mit heiſſer Thraͤnen⸗Fluth 
Mein Himmel⸗gleiches Gutt 
Weil ich dich tod' vermeynet. Nacht 


Se “ 19 = 2 
Nacht, Kummer, e e Forcht die haben mich ver⸗ 
Die mir dein Ungeluͤck ſo klaͤglich vorgeſetzt! 
Doch aber wie? wer? wann? woher? warum fo ſpat? 
Mein Hertze laßt nicht ab zu wancken, 


* Le einem ahn im Meer, bey kamnpffenden Gedancken, 
fe ke e der Forcht, daß nichts zu fürchten hat. 


ARI A. 


Tobias Vatter. Ein ertze ſcheint mir leich 
D inpere heine 995 


Daß nach dem ſcharffen e 
Wann Caurus ſich gelegt / 
ed, Doch ferner ſich bewegt / 
und laßt nicht ab zu nem 


| K., VI. | | 
Der Jüngere Tobias E26 feine Gefahr mit dem 


Tob. Sohn. was fuͤr Unfall ich abweſend muͤſſen ringen 
8 N 5 be e müfeningen 
gi fag’ allein, da die hefftigſte Gefahr, 
Ein Urſach euers ua und meiner Wohlfahrt war; 
Sehn t der das Licht dem Vatter bracht, 
Die hat zum Er 55 mich und RE gemacht. 


ARI A. 


Ju fe fhrdetiches Sb * 
in 
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imm u Ein Enckel / und Miß⸗Geburth höͤlliſcher Drachen / 
BR: utſtunde mit gifftigem Faͤhmen / und Wütten 
on rauschenden Für bes ſchaumenden 


np Eutdtöge die Staͤhline Waffen im Rachen 
ee Und droh'te den äuſſerſten Untergang mir. 
Anna. Was mich 11 8 J 0 eu, Wet 
In dem Schlaff lie 
Iſt dir 10 des et, 


Leyder doch * ? 17 10 5 28100 4 
Und w 1 hier ger ho, 
a fh Dorfen zug 17 a 
Se "ir BA und 90 ee een. 
e ehe du dann dich? 
Tob. Sohn. Sehe 25 hc un Jol ont! 


N) la du 11 
Bis Aer meinen 


Der. 985 hat legen N 2 
1 1 Lied DE 
W 0 16 l' un 0 e dene 


Vom ungeheurem 


hät Mm 5 8 dee. do 


A Dis r NE vie Nu us und z ommen kommen: 
e et alter die Ga 1 8 e 
0 ’ — , er ’ 
sn 0 Nac Gin und Kehr ha 


Die Hoͤll'ſche Ra 
Den Geh wage . a: gr Gezuͤchte. 


ere e AR 1 A. 


nd Ze 


Vertrieb' von m 5 uen 


er IE 1 IC 888330 
dar? enzickg ARI&K. Hun 2 Ant 


93901 Er 8 


Olchen / und Schlar eee Def 
as Die uns mit 28 8 bela 


"en l ir vd 155 
Azarias gebt fi ſich . 


rob. Sohn. Su ea gehen Au 


Le mann h hab en? 
ae p en e 1 


* 


N 
Saß meiner ii e vertrieben, 


ieder ſehen kan. 
dai * Ben. 24 115 erfülle . affen untergeht, 


gau Ce. Sg 


Lehnt elohnet werden / 
Mit 2 5 5 rden nr en f 


Kein, 8 No 4 Aa dicken Wolcken⸗ 


uUberſteig' 7 
. und 


un n N 8827 
weden aue nenne ſich jenes Feuer findet, 
mmels⸗ et/ „ 7 3 
Dis ich an die Sterne 1 5 
Und mich zu der Sonnen ſchwing 
wen ich deu die 7510 ah oben auf der 


Bey des Heil gen Lichtes e 
© ber Het be bag die Welk mit Wohl⸗ 
N 648 112 „ 1 
l 
Steh seien N een Dagen 


Immer unbewegt regirt. 
A R I. K. . 
42413 6 rt 302 ; 
Tpbige Sonn 8 10 45 ſeh ic bier / D dor 
„ am ah 


4 
Ee 


Mein 

Da 15 er t ahm nicht / K 

"RER ine air de t bed 
Sonn ae A ieſem 


f * 
verſtecken a 
Die Siem A Au it Mau er Gold nur be⸗ 


II neee 


| mah 
Tob. aan, 1 ou 505 wenge Fakt ) det tie / / 754 


n dem a pe Zwang 
. er Himmel auf mich dran 
| einem So ener deen Boche vorge⸗ 
tragen. 


Aza- 


bK. 


Azatias. a 
St BD fe 5 3 


ch hab darneben 
ir Krafft gegeben, 
Dhn Forcht, und Zagen, 
In Sorg und Plagen PR 
HBeſtandig zu n. „Ee 
Nun deine e, | 
u reichen 


jene | 
Sal licht s „ . 
| en he Zier, . 
| zu ſchoͤne Wercke 4 190 
eb 58h05 0 Pig er En 101170 © 
KN ene 
Die erden machen De 
N in Ehren⸗Eron dir. 
Tobias leb vergnuͤgt ſambt denen leben Deinen 
ie deiner Som sich eyle zu der Meinen. 


Weck Wunde ung 19 
Sri Danck⸗ Anmuͤthung. 
deb dente Me uldz 


3 Himmels milde H N 
Der auch hefftig 3 5 0 | 
Da er uns betrübfe, e 

nice. 


M cht, daß wir auf ewi 1 
Können weiſen gleiche Pflicht, 
We 9 de nit. > 


Nun 


m N m 


‚sit A 


Laßt darbey uns Ach 


endlich ruht 
e 


Anna. Mach nge aan, 5 uaͤlender 
M Verkehrt fi 5 m. Bin 


Geſaltzene 1 8 8 5 888 


So 2 zinkers at dende Macht 
Durch ſtuͤr 5 
Durch Schloſſen 50 BR 


Durch Re 0 un Schneyen / 1 
ann ann Oer ae en / Mn 55 N 
nd nutzet den 7 au blen Pracht. 


4 ( 2 C 


OR RA TOR l 105 1 1. 
Bie 
Tpränente , und perſohuele 
MAG D A LENA 
Din Bpiegel denen VBuſſenden 
Suez ga heilen 


P. IV. D 


89% K 26 C 888555 
Interlocutores. 
Magdalena Soprano. 
Der Ochmertz Soprano, 
De Sele 0 r Ahe. 
De Hoffnung Alto. 
„Seer * * 4 Tebots 
De Rache | 5 — Balls 
Din Scho 05 Soprano 
In den Mel n me Chor 
De mitflagende Töchter Don. 


Sr Theil. 


Be Elagende.. Bufferin,. 


Dingang, oder Sime 


Magdalena wird zur Buſſe erwecket durch die ſcharffe 
Droh⸗Worte unſers HErꝛns Lue. 23; c. Ihr Tochter von 
Jeruſalem h Ae 9 mich / ſondern weynet uͤber 


aum net ug SELTEN WIN 


Ent Tochter von der Sion⸗Stadt 
Thraͤnt über euch / und eure zarte a 

Es kommt die Zeit gewiß / 
Wenn alle Suͤnder / 
Wenn dieſes Volck mit Zittert und r t beben 
Die Stimme wird erheben 
Ihr Berge fallt / bedecket Seel und Leib; 05 
Gluͤckſeelig iſt das Weib T T E˖/7 a 65 

Daß nicht gebohren E . Sg 

500 Da,, „ m 2 Denn 


ee IE IC 5835 


Denn fo man dieß am grünen Holtz begangen / 
Was wird man ſich am dürren unterfangen? 


GOrſte Kumüthung. 
Die Forcht. 


Magdalena eihehet die Augen / wird aber in Anſehen des feu⸗ 
igen Himmels in Forcht geſetzet. 


Nachdenckliche Schrifft⸗ Worte. 


Durchſtich mein Fleiſch mit deiner Forcht. Pl. 118. 
Er wird die buff , a. der Ade E. 5. v. 18. 


gl. Wa 0 . Heike „nen 
Iſt mir Muth und Sinn np 
Forcht und Schroͤcken quaͤlen mich! 
Ach du wilſt mir drohend ſage n 
Daß ich weynend ſoll beklagen 
Mehr mich Armſte ih denn del 55 
Mein Hertze wird ein P[an 1 
Ter ſtreitenden Parthehen, RER 75 * 2 
ie,, um © 
gu Rache, S mer, nd Neuen 
Ach Himmel! N erhafte genen‘ ? 
Wo find ich eu 


Coch De Berger dea, gelfen, 7 Sten 4 ai SAN 
Erhört! mein 4% Flehen: 5 


Rache. 


e „ e . em 


Laſt mich bey euch ein As tatt finden 
Vom Angeſichte meiner S den! 


ARI A. 


Erlohrnes | ft. zu Grunde / 
Dem S ce aſtbaum bricht. 


Erkenneſt du dein ede nicht? 
Du liegſt verſencket in Welfen che, 


Erblaſſte Suͤnderinn 

Wo denckeſt du doch hin?: 

Verſteck dein Et der Wit in 11 6 Schoß der Erden, 

gl hen e 8 180 

Durcheyl mit ſchnellem 25 Flu 
Das dale Watt Feld 8 8 Nn 

Du wirſt von Straff, und Nach doch nicht befreyet werden. 


ARI A. 


Vor N Himmel gießt feurigen Regen / 


arffe Schwerdter / Blur krieffende Degen 
Sind zur billichen Rache bereit: 


Erd / und Himmel / Gewaͤſſer / und Flammen / 


Jorcht 


Schwoͤren grimmig zur Rache zufanmmey. 
Sind gewaffnet zum blutigen Streit. 


Die Zeugen deiner ungezaͤmten Luͤſten 
ai wollen 55 e lige en f 


Word Sur age genen en 


Mag- 


8 GE DE 8. 


Magdal. Ach Himmel ich erzitter, aue, 2 883 
Wel Deines Zorn Unghhelkt :: 
Ergrimmet blitzt, und ob, ee 


Ich Armſte muß bey Weh u agen 
Doch endlich 97 Huͤlff ver , 


von md DUE. Bing ch HR 28 


14 mu \ Prize th 34.193 1 2.03 
Magdal. Des Hoc Suaſ,ee te un Hi 5 
Sorht. Das feet) dir die! Früchte W i 
Der B dhe ee 
er Boßheit vor: nich cod ud dehnen 
Der Himmel droht ie Se ge 
Mich 1— N 
Dach reiſſet zum Verdammen A “2 
Das Hölle) Chor- ene nod nm u 


Anderte Numüthung. 
Me Erkanntuuß der Schuld 


In ane der Erden / erkennet und bekennt Wagdalena 
das Unkraut ihrer Miſſethaten. 


Nochdenclche Schriſſt⸗Wöorte⸗ 3 


Ich will vor ihm ein Gericht anſtellen / und meinen Mund mit 
Straff⸗Worten anfuͤllen. Job. 7. 

Gehet die Bekanntnuß des Sünders de olger die Rache 
Gottes nicht nach. Auguft. apud Glofl. adı. Cor. c. Il. 


Hoff⸗ 


IK 
. wolteſt du mir deine Thaten / 
BR u Si 1 f ei San But 
ir zum | 
92 85 el Weder verrathen: 
itteſt 0 ee und Ablaß noch zu hoffen, 
other et ja d de Thür der Gnaden a offen. 


ubaurd Bi A RI A. 


SER Se seien bleiben 
| Ion. K 72 


Sollen N Seen bunden w 


Be r ie Fiber an das Lach. 1 
Magdalena. 5 rede m Hergen 
0 Getreue 59 2 fh mi mich, * 
Du 9 0 mir Hoͤnig ein, 
Dein R e fi 115 Scherben, 
Ein linde 
Soll ich die e t treuem Mü b bekennen; 


erne will ich mich doch eine Suͤnd'rin nennen. 


t. Dieß öde, wuͤſte Land, 
de Wo Dorn u 5 13 Se zu finden 


Das dient; zum is? ir: 
Magdalena. Wie klar er kenn ich 
Das Unkraut meiner Suden ! g 


8. met R "2 * 
Du Van f Land / U 
Du ma 05 fue 
Den dluch / In G pad zu erwarten: 


Mich 


Rache. 


Hoffnung. 


Magdalena. 


erte ) 32 — use 
Mich netzt der Himmel 
Doch da er Roſen hofft / | 
Sind wilde Hecken nur im & —5 
Die Erde ſo vom Thau bes. Dr mels ird gange 
Von milden Regen⸗ 1 1 555 
Doch jederzeit nur en 15 rg 
Derſelben ift der Fluch gewißlich . 
Entdecke nur den Greul der tieffen 0075 25 
Wer ſelbſt die Schuld bekennt, 1 109 2 
Sich einen Suͤnder nennt, *. 
Hat jedesmahl Gena gefunden. b 
Wohlan ich will N ‚Dimmel meine Noth in f 
=. en gleicht einer Hoͤhlen, 
Drach⸗ und Schlangen hüften, 

Se nich mik ſcharſfe uͤſten / il le 8 

ie mich mi e en: — 
Die Kinder meiner Brüste, as a . 
2 ker fo liebrei 0 0 5 ö 

ind grimmige r⸗ 
Semorrhens 50 ba, 
Ach! Ach! wie 
Ich mit Ve rbru un 
Dem, der nie einſt das Recht ir fen, 
Euch voller Schamroͤth 1 MS n. 15 


A RIA. 


Hoffnung. WG u erweiche / 


are die Streiche / 
Weil 15 be g 19 0 hekennet die Schuld! 


11 11 y I 


Endlich an u egi 


m ei 3 N . 
1 INS}; 8 RS * 
＋ e Reue. 
Bey einem e e zerflieſſet Magdalena in Thraͤnen. 


eee ULIE, 


Wer wird meinem Haupt Waſſer geben / und meinen Augen 
einen Thraͤnen Brunnen. Jorem. 99 

Mache dir eine Alcea ez Amen Each ein bitte⸗ 
tes Heulen. Jerem.“ W hun 


S R ll dein H 
Ge & u ein ai u 92 


Sie e mit Ruch ge 
e falſche Zucker⸗Lu 
Sing na m e 1 58 
es tollen Bab nigſeim,, 
„W Finde e . 8 
n ” 


1. Da LIE 25 


"age 8 040065 a0 15 Deinen, 
Iſt Digmanten / iſt Kißlen verwandt! 
Bittere Sbränen) wehmüthiges Weynen 
eh dir noch leyder zu wenig bekannt. 
Magdalena. Ach 00 1 chene n 
ie 
Plön e 10 4e die e San 5 | 
g rweiche du mein Hertz ee 
p. IV. 2 € Mach 


IC 34 DC 8885 


Sable eee 
85 mi ) ch ue a helle Sropffen an 


M n Db RR NUR And Med moni 028 


e 


„. 


1 ue n 1 I} ı Gi Der A 
Ihr rauſch e bee Sa 
nd nis 2 adac ich mit Thlanen ol 
en Himmel verſoͤhnen / ck 80 
Und 2255 die ed Wunden der Seel. 


150 Nur? a) mc 


© gro tz 2 
ne 1225 1 105 N Re: 


Die Artzne 551 258 5 
Der e 
Magdalena. Ihr Se riunt, eng eden! 
Wer wird ſtatt bed c 
wen 1 0 Aach end 5 5 St 
erw i aubt in We 25 uͤſſe, 
In Saß ich e c e Set 5000 gieſſe! 
Inne 19125 if Tum it Gi a A 


R 15 nf ier 3 mtb & 
n Eh Mr e, 9. 


Magdalena verwuͤrffet die Roſeu der. üppige 1 e 
aber die Doͤrner einer 1 e 


DA 1 2 Nach⸗ 


er IL 38 IC age 
Rachdenctüch eee d 


Denn ich bin bereit zu den Geiflen⸗ und will fuͤr meine 
Suͤnd bedacht ſeyn. Pfal. 37. 
Wuͤrcket wuͤrdige Fruͤchte der Buſſe. Aach. 90 


Rache. 1 0 de . in Sen, aba e 


850 
382 
238 
28 

8 
Am 
233 

See 
— 

5 
= 
2: 
35. 


Sir eins aus d , m 112 918 5 107 
30 AR ur 1011 ii N ＋ 2 8 
hn, D U. 2 Ind O. An 9005 
Rache. ar“, deinen bauten, Sinnen. 40 
Nur li ebkoſen * 


Und mit a weg 
Stall 2 \ > ahn? 2 
Zeig ein ſch 9 ee, 195 10 5 
oſen! 7 105 34 f 


Den Daß h e Bf ne 
Odne Soner beheben kn. 


100 u Mag- 


ee N 36 I — 


Magdalena. e n, Hhinge bo * 
7 1 


Fache. 


Magdal. 


Rache. 


aden Fu 1 N d 14 
Ich wähle mir bereit PR? 190 ‚1 er n 


Der harten Doͤrner W 


1 1158 


Die ſchnoͤde Luſt men ideen zu ben. nt ins 


Reiß ab die Perlen 
Gedencke, daß du mu 8 
Der uͤppigen ren 540% Cd oi Anz 


Witff hi de e ve 5 


In Ewigkeit ver ny No 150 40 10 5 2 


Wü du den Hin Ak nen 905 2 


Dun und Bade gute Nie N 


Falſches Honig / Se u 91552 
Ihr Sirenen meiner Se 9 Unie 11 


re, 


Mit 72 m 19 8 7102 


a 11040 


Wer 1 5 bon Buche 00 x 
Der muß de 


0 RS. Di 
Mit Gall ud Sem > ae 
10 HOT ieh N I. ee 
Ger? 1 N 
8 2 5 


ige 
n 


Anh 


Be IK 37 N 88885 
Chor der Toͤchter S ion. 170 


2 


ges Elagen! wir gagen. wir beule wir weynen / 
Wir ſchlagen di bie klagende Bruͤſte mit Steinen / 
Wir ahnen der thraͤnenden But üflerin nach 

Erweichet Ihr Himmel / es euch verſohnen 

Durch buͤſſende Kuͤſſe / durch flieſſende Thraͤnen 
Sehpd huldig / verſchonet die ſchuldige 2 5 


Anderter Theil. 
Die getröftete: d 
Srſte Wmmitzung. 
Vertrauen. 


Die 1 KR det dc gel zum wech, ver 


Negbeiclch⸗ Schriſſt⸗ Motte. 


Du haft mich ſonderlich ‚in Hoffrung:gefekt, Pfal. 4. 
Wie ein Vatter ſich erbarmet über feine Kinder; fo hat der 
Den ſich erbarmet über die / fo Ihn fürchten. Plal. 102. 


4 Yldhımı90 WR I 15 50% Simm 

so rang. Gb dein Hettz mit Freuden / und Wonne! ! 
sole Der Fruͤhling Gaben 8 
ir 


Eu = 


ice in Oehl⸗Zweig eh du es vermeint / 
Dir ſche inet nad) d em Regen die lachende Sonn 


Magdalena. Ba HERR HEN für en Ha 2 . 1 


Hoffnung. D N 
In dieſem Oe rent * 190 nge Er A 


Das a 157 N aß Arien D) 


a Sm 
Nase e 


Frohe in Hertze en 
Zerfluͤſſe in Freud! 0 sit 3 
So pranget ein Garten 


Dar fie eit y 2 
Mit lieblichen Arten 12 
Der Blumen bekleydt. 


JJ 
e e eee 
N Il cc 3 in A 


130 3 10 0 0 Ne 7172 u 37 ebe. 60 V 1 3 ker 1 
So en CHE Lie be an G. 90 


Die Dim debe % de und 3 bas Hertz 


and L 61 au dust 26 agdale ig! He pn nffocr 
e Wund gn 10 52 Nach⸗ 


EL 9 89585 
Nachdenckliche Schrifft⸗ Worte. 


Ich will dich mir auf ewi vermahlen. Ober 2 ＋ % 
Ich hab dich in ſteter Liebe geliebet / und daher hab ich dich zu 
mir gezogen ⸗ mich deiner zu ehe Jerem. 31. v. 2. 


Liebe. Je Nebel? veic e Nacht A 700 n 
Der tuncklen Traurig it He 1 
Iſt gaͤntzlich nun verſchwunde n 
Die Licht⸗ beftrahlte tunden bee 
Der angenehmen Zeit 1 nia nag 30, 
Sind dir zuruck gebracht. 17 . fe ane 
Magdalena; De ſene Gabe! en 
t mein aan and erfro rues H 5 
a: 11 915 als Eyß/ und 5875 a be 
Mit Himmel: reiner Glut entzuͤnden, 
Verzuckerſt allen Seelen⸗Schmertz. 
Den ich zu wenig es ent > 
O 1 Gal Ri N 


Han ARI A. 


Liebe. In Ihm das . e 
at nid AA Er 
nd ſpri rſohnt. 
So hat des 15 en 1 
%%% Nach eausgelöſchter Schuld 10 IC, 
Dich ihm hi er gekrönt. 


rufen Be ee Dim ae 


8. 80 ION ff And 91 Ind U 18 50 a 1 A. % 


= 40 N > 


MAI NAU 
Jim: fig iſt es nach e Die Din der 
Geliebt / und gelabt zu ſeynl / / 
Mein Hertze kans bezeugen / 
Es iſt als wann vor Phœbus Licht / 7 
Und vor Aurorens Angeſicht IH or dar 
Sich Nacht und Schatten neygen. 5 
Liebe. Laß meine reine Flammen 18 
Die von dem Himmel ſtammen rn 
Nun in dein Hertz hinein 1— — Bund a nie 
Magdalena. Ach! ſo es doch kan ſeyn % 
Entzuͤnde mich! und 15 in voller Glut nich brennen, 
Daß man mög forthin den St 0 nennen. 


"A R 1 A. 
he du fanffter: Be Gan 
I In die angelegten Flammen / 
Treib in dieſer, A zuſammen 
er was reine Liebe 


8 „Vritke Anmüthung. 333 1 
Begirriges Suchen. Ic. 
Die vereiniget zuſeyn verlangende Süferin 759 Geliebten. 


Nachdenckliche 
Ich will auffteben / Kun m 60 ch ante. meine 
eele lie an 
Wer Blind geben/ daß ich dich finde. Cant. 2. 


ene 


N 5 7 


"Er 


ee ar IC 2825 
Forcht. SW auf, umſchließ mit beyden Armen, 
Den, der in Guͤte und Erbarmen, 


Dich angenommen hat. 
en Wer weit vom Feuer ſteht, iſt ferne vom Erwarmen. 
Magdalena O neue Forcht! wohin 7 du mich gehen? 
Zeig mir die Hoͤchſt⸗begluͤckte Stat 97 ne 


Wo mein Geliebter ſich laſt ſchen. 
bean Durch ach die hohe Sarons⸗Waͤlder, 
ſuch die bunten Auen 
80 g' und Roſen bluͤh'n, 
Geh auf Engaddens- Dh 
Die ewig bleiben gruͤn 
Dort laſt er ſich Kelleichte 9 


ARI A. 


Magaal. Meir Augen helle Sonne / 
Meiner Sinnen Luſt und Wonne / 
Sage doch wo weydeſt du? 
O Geliebter meiner Seele! 
Welchem Thale / welcher Höle, 
Goͤnn'ſt du deine Mittags⸗Ruh! 
orcht. ort mache dich auf! 
sr 8 Durche an lad, Vue Lauff 


Berg, Thaler, Auen, Wieſen; 
Behaͤndigkeit wird in er Lieb geprieſen! 


ARI A. 


n Eich mit ſchnelle Fluͤgel 
*r Zarte Liebe en 816 
455 


a KK bee 


Daß ich Berg und Hügel 
Uberſchwing in Ehl und Luſt. 
Ihr Thaͤler ſagt, ob euere Hoͤlen 
Die Seele meiner Seelen ö Erbe. 
Nicht ſchlieſſen ein? 7 nein. 


Hoffnung. Flieg' auf die Klee = befchneyten Heyden, 
er Dort wird er feine Wollen⸗Heerd vielleichte weyden. 


ARIAPASTORELL A. 


Mo die Laͤmmer bey der Hecken / 
e Luſtig blecken / 
Da wird dein Geliebter ſeyn / 
Er iſt in dem Schaͤffer⸗ Orden 
f KRonig worden / 
Find ſich bey den Heerden ein. | 
Magdal. Der fromme Hirt liebt keinen andern Ort, einen andern Ort. 
Ihr Wieſen⸗ Matten, Auen, f 
Laſt ſich mein ſuͤſſes Licht bey euch nicht ſchauen? nicht ſchauen. 
Er liebet ja der Lilgen Reichthum ſonſt! umſonſt. 
Will mein Verlangen mich noch laͤnger quaͤlen! noch rare 
Find ich die Sonne meiner Seelen (quälen. 
Auch hier noch nicht? 317 b noch nicht. 
Liebe. Steig auf der Felſen Hoͤhen, 
Er gleicht den ſchnellen Rehen 
Die fluͤchtig auf den Bergen gehen. 


A RIA. 


Magdal. Jebe du machſt mich zur Jaͤgerin! . 
5 2 Schallet ihr Hoͤrner durch Felſen mae, 8 
eil 


SI 43 XJ 88685 


Weil die entſeelete Stimme der Lippen 
Nicht mehr erthoͤnet und langet dahin. langet dahin. 


Wo ruhet Er, den ich begehr? hoͤr / hoͤr 
Ihr Berge habt ihr den nicht geſehen? uicht gefeben. 
Wohin fol ich doch ferner gehen? ferner geben. 
Sagt ihm ihr oͤden Steine / 
8451 Ihn ſuch und weyne. ſuch und weyne. 
Sag se ift mein 170 8 
Auf deinen Hoͤhen 17 0 nicht. 
a Hat Nabe nicht in I * 
5 Sn 5 150 e ane eff; umſonſt gerufft. 
var Ribu N ja. 
St nicht mein Leben da? \ eben da. 
Du hoher Moria ja 
Die Jahn a am täfien Golgatha? da. 
Ich geh zu es Verla 
Mein elsa e langen | 
Ich vn und eye a am eyle hin. 
1 R IA. 
25 ein zu eylen 


Forcht. 


1 Gleich ſchnellen Pfeilen / 
Dich rufft der hohe 5 
Auf feinen Hohen 

Wirſt du erſehen 
Wie bel au deinem. Heyl geſchab. 


n Vierdte 


6 0 44 X aan 
Vierdte Anmüthung. 
Beſtaͤndigkeit. 


Beh den Fäffen bes ehren ‚erneuert d Magdalena den 
Vorſatz beſtaͤndiger Weiſe. * 


Nachdenckliche Schrift Worte: 


Mir ift gut dem HErren anha eine Ho nun ſetzen 
in GOtt A, De 4 hi Pound 


Wer wird uns ie 155 der ee ad Rom. 8. 


V. 35. 
C * O RU 8. 
Liebe. l enden Zunder Liebe 
Schmertz. 5 eh Reue 
See e om ber und ſchan en 52 125 Bei fung on 
| | die Urſach Ford) 

1 5 A den Spiegel) He ) 
Rache. ſcicchrffe BER 
Forcht. | asien kindlich s Fersen 
Soffnung DergaRBala 00 feſtes Hoff 1 

Schmertz. ER rasen 
Liebe. heiſſe Liebe 


Magdalena. . t f ‚seh, ir Ba” 


Es gleichte fonft 155 onne ſelbſt acht d 
Wann ſie bey heit rer . beſtrahlet Luft und 1 


er) 45 N 83882 


Rache. u dich, zerſchlag die Nee Bruſt! 
Daß hier die zarte Blum' entblaßt, 
Das machet deiner Schulden Laſt! 


Forcht. Gedencke nun, wie hart du raͤchen muſt 
Dieß was du ſelbſt verſchuldet haft. 


A RIA. 


Kache. S Je zarte Lilg von Nazareth 
2 Virwelckt / erblaſt / entſtirbt / vergeht / 
sn Froſte fremder Sünden: 
Wie wird nun Lulch / und Ungerath 
Der ſelbſt begangenen Miſſethat 
Ein ſcharffes Urtheil finden ? 
Magdalena. Wilſt du allhier mein Seelen Licht 
Fuͤr meine Schuld verderben: 
So will ich KUH leben nicht, 
Laß mich mit dir 
Bey deinen Fuͤſſen hier, 
Fuͤr Lieb und Schmertzen Alte; 


Magdalenæ Liebs- Affect. 


Nebſt den betruͤbten Nachruff der unter dem Creutze des Er⸗ 
Iöfers ſeuffzenden Toͤchter Sion. 


ec Packer 


Magdalalena. ES b mich dir die Liebe nach / 
Tochter Sion. i Ach! Ach! 
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Magdalena. Mein Hertze ſtirbet allgemach! 
Toͤchter Sion. Ach! Ach! 
Magdalena. Denn Ach! mein Schmertz iſt tauſendfach / 
Toͤchter Sion. Ach! Ach! Wat 
offnung. Die milde Hoffnung macht dir Mut 
ee Dieweil des reinen Lammes Bluth 5 
Die Maaſen deiner Miſſethat 
Weiß uͤber Schnee gewaſchen hat, 
Liebe. Schallt gleich kein Wort aus dem entblaßten Munde 
Fuͤr Angſt und Schmertz: f 
So redet doch aus dieſem Hertz 
Die Liebe durch die offene Wunde, 
Es redet dir beweglich ein, 
Und ſagt: wilſt du gekroͤnet feyn, 
So halt beſtaͤndigkeit N 
In Lieb, in Forcht, in Hoffnung, Nach, und Leyd! 
Dieß iſt ſein letztes Teſtament. | 
Magdalena. Mein Hertze iſt gebrochen, 
Doch) daß ich ſtets beftändig fen 
In Lieben, Hoffen, Forcht, und Reu, 
In ſteter Rache bis ans End 
Dieß ſey mein Heyland dir verſprochen. 


A RIA. 


SEN mich bey deinen Fuͤſſen / 
Meine Schuld beſtaͤndig buͤſſen / 
Laß mich weynen jederzeit. 
Wann die Augen Wermuth gieſſen / 
Wird die Liebe doch verſuͤſſen 
Meiner Thraͤnen Bitterkeit. er 
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Chor der Affecken. 
ARIA. 
Liebe. VBelandiageterboet ein buͤſſendes Hertz! 
Schmertz. Ihr flieſſende Perlen der weynenden Augen / 

Gong. Ihr werdet gefallen: 

orcht. Ihr weiche Cryſtallen / 
Rache. Wann ſtete Beſtaͤndigkeit gründet den Schmertz. 
Liebe. Nun e 1. 


Der gerte DL 8775 von Idumen, 

er Sion-& abt erwaͤhlte 2 
Erlernet e was rechtes Büffen ſey! 
Beginnt zugleich in vollen Re reh 

Das Lob des Heylands — reyen/ 

Der euch Vergebung und Genad / 

Durch herben Todes⸗Kampff erworben hat! 


Achluß ⸗Dhor 
Der getroͤſteten Toͤchter Sion. 
Sy Danck liebſter Jen 
Für deine Noth / 


Die uns befreyet Weg 
Von Straff und Tod. 


EDS 
ORAT. 
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ORATORIUM III. 


Die obſiegende Hiebe 


In dem, wide, 10 e Geſchlecht, 


8 grauſamen 


Sprifi- Mords 
Von der Goͤttlichen Gerechtigkeit angeſtell⸗ 


ten Gals⸗Gerichte. 
Interlocutores, 
Die Liebe | | Canto. 
Das Menſchliche ese unter den 
Nahmen Sünder Alto. 


Die Gerechtigkeit „ 


7 vr. > ZI — 
MG 100165 8 
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we wel 
771 


etzt W̃ 
Id 4 d 05 Olaf, 


Gerechtigkeit. P ift Je am Creutz verſchieden! 


P. Iv. 


So grauſames Verbrechen 

Der Schaͤrffe nach zu raͤchen. 
O! Felſen⸗ harte Hergen, 
Seht doch in was fuͤr Schmertzen 
Des Vatters Eingebohrnen 
Am Creutz das Leben 
Tur euch ans Age, enk 

Ihr Himmel klaget, 
Surfer ihr Wolcken . 3 
Es iſt, leyder! geſchehen, 
Was vormahls die Propheten, 
So klaͤglich vorgeſaget, 
Daß dieſes Lamm auf Erden 
Geſchlachtet ſoll werden! , 


ARI A. 


Eyſen ⸗ harte Sinnen 
Was habt ihr doch gedacht? 


G 


Was 


Suͤnder. 
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Was habt ihr doch veruͤbet? ü 7 
Ihr ſtoſſet Den von hinnen 

In finſtere Todes Nacht / 

Der euch fo treu geliebet! 


Ach Himmel hilff! ich bin verlohren! 

Klippen und Felſen 1 10 

Mit erſchroͤcklichem Knallen, 

Die Erd beginnt zu zittern, 

Will unter mir zerfallen, 

Die Sonn weicht zuruͤcke, 

Und giebt der Erden nur drohende Trauer⸗Blicke. 
Feſte Thuͤrner, und Gebaͤude 


Erſchuͤttern ſich, und wollen fallen, 


Die Berge ſpringen, Felſen knallen, 

Vor Leyde! iz) 

Wohin ſoll ich weichen? wer hilfft mir? 
Himmel und Erden ſchweren zuſammen, 
Mich Armen zu verdammen! 

Es blitzen tauſend Waffen 

Mich zu beſtraffen. ö 


ARI A. 
Menne Forcht will mich zwar plagen / 
Doch was aͤrgers will mir ſagen / 
Der Natur erzoͤrnt Geſicht / 
Himmel will mein Richter werden / 
Die mit Rach entbrennte Erden / 
Will mich ferner tragen nicht. 


Gerechtigkeit. Ach Tender du biſt verrathen 


Dann deine unerhoͤrte Thaten, 4 
n⸗ 


Sünder, 
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Unmenfchliches Verbrechen, 


Will Erd, und Himmel, Fluth, und Flammen raͤchen. 
Die zerſpaltende Klippen, 2 8 ch 
Die beflorete Sonne, 
Wollen mit tauſend Lippen, 
Den Tod des Lammes dg 
Und deine ungerechte en 
Mit Trauren kundbar machen, 
Wirſt du noch nicht entroͤthet? 
Kan dich dieſes nicht brechen? 
Bleibſt en N A 
Da doch felbft die Sonne, 
Ihr helles Licht geleget, 
8 0 12 0 1 es dann 1 7 NT f 
will Dir zeigen, wer doch jener geweſen, 
Den du getötet. 


DUE T T O. 


Lieb', die Ihn heiſſen ſterben 
Verheiſſet mir Genad, 5 ! 
Ich werde Huld erwerben, 
Bewein ich meine That. 


eee, du Ihn nicht geliebet, 
0 


Liebe. 


kan Er Rache fchreyen, 
Daft du den Mord veruͤbet, 
Iſt eytel dein Bereuen. 


Auf des Heiligen Geiſtes weiſſen Fluͤgeln gehoben 
Komm' ich von Oben, 
Goͤttliche Liebe geflogen, 
Ich hab zu JEfu Peynen, 
Ein Liebes⸗Richter gedienet, 
® 2 Und 
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Und von Ihm Betruͤbten, 
Geplagten u Verliebten, 
Ein Richter⸗Lo 9 7 begehrt, 
Sein Pal es * 5 
Zum Heyl der E 

Daß Do dem e blieben, 
Iſt Er gleich to 

Die ſchon zerſtreute Heerde, 
Dich hat mir zugeſchrieben, 
Der Vatter mit Rechte. 


A RIA. 


ct forcht dein Untergehen 
Bekuͤmmertes Geſchlecht / 
Aus Lieb iſt es geſchehen / 

Was Er gelitten ha 
Der für dich iſt geſtorben / 


Geht nicht auf ſcharffes Recht 
Er hat die Huld Ae | 
Erbittet dir Genad. 


Gerechtigkeit. 2 ungetreuen Er 
W Muß 5 ch und S Sagen zu Theil werden, 
Du weiſt, was fie verübet, 
Mit grimm’gen Zorn und Wuͤtten, 
An Dem, der ſie . d 
Ihr Neyd, und 
War ohne Ziel pt Maſſen: 
O grauſames N 
Was hat doch der Nee, 
Bey dir verſt 2 


Daß 


Sünder. 


a 


f 


ne IC 88 
Daß er am 201 das Leben, 
So ſchmertzlich muͤſſen geben? 13 
Wie ſolſt du Ungetreuer Gnad erwerben? 
Wann Der, ſo nichts verbrochen, 8 
Hat muͤſſen ſterben? 
Mein, fo verkehrte Sache, 
Die bleibt nicht ungerochen, 
Lieb und Gerechtigkeit, 
Nun ſchreyet Rache. 


Veud ihr Himmel gleich aus Aertzt und har⸗ 
ö teen Steinen / 
Regnet Gifft in vollem Guß. 
Weil kein Auge will beweynen / 
Daß die Unſchuld ſterben muß. 


Ach laß es nicht geſchehen, 

Daß ich ſoll' untergehen, 

Bin ich gleich ſchuſdig; 
Schau, ich will mein Verbrechen 
Selbſt an mir ſchaͤrfflich raͤchen! 
Ich will es theuer buͤſſen, 


Es ſollen meine Augen ſtets Thraͤnen⸗Baͤche gieſſen. 


Ich will mit Gall mich traͤncken, 
Und meine Miſſethat mit Schmertz bedencken: 
Der findet ja Genad, der feine Suͤnd beweynet. 


Mei der Höchfte unermeſſen / 
Soll unendlich ſeyn mein Schmertz. 8 


% 5 YC 688885 


Er wird meiner Schuld vergeſſen/ 
Dann Er hat ein mildes Hertz. 


Liebe. Betrachte O Unbedachter, 
Daß Gott zu deinen Frommen 
Vom Himmel kommen. 

Die Hoͤlle will beneyden, 
Daß Er ſeyn theures Leben, 
Fuͤr dich in Tod gegeben, 
Daß Er fuͤr dich Untreuen hat wollen leyden. 
Sein Blut, ſo vergoſſen, 
2 die Porten der Hoͤllen, 

ir auf ewig verſchloſſen, 
Ach nihm dir zu Gemuͤthe 
Des Hoͤchſten Wunder ⸗Guͤthe. 
Denck, daß aus Trieb der Lieb 


Er an dem Holtz entſchlaffen 
Fur dich allein, den E. ale nichts erſchaffen. 
A RI A. 


Meium flieheſt du die Sonnen ⸗Kertzen / 
Und verbergeſt dich im Schatten? 
Sag doch worum? ſag mir! 
Vertreibe alle Forcht und Schmertzen / 
Die nur das Hertz abmatten / 
| Halt Lieb und Glaub darfuͤr. 
igkeit. Nicht halte Hand den Suͤnder 
ee Es if ihnen Abc 0 3 
Ein kuͤhnes Unterſtehen, 
Als wahren Adams⸗Kindern? 
Sie haben ga geſehe n 6 
6 
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Wie in den hohen Waſſer⸗Wogen 
Auß wohl ae oa Rache / N 
Der groſſe Erden⸗ Bogen 

Auf einmahl gieng' verlohren, 
Zwo unverſchaͤmte Stätte, 
Sind in der Flamm' verblennet untergangen / 
Doch kunte nicht verbannen 
Auß verkehrten Sinnen 
Die arge Gluth der hitzigen Begierd, 
Noch Sluth, noch Flammen. 


ARI Ad 3. 


Gerechtigkeit. J ſeys / ich zuck den Degen / 
Sünder, Genad! laß dich bewegen / 
Weil ich beweyne meine That. 
Liebe. Nur bitt / und weyne / 
Nur ſeufftze / und fuͤrcht dich nicht. 
Suͤnder. Genad! 
Gerechtigkeit. Mein Zorn will ſich erhitzen / 
Suͤnder. Komm Liebe mich zu ſchuͤtzen / 
Was hilfft mich fonft mein Reuen? 
Gerechtigkeit Mein Schwerdt will Rache ſchreyen! 
Liebe. Vertrau / hab Zuverſicht! 


Gerechtigkeit. Yun die entbrennte Rache 
Mug Kan laͤnger nicht verweilen. 
Mit Donner⸗Keylen 
Ich bin geruͤßt. 
Es kommt zur Sache! 
Wann du vermeinſt, die Straffe ey von weiten, 
Da ſtehet fie an deiner Seytenz 


Du 


Liebe. 


e N 56 I 1 
Du wirſt doch bald empfinden 
Die Stiche deiner Sünden, 
Den meine Rach und meine Peyn 
Je langſamer fie kommen 1 le Kt fe euch ſeyn. 


ARI A. 


om. ein, Fluß / der vor geſchoſſen 
Wann er endlich ſich ergoſſen / 
Feld / und Auen uͤberſchwemmt / 

So wird auch mein Zorn verſchoben 

Fangt er einmahl an zu toben / 
Wird er durch kein Bitt gehemmt. 


Ich muß es ſelber zwar bekennen „ ir 
Das die gefrorne Hertzen, 

Gleich hartem Bon uud Steinen, 
Mit Liebe wenig brennen! 

Es wolt kein Auge weynen, 
Da mein Gerechter fiel in Todes⸗ Sonde 
Doch wurd deß HErren Liebe, 

Die Non zu Sterben triebe, 
Dardurch noch mehr beflammet. 

Die Li Hat iel Bünder 117 
Es wollen feine Wunden 

Gnad, und Heyl verſprechen, 

Er e n un ER. 


A RI A. 


if all FR eib e 
Ihn das gun gieſſen triebe / 
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Dencket Er auf Rache nicht! 
Er begehret zu verzeyhen / 


Will der Suͤnder nur bereuen / 
Dem er Huld / und Gnad verſpricht. 


Suͤnder. Ich weiß mich gantz ar y 
Daß ich erlange Huld, 
Sch Ungetreuer! 
Doch it deß Herrn Guͤthe weit über meine Schuld, 


Die ich bereue! 


Liebe. Fer: Dpffer deiner ränen, 
Kann Ihn allein verſoͤhnen! 
Will deinen Kahn die Suͤnden⸗Fluth ende, 


So ſchreye um Genad, 
Es wird dich ans Geftad’ 
Des HErren Guͤthe lencken. 


ARI A. 


a ICh ic beweyne / See eus Treue / 
Ich trage Reue 
Von meiner That! 
Der nur auß Liebe / für mich gelitten / 
Laßt ſich erbitten! 
Verheißt Genad! 


Gerechtigkeit Du Grauſamer, haſt Ihn geſeh 
a Am Creutz! vor Durſt/ und 29 vergehen 
Und haſt, Ihn zu 4109 0 % Um pi 
Nur bittere Gall vorgetragen, 
Er war bereit eut chlaffen y 
I Dein 


Suͤnder. 


P. IV. 
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Dein Grimm wolt nicht ermieden, 
Verwundeſt mit dem Speer das Hertz, fe dich geliebet! 
Er war verſchieden, ö 
Du wuͤtteſt noch mit Waffen! 

Sag nun wie ſoll er dir Genad und Ablaß geben? 

Da du Ihn Ungetreuer doch jederzeit betruͤbet, 
Im Tod und Leben? 


ARI A2. 


Suͤnder. gen ift verbluthet mit zu Liebe / 
das weiß ich wohl / 
Gerechte Er iſt entſchlaffen dir zu Liebe / 
das weiß ich wohl; 
Doch wolt dein . mit gegen Liebe 
Sich nicht beflammen. 
Suͤnder. Will ich doch meine That beklagen! 
Gerechtigkeit. Ach allzu ſpath ſeyn deine Thraͤnen. 
Liebe. Getreues Buͤſſen macht verfühnen. 
Suͤnder. Ach erweiſe wir Genad! 
Gerechtigkeit. Nein / nein / nut Straffe und Derdammen! 


Suͤnder. War vor mein aus verkehrt 

In Stahl und Steine, i 
Da ich vergoſſen ab des HErren Blut: 
So mach es jetzt, O Treu ergebne 575 
Wie weiches 7 zerflieſſen! 
Ach laß mich Thraͤnen gieſſen! 

Biß mich der 1 e 3 
Daß ich mit voller Fluth 
Die Suͤnd ER 
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Gerechtigkeit. zn Unſchuld, 0 a ſpath kommt jetzt dein Reuen, 
Nicht hoffe auf Verzeyhen 
Die Zeit der Gnad will jetzt von dir verſchwinden, 
Nun ſolſt du meine Rach, und deine Straff empfinden. 


ARI A. 


er Hagel / Schwerdt / und Pfeile / 
at fuͤr mich dein Zorn bereit / 
Auf / he Rache! nicht verweile / 
| | Nun ift hin die Gnaden - Zeit. 
Suͤnder. Mein Schmertz will mich erdrucken, 
Die lange Ewigkeit will len erſchroͤcken, 


Wo ſoll ich mich verſtecken? 
Wo kan ich ſicher ſeyn vom Anlauff meiner Suͤnden? 


Liebe. Die jener wirſt du Huͤlffe finden, 
Die ſich den ſichren Port der Suͤnder nennet. 


Gerechtigkeit. Wann GOttes Zorn entbrennet, 
er Wer wird von Rach und Straff befreyen? 


Suͤnder. Vielleicht mein freues Neuen? 
A R IA. 


Liebe. Shau! Maria die Milde von Hektzen / 
DS Kan dich befreyen / 
Wilſt du nur ſchreyen // 
Wilſt du nur ſuchen Genade bei Ihr: 
Sie kan alleine die wuͤttende Schſiertzen / 
Die dich erfuͤllen / F 
Lindern / und ſtillen / 


Bringen gewunschte Erkvigung bir. 25 
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Suͤnder. O ſuͤſſer! O milder Nahmen! dal Terre 
Der ſoll mein Schild nun werden, 
In meiner Angſt, und Beſchwerden! 
Gerechtigkeit. Wirſt du den Lorbeer⸗Crantz erhalten nicht 
Durch Reue und Schmertzen; 
So iſt dein Zuverſicht, 
Nur Spiel und Schertzen. 
Liebe. Vertraue, 
Was wird nicht koͤnnen 
Die groſſe Himmels⸗Fraue? 
Wird ſie ein mildes Wort dem Sünder ee 
So iſt der Sohn beweget, 
Das e der ſcharffen Nach wird abgeleget. 


ARI A. 


Suͤnder. 88 Pr dich Mutter nennen / 
| Maria dir allein / 
Will ich ergeben ſeyn / 
Mein ſuͤſſes Leben Licht! 
Mein Hertze ſoll entbrennen 
Mit Liebe jederzeit / 
Br werd in Ewigkeit 3 Br 
er Gnad vergeſſen nicht. 6 on 


Liebe, Wo ſich Maria zeiget, 
Da muͤſſen milde Tauben die Friedens ge bringen, 

Die 2 wird 1 n 1 30 läßt ſich bezwingen. 
Ihr Snaͤaͤder ſollet wiſſen, 

Habt ihr nur abe Neu, 

Und wollt von Hertzen Kalle: 

Daß dieſe Mutter nur allein 855 

Sie Schutz der Suͤnder ſey. er Ge⸗ 


REIN EERE 
Gerechtigkeit. = ſeys! ich bin entwaffnet! 


ier leg ich nun mein Schwerdt zu ihren Fuͤſſen; 
Doch ſolt ihr Suͤnder wiſſen, 
Daß hefftiger mein Zorn wird ferner wuͤtten; 
Wann euere Hertzen 


Nicht haͤgen Reu, und Schmertzen, 
Und dieſe Mutter nicht fuͤr euch wird bitten. 


AN 1 A R 1 ; Aa k 3. Fi 
„ 
Kt Maria der Beteübten ,, 
e Weynet / klaget / gieſſet Thraͤnen: 


Sie wird JEfum den Geliebten / 
Euch am Ende auch verſoͤhnen. 


ORA- 
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ED ZI 


ORATORIUM IV. 
2 4 Der 4 


Serlopene Sohn. 


Perſohnen. 
Der Bett 905 | 
Die Mutter,, 
Der verlohrne Sohn, NA 3 
Sein Bruder 
Und ein Mulicant am ende. 


Datter. oͤhr des Vatters milde Lehre 
Sohn mein Lieb, O Sohn mein Schmertz! 
Was ich rath' und was ich wehre, 
Nihm bedachtſam dir zu Hertz! 
Glaubſtu nicht den grauen Haaren, 
Heut es dich nach wenig SET 
euf ic, 


ARI A. 
d zu ſchwingen auf die Huͤgel / 
de Reich dem ſchwachen Hertzen Flügel 
Edle Tugend! 
Dann die Jugend 
Will der Stirnen zarte Auen / 
Mit dem Schwitzen nicht betauen. 


Mutter. Wie klingt dir dieſer Thon, 
Verlohrner Schmertzens⸗ Sohn? 
Haſt du es wohl vernommen? 
Verl . Sohn. Es iſt mir wohl zu Ohren kommen. 


Vatter 


Vatter. 


Verl. Sohn. 


Vatter. 


Mutter. 
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Du hoͤrſt es wohl zwar an, 

Und kehrſt dich doch nicht dran! 
Du läſt den Vatter ſagen, 

Und laͤſt die Mutter klagen 

Und nihmſt dir beyden Schmertzen 

Gar wenig doch zu Her 


* 
N 1 2 * > 
EEE tan 


> 
ar 


gen 
Sn hartes; ae dein Hertz iſt Digmant, 


nd deine Sinnen ſind den Wellen anverwandt. 
Das zu mir geneigte Gluͤcke 
Lacht mich an mit ſuͤſſem Blicke; 
Es beginnt mich zu erfreuen, 
Ambra und Zibeth zu ſtreuen. 
Vatter ſoll ich dann verlaſſen 
Ein dergleichen ſanffte Straſſen? 
Laß mich Nofen und Violen, 
Da ſie lieblich bluͤhen holen; 
Laß mich jetzt die Roſen brechen, 
Eh’ die grauen Doͤrner ſtechen. 
Laſt mich des Gluͤckes Gunſt, jetzt da ich kan genieſſen, 
Du weiſt ja wohl, wieſchnell der Jugend Jahr verflieſſen. 
Verſpricht dir gleich das Gluͤck viel Zucker und viel Hoͤnig, 
So wiſſe doch darbey y, 
“a Es fen Betruͤgerey, 
Hier iſt Verſprechens viel, vom Halten aber wenig. 
Wie Blumen die des Sommers bluͤhen, 
Und wann der Abend ſich einſtellt, 
Sich zu der Erden nieder ziehen; 
So iſt das Weſen dieſer Welt. 
Der Schönheit duͤrre Himmels-Waare 
Der geſtern man als einen GOtt, 
Gebauet Tempel und Altare, 
Wird heute Motten, Afch, und Koth. 
Wohl! wer im Leben, 9 
Sich nicht ergeben, 8 
er 


ii 0 ol 
Vatter. Eit Nds und eytl 15 
En ai e ii N ee ch. 
atter. 
S 
We ce Beeren, 
rer ge 1 hab.. 4 
naht ARI A. 1 muſcd 
EL 40. K. 
Sohn. ce Dig lein mit ber Gefieder 
Lebet befriedigt in duͤſteren Wäldern, 
Wird es nun aͤlter ſo i 1 zuwider / 
Suchet die F ey nen Feldern. 
Vatter. Da es d 90 it at erblicket, 
en Bird Biegen e e 
Mutte : NMicht mache ſchwerer doch 
S 
„ reden nad haf 
hn. f a nach zu ſchaffen 
Mr . "Stier bie Die Sade gebe en Ant 
n Setzet mir ferner mit Klagen nicht zu. 
Mutter. Wee dn mi de he du mir die Waffen. 
ie RE, 
ugs Ir dich liebet? 
P. IV. Du 
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Du zieheſt hin 
Verharter Sinn. 


Und laͤſſeſt mir zum Pfand nur Plag und bittre Schmertzen / 


Die T 


Sohn. 


Ach dieß iſt was noch mehr mich plagt / 
Weil mir das Seufftzen wird verſagt; a 
hraͤnen find ja nur die Waffen meines Hertzen. 


Will euch jetzt mein Abſchied kraͤncken, 
Gall ins Hertze floͤſſen ein; 
Muͤßt Ihr nur auf dieß gedencken, 
Wie euch da zu Hertz wird ſeyn: ö 
Wann ich reich von Gold und Ehren, de 


Einſtens werd zuruͤcke kehren. 


Das wird euer Leyd verfüffen, 
Wenn bey meinen Wiederkehr'n 
Ich mit taufend Freuden⸗Kuͤſſen 
Meine Mutter werd verehr'n. 
Wenn mit frembden Hoff- Manieren, 


Ich die Red-Arth werde ziehren. 


Wenn ich erzehlen werd' was ſich getragen bey 
Zu Waſſer und zu Land, was Wunder ich geſehen, 
Wie offt ich in Gefahr, ba geſtanden ſey / 
Was Gluͤck, und Ungeluͤck, mir da und dort geſchehen. 
Dann werd' ich manche Stadt, die ich durchreyßet bin, 
Am Teller reiſſen ab, und gantze Länder meſſen; 
Und mein Erzehlen wird (betruͤgt mich nicht mein Sinn) 
Ein Taffel⸗Muſic ſeyn bey manchen Abend ⸗Eſſen. 
Dieß ſoll bey betruͤbten Sachen, 
Euch behertzt, und muthig machen. 


a ARIA,. 
SAU tapfferes Gemuͤthe 


Ein Adliches Gebluͤthe 
Muß 


Vatter. 


Mutter. 


s N 67 N 2 


Muß Land / und Stadt' durchreyßen / 
Sein Tapfferkeit zu weiſen. 
Wer in dem Vatterland / 
Kommt zu den grauen Haaren / 
Hat ſonſten nichts erfahren / 
Dem iſt es eine Schand. 
Er laͤßt nach ſich kein Ruhm noch Ehr / 
Als wann er nie geweſen waͤr. 
Ich mag nicht gleichen jenen Fluͤſſen / 
Die ohn' Gedaͤchtnuͤß ſich in Amphitriten gieſſen. 


Die durch das Reyſen ſind zu Bettel⸗Leuthen worden. 
hantaſey. 


RE ARIA. 
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wa Ko WEBER 
nn meinen Pfeilen / 
r Wild im Wald enteylen. 
nr werd't nisgfegyer eyn gewogen / 
Weil ich v meinen oͤnen Bogen 


see m SD San 15 | x | 8005 win undo 
t geneig * 
au duc id e Saab / von Hertzen gebe ER 
Vatter. 1 D eben gen Gun nds. 
b vaͤtt Hauß, 5 


e 
19100 1 2 or — oder Lufft zu leben. 


de er doch vor tbr chte Grillen? 
Sohn So e A 91 110 iſt mein Willen. 1 * 


a "a Pe u 1 5 ö nen eben nennen) 


Wer n Frühling feiner Jahren 
n etwas z e 


ein 
DH 5 
Bruder. d hu He 1 N BR OHR DE ee 


ohn. 038 AR der ie . 115 . 
Se N 1 Beiden en kor bechleſchen 
Ver 0 ren S 10010 Glan Hilfe ran erdulden, 
Der filcht fie, wie er a1 zu beſchulden. 
— 6 3 N je iſſes dicht 


Mutter. Wer von gew Zuth, a 
Adams er S ee 
1 nz Dieß w e 150 
. U u, 4 er Win 
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Und was er hofft, 
Wird ihm zu Thel doch nicht. 
A RIA. 
Sohn u. Mutter SEI" m I feinen Sturm in Meer 
oh zugleich. Das ff Nil a ir 2 
utter. as findt am Ufer 
Sohn. Das findt niemahlen eine Beut 
Sohn und Weil ſich das Meer 
Mutter. Veraͤnderr ſehr / 
Weil ſich die wilde Wellen 
Im Augenblick verſtellen / 
1 So iſt 2.5 ſo ſi er 3905 an den Gefahren / 
utter. war fuͤrchtſamm / do 
Sohn. Nur furchtſamm / nicht o gefieut, 


Vatter. Die W Zucker⸗Luſt, nach der 17 Beine Sinnen 
So hefftig ſehnen 1 — 855 eriageft du ch nicht. 

Sohn. Di das bene Licht 
Erfreuet ſich ja ſelbſt auf ihren blauen Zinnen, 

Daß ſie an einen Orth nicht angehe h 

Sie reyſt von Oſt da Meft, 1 ckt Pl Abend⸗See 
Die abgematte Roß und waſchet ihren W agen, 
Macht ſich bald wieder auf, mit freudigen 5 
Ergaͤntzet ihren 15 Bewegnuß iſt Ba uh. 


Vatter. ch kan ſie nicht wie d 
Von der gebahnten Seen 
Sich abwerts wenden laſſen 

Sohn. Der Vorſatz iſt Een t 
Zu ſtreben RN der edlen Tugen 


Im erſten Lentz der zarten Jugenb. u 


aa IC 7 I 8 


Es ſoll mein Hertze nicht beſtricken, 
Die Eytelkeit mit falſchen Tuͤcken, 
Mens Und mit verbluͤhmter Pracht. 
Mutter. O unbedachtes Hertz! 
Du wirſt es doch nach wenig Jahren, 
E ne en 1 8 erfahren, 
ſpat gedencken. 
Es ri der . 150 mich wird kraͤncken 
gr dach glück, A he Schmertz! 
bedacht 
Wie kan ich dich Dergliebfies Kind verlaffen, 
Auf unbekannter Straſſen? 
laß dich nicht allein, 
Ach nein! Ach nein! 
Kan's mit dem Leib nicht feyn, 
So wird dich doch begleiten 
Mein gantze Lieb, und Seel auf allen Seiten. 


A RIA. 


Ann glich deine Sinnen 
Mir fo wenig guͤnnen / 
Biſt du gleich gegen mir wie Felß / und Stein / 
So will doch ich / 
Nicht laſſen dich / 
Ich werd zu Se und Land bey dir ſtets ſeyn. 


Reif durch öde e Felder 
Zeuch durch düftere Wälder 
Was immer vor ein Orth dein Aug erblickt / 


en N N 
Ach glaube mir sion 8 
"38 


i 10 bit 1a 1151069 8 
Ich ef e ſeyn d ie Lufft / die dich erquickt. au 
NH ie 2 2 u Mien 
121 ur dl 105 4 S Her UN 


2 — Din ö 7 1 8 
ef 100 bi An 5 
Der Schalten ſo e d ich ſeyn. 


Bil fi 42 3 
6 dein geen ir 1 5 02 
Lreibt auf vie die wide See dein Hertze dich / 


iR A 


Der 32000 0 dich rab le bin ich⸗ 
Vatter. ee m 


en; 108 
12 1 t 
N A \ 
Doch was . ich 4 N 15 . wird dir nuͤtzlich ſeyn: 
en R LA. 
Rath / und Reichth / 
Band, 1 du haben itöthum an, 
E 


9 
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Erwaͤhle jetzt beſcheyden / 

Dir eins aus dieſen beyden. 
Jenes iſt von Himmel kommen / 
Dieß aus der Erd — k 
Jenes iſt ein helles Ed eich * 2 6 
Dieß 7 ne ee Gabe 

en en. 
Die uns keit Un all rauben kan. 


Bruder. Era ir Do Berg pi num an allein, 
Du darffſt Ba el 5 


* 
ie 


Sie c Se e gar, 
21 * mit = * 


Ach N 1 a" 0 ic * 4 \ 
en u beeder Klagen 
Doch . n Aug’ ertragen? 500 

Ihr ſtreitet in bier ett, die Eltern zwar mit Weinen 


Du mit Hallsſtaͤrrigkeit, und ſtaͤttigen Verneinen, 
0 ieger fi 1055 dieſen harten Krieg? 
8 a b 3 Sieg? 
L 1 117 
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S Du zarte Sees Fregate | 

Ach wo denckſt du immer hin? 
Haſt du doch die tollen Wellen 

Noch nicht einmahl hoͤren bellen / | 
Und was kommt dir doch im Sinn / 

Dich zu machen Ra Geſtade? 


Ach du trauſt' den ſauſſten Winden / 
Die dich heunte locken an / 
Morgen wird der Nord-⸗Wind ſauſſen / 
Und der wilde Weſt⸗Geiſt hauſſen / 
Da wird ſich der ſchwache Kahn 
Zwiſchen kalter 8 befinden. 


Mein du wirſt nicht iberfiehen 
| Des ergriinten Sturm⸗Winds Macht / 
Wirſt den Schiffbruch nicht entfliehen / 
Magſt dich wie du kanſt / bemuͤhen; 
Muſt / niehmſt dich gleich wohl i in Acht / 
Doch in tauſend Kr gehen. 


Nun fo ſteh' auf deiner Kiſten / 
1 Leg' die Seegel wieder ein. 
Sonſten wirſt du theuer muͤſſen 
Deine Frechheit morgen buͤſſen / 
Es wird dich zu ſpat gereun 
Deiner eingezaͤhmten Luͤſten. 


Vatter 


Mutter. 


ess „ 775 „ 58 


Wo denckeſtu wohl hin? O falſche Blenderey! 
Du ſchlagſt die Wort' in Wind, und lacheſt meiner Treu, 
Giebſt mir zwar einen Kuß, umhalſeſt freundlich mich, 
Doch iſt es nur Betrug, du ſtellſt dich meiſterlich. 
Du geheſt ſchweigend fort, 
Und goͤnneſt mir kein Wort, 
Giebſt mir nur falſche Minen 
Und mach dich bald von hinne. 
O falſcher! Ach wie ſoll ich dich doch nennen Bruder, 
Du fliehft als wie vorm Feind, mit Seegel, und mit Ruder. 
Ach HErr du kanſt ein Kind dem Riß entgegen ſetzen 
Bewaffne meinen Sohn, mit ſtarcken Helm und Schild 
Daß ihn mit ihrem Gifft die Welt nicht moͤg verletzen, 
Gedencke doch O HeErr, er ſey dein Ebenbild. 


A RIA. 


Eh't er kommt mit ſtoltzen Prangen 
5 Dargegangen 
Dann das Gold verblend den Sinn / 
Doch ſoll nicht der Undanckbahre / 
Schreiben zu die Schuld dem Gold / 
Daß ich ihm geneiget ware / 
Und geweſen mild und hold. MIA 
Wird mir auch vor ein Verbrechen 
Nicht der milde Himmel raͤchen / win 
Weil ich je ein Vatter din In on nd) use 


Ach ich erſtaune gantz: ich werde angeloffen 


Und beyderſeits bekriegt mit Fuͤrchten, und mit Hoffen. 


e e TA 


Bruder, 
Vatter. 


Mutter. 
Bruder. 


„19 4 


N en 
ERBEN her e 


85 W nen an Plan / N 
es mütterlihen Hertzen / 
Fangt ſich ein Wett Streit anz 
„Die Forcht and Hoffnung fegen 
Mit Ja und Nein / 
Sie wollen deyde fi a Nen u | 
Und uberwinder 65 ee 3510 
er eigen bittlen, Seren. 15 


Was meyn ſtu in zemüͤth / 
Wer wird den h innen? 

Wer niehmt den Palm⸗Zweig 10 875 
Die Hoffnung macht mit Freuden 

Und ſaget nein: 

Dein Sohn wild licht e en 

Die Forcht red't drein: > 
Und ſpricht er geht! von binnen. N ö 5 


Die Huch will es gewinnen, AL f 

Es i oed 755 ift bereite von hinne 

Ach! har er dat ht das Aug wit einen en benetzt? 

Hat mir a. nicht geſagt, leb' wohl zu guter Letzt? 

Er 0 im Abſchied mir auch nicht e ein Wort. 

v A ines Ben 1 19 Erbarmen, 2 Re 

* ruders Armen, HE +3 urs 
Ay bel deten We n e Weſtel hin. 

Ich glaub, es iſt wie Stahl, und Felſen hart ſein Sinn. 

if 4 mich ſprechen viel, und macht fich ſchweigend fort. 


Vatter. 


Br N 7/7 0 8 
0 laſt uns I 
Vatter un oolerane 5 Sn at Di * 
Mutter. 
Was jener ga 


Und b 
Nang 1 8 . 2 | 
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Bruder. Mean gleich 1 Du jetzt wuͤttet / 
Zug ehe ein guͤti 
Ob ſi Al r Wolcke 7 800 gantzlich ausſchüttet / 
3 ockt 11 urige Naher. von fern: 
ir viellei t oder morgen / 
Lace nne mit gnaͤdigerm Schein / 
Was uns jetzt kraͤncket mit traurigen Sorgen / 
Wird uns zur Linderung dienlich ſelbſt ſeyn. 


Verl. Sohn. A / 


Die Jentner⸗ ſchwere ene ” 
Aus den ge u retten 


So lat r 

Sind abge Beh 79 

Ich war im nd, 
Nun bin ich Freyherr worden. 


ARI A. 


Se Freyheit / mein en, 
Suͤſſes Hoͤnig meiner Bruſt / 
% Hab ich dich allein empfangen 
O du lang' gewuͤnſchte Luſt / Darff 


48933 Ge 1 
Darff ich nicht wie andre Erben 


Warten auf des Vatters Sterben. 


Wir wollen Roſen brechen 
Eh’ dann die Doͤrner ſtechen, 
Laſt uns der Zeit genieſſen, 
Bevor die Jahr verflieſſen. 


AR IA. 
G inne du ſchnelle Zeit / 


Und hemme deinen Lauff / 
Nicht laß' die Taͤg' verflieſſen / 


Laß lang / und wohl genieffen 


Meine Bruſt 
Ihrer Luſt T 
Nicht ſtoͤhre meine Freud! 
Ihr Stunden bleibt von ferne 
Bey den die Woluft- Sterne 
Zu ſchimmern hören auf! 
Halt inn du ſchnelle Zeit / 
Nicht kuͤrtze meine Freud! 


An⸗ 


BKL 79 N 8995 
Knderter Theil. 


Mutter. Dee Angedencken! 
O harter, Himmels ⸗ Schluß! 
Die lang' gemeſſne Stunden 
Verneuren meine Wunden, 


Weil meiner halben Seel entraubt ich leben muß. 


Vatter. Wee Erinnern, 
O hartes Kuͤmmern. 


Bruder. O Gallen bitters Kraͤncken! 
ARI A. 


Vatter. Eines Baͤchlein wie Sriftallen, 
Alutter. Dir iſt es noch nicht entfallen / 
Was vor Freuden 
Bey den Weiden / 
Was von Schertzen 
In den Hertzen 
Mein Verlohrner fand allhier! 
Wann er ſein Verdruß zu tauſchen / 
Legte ſich bey deinem Rauſchen / 
Mit den hellen 
Silber⸗Wellen 
Sich zu kühlen; 
‚Und mit Spielen 
Labte ſeinen Muth bey dir. 


Daten, Ihr ſeyd gar lieblich anzuſchauen 
Ihr Himmel⸗ hohen Enden: 


Mutter · 


a N 80 N 888885 


Mutter. Ihr ie eiden, Matten Fir, 
siehe 
Bruder. Do well 125 1 unſer c 1 
So taugt ihr nich 
Vatter. Der Eych⸗Wald kan mich 8 er e, ee 
Mutter. Noch wich die bunten Wie 10 
Vatter. An dieſem e e ic 
Dieweil er gar zuvi | 
Und ich zu ei ihm KERN N 
So ſchadet ihm zugleich ſein eo meine nn 
Wer nicht mit vorgebauten Dämmen; .. 
Das kleine Baͤchlein denckt zu hemmen 
Dem kommt die Reue ſchon zu fpat, 0 
Wenn es ſich BAR hat. 


A RIA. 992 


I. Lauffendey Tanne 150 1 Bra Wastt / 

Befeuchten die Felder / erquicken die durſtige Kraͤuter / 
Sie laſſen den milden und duldigen Rucken / 
Mit ſchwimmenden Kaͤhnlein durchackern und drucken / 
Macht ſie der ſchmeltzende Mertzen⸗Schnee groͤſſer / 
Werden fie wuͤttig / ergieſſen ſich breiter / 

Sie pflegen gepfluͤgete Aecker ergrimmet verſencken / 

Die Saate / die Kräuter die Wieſen / und Gärten eitränden. 


Bruder. Ach will dann ohne Ruh” 
Ein ſteter . Schwall aus As Augen flieffen ? 
# Her wide d ſoll 10 3 
er 3 e Ja er ie en? 
Man J 115 rege 5 
„Den Kummer wachſen laſſen, ＋ 10 
\ Dann das verluftige Geluͤke 
%%%, Bringt unſer Graͤmen nicht zurck. ur ARIA. 


er C 81 IC 288885 
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UND 736 6268 
26h 14 — die Waffen 
e Den Bogen und die Pfeile / 
Durchſuch mit ſchneller Ehle 
Das gruͤn⸗belaubte Luſt⸗Gefild 


Wo mancher Hirſch in Bruͤnſten beillt. 


rer hat mit hellen Baffen / 
Geeſtern ſchon die rechte Bahn 


Na 


nie 10 9 sn Bin. au IE Gezeiget an. 
G 80 wil ſo lange lauren, 


1 1 oder Wild 
1 1 6 


An; nm 2 


Sch. 
wn 
inen We 1 A. | u 10105 in‘ 
wer 15905 * | 
| da 1 wo rat 
Falſche n a 


Gehen we 1 08 ee Mr "nd 
War 


E. IV. WG \ 2 Gyr 12 2 A ih HE; in‘ 


i . 82 N 


War ein Feld⸗Her: 
75. . er — 
RE — 
Bey dem Schwein⸗Trog / 
Speiſt aus hoͤltzernen Porcellan. 
Heunte muß um Brod ich bitten / 
Treffe doch ſo viel nicht an / 
Was den Hunger könnt vergnügen.” 


Nach dem ich lang geirꝛt, befind ich endlich mich 
Beym Vaͤtterlichen Hauß. Ach! Himmel, was vor Wellen 
Bekriegen jetzt mein Hertz! wie werd vor'm Vatter ich 
Und vor der 1 doch mich wieder koͤnnen ſtellen? 
Der Schmertz er 1 mich in beit, Tpränen Flut, 
Mit tauſend Ruthen ft rei e das ' Gewiſſen, 
Die Schamroͤth ae nich mit ſcharff⸗geflammter Glut, 
Die Forcht und Hoffnung hat das Be n Stuck zerriſſen. . 
Ein jeder Stock, ein jeder Stein, N 
Der will jetzt mein Verklaͤger ſeyn. 
Es ſchreyt mich a an von nah' und weiten, 
Mich ſchroͤcket meine Schuld auf Seiten. 
O Gluͤck O Ungeluͤck! 
Da kommt mein Bruder berge cg, 
Bewaffnet h 57 aan 
Die Forcht entwortet mich, der Hunger lern't mich bitten. 
Laſt edler Juncker, euch um GOttes Will erbitten, 
ne mich vom Tod’ 
Mit einem Re Brod! 
Was e re Jag⸗Hu onſt geni een, en. 2 
Das waͤr — 5 Schieder 
Brudet. Wer biſt du armer Tropff? von wannen Horn du her? 
Sohn. Von frembden Land, weit über Meer! 
Bruder. N an bey jenem Hau 5 
Daß ſich mit Thurn und Walen Er⸗ 


G 


Sohn. 


> “ 83 N 3 


Erkennen laͤſt vor allen, 
Man reicht dir einen Sch mauß 

Mein Vatter pfleget ja bent Veiter abzuweiſen, 

Noch mit dem kalten Troſt: GStt helff euch, abzuſpeiſen. 

Soll ich das Brod ſo lange derben, 

So werd' ich hier fuͤr Hunger Irre 


Bruder. E redet was mit halben 


Sohn. 


n Mund 
Das ich zwar hoͤr't, doch nicht Dee. 

Wie iſt ein Menſch dem andern doch ſo gleich, 

Ich wettet' um ein halbes 1 

Daß dieſer, den ich jetzund hoͤre, 

Mein Bruder, der Verlohrne, waͤre. 

Jedoch das ſchwartze Mohr⸗ ce, 

Und die geftückte Bettler ⸗Flecken, 

Die ſeinem Leib kaum halb bedecken, 

Die machen, daß ichs glaube nicht. 

Seh' ich dann ein Tann 

Fuͤr einen Ceder an 

Ich ſcheyd', gehabt dich wohl. 

* 1 men ne 

it angenehmen Blicken 

Wie dich, ſo mich be * 
O! vätterliches G ſey beau Aae 
Der dich zuvor verließ, von dem ſey j 

Seht doch der treue Auch, 0 an —— a, 

Dem hat mein einer fast Men 
Er blickt mich fach e 198 Ki e Minen, 
Er kennt mich noch, der ich dem er 5 0 Ae 

Die iſt der kleine Fluß, der Garten und der W 

* deſſen Schatten ſonſt mein te ſich halt, 

Doch kommt er jetzt noch ni 
Mir zu Gesch. 5 
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Dann 0 1 0 an 3909: 79 „au 
Schmeichelt mir mit Zucker Lippen 85 
Und beredet meinen Sinn / 
Doch die Ae zieht mich 7 


en ichen Kahn 
Wiederum mit rohe e / 
Ruͤckwerts an die hohen Klippen / 
Und an harte 40 an. 
w war allein, d bie mein Hert 
Wer will felt e f 10 . 


A RI 1715 


as i doc vor Ve 825 
ey dem Hetzen 
5 Wa as vor ende 


N Ae a nan jagt ein 11 0 Wild / 


In den gruͤuen Luſt⸗G 
Oder auf Ben an Heide ed 


Wann Aurorens Butzut ippen? 
Euch ihr Klippen / ar 
Fruͤhe kuͤſſen / Bin 


Vatter. 
Mutter. 


Sohn. 
Mutter. 
Vatter. 
Mutter. In 
Vatter. 
Mutter. 


ee „ 85: N esta 
Bin ich ſchon im gruͤnen Wald / 
Wo die, Lu r. irene ſchallt / 

Wo die ft be Baͤche fiefen, 


Luſt die man abe gen 

ewi ſenſ 
nt Beinen Schmertzen 
Gebt 8925 wie Hoͤnig einl . 
Bringt ſie doch am Ende Pein / 

Leaſſet bitre Gall im Hertzen. 
Salfes 8 n iin, 
ae { 


Fenn mir ut 1755 En 9 5 1 


Hier 


g 


Ven wann? und wann? 
ee und wo? wie dann? 
er ae will uns betruͤgen. 
ie Phantaſey rg ung vergnügen. 
Mein erg mit Hoͤnigſeim getraͤnckt, 
Schwimmt in tale air Miet: 
Den elieb er wird on 8 


N 
Nein, nein ih wech 5 1 iu Mae 9 vor's Geſicht. 


Doch was ideen 
e 

Wo bin ich? 

re 15 „ e euren Sf. 


ein Sohn, mein li kee 


Ich bin der Ungetreue, ae, Werd 


289582 „ 86 = 


9 0 die N Wucher 
So bin ich eine W er⸗ That, | 
Von eurer milder Guͤth und Gnad', 
Und hab' den Lohn von meinen Reuen! 


A R I A. 


8 d rraffen / Streiche + Beißlen / Peynen 
Sey mein Lohn! 
Laſt mich bey euren Füffen | 7 
Thraͤnen men s 
Loft mi meine Schuld beweynen / 
Der ich vor war euer Sohn / 
Will mich jetzt ein Hauß⸗Knecht nennen / 
Gern vor einen Sclav erkennen. 
Vatter. Steh' auf! 
Mutter. Steh' auf! nicht plag mein Hertz, 
Dienck daß dein Heulen mich nur mehr betruͤbe. 1 
Sohn. Ich ieh” zwar auf, doch weyn ich noch vor Schmertz 
Und een vor Liebe. | 


ARI A. 


Vatter. Ind / nicht Ro mein Vergnuͤgen / 
* Jag' den Schmertzen 
| Aus dem Hertzen / 
Deine Schuld / ſo dich ft kranckt / 
Fit im Thraͤnen⸗Meer verſenckt. 
Und ſoll in der Buß begraben liegen. 

Mutter. Komm ruh' mein ee ſetz dich zur vaͤtterlichen Taffel, 
Vatter · Reich' mir die. H Stig 


Mutter. 


Sohn. 


Bruder. 


er ( 87 N lh 


: Stutz 7 in meinen alten Tagen, 


Der ich zu 
Tich ae ein rliebſtes Kind getragen. \ 


A RIA. 


go Omm'komme komm eyle entflogene Taube / 
Komm' laß dich becroͤnen mit ſiegreichen Laube / 


Dann dein Bereuen / dein ue Weynen / 


EErhaltet einen herrlichen Sieg. 
Man wird dir zum Lohne des beſſeren Leben / 


a Jetzt edlers Gefieder / und Fluͤgel dargeben / 


Komm' ruhe nach traurigen Krieg. 
Ach ihr nennt a eine Taube, 
Der ich doch ein Guckuck bin. 
(eben will i 744 55 


A RI A. 


AS EHnelte Fagd- Hund kehrt zurdche, 
Habt ihr euch zu weit verloffen / 
Doch das Wild nicht 1 
Mit Geluͤcke. 
Ey ſo fuͤrcht ihr arge Diebe 
Püree euch für Malen Era 


Hort 


— 


Sohn. | 


Vatter. 


dees c 88 0% 
Hört ihr nicht mein Horn klingen / I 
Don dem Echo fe 110 5 ſusen / 


Es naͤhert ſich die Na 


l Jae hoͤr ich aber doch 4 — vor Jubiliren / 


Was Jauchtzen / was vor Klan / 
Welches neues Siegs⸗ ef ORT DR Se 
e ware ja/ meyn ich / kein gröſſers Banquetiren / 
1 RR meine Mutiet Hochzeit macht. 
5 I ie nd IR 


N ein Se der die Sttaſſen / 
S e ng Mee a Serial laſſen / 


So 8 ich be bi ei Br 105 
Nach p 15 7 
dlich auch ec mich 
Die Augen ei bie Luſt mir hatte vor verſchloſſen / 
Die hat mein Tr aufgeſchloſſen. 


n e a dich nen 


Sammet und mit Bon 
Und mit dem beften Purpur⸗ Ku ’ 


So wann der Frühling kommt zuruck / 
Und der Winter ſich verliehret / 
Dir Rarcıfen 1295 Her g Nn 1 | 
it. Narciſſen / und mi 
Und mit fehönften Blumen + Schmuck | 
Wieder auf das new’ geziehret. Mutter. 


Mutter, 
Sohn. 
Vatter. 
Mutter 
Sohn. 
Mutter. 


Bruder. 


Vatter. 
mutter. 


Eruder, 


— 
+4 


e „ 89 N 83882 
Der Himmel ſcheinet uns mit angenehmen Blicke. 


Sieh’, gleich zurecht fommt auch dein Br uder ſchon zuruͤcke. 


tt! 

Was Fräncket dich? » 

Was ſchroͤcket dich? 
Mein Verbrechen quaͤlet mich. 
Eyle, lauffe, 305 beflieſſen, 

n zu gruͤſſen, 

> una und zu kuͤſſen. 

Ach deine Fercht möcht ihn vieleicht derb 

eine Forcht moͤcht ihn vielleicht verdrieſſen. 

99 Bruder ſey umfangen! fen 

Bi dein Verlangen? 

3 I; du perſelbe ann/ den ich vor wenig Stunden, 
ein und unbekannt im duͤſtren Wald gefunden? 
Der ſo gar uͤbel war bedecket, 

Daß mich fein Anſeh'n ſchier erſchroͤcket. 

Ich haͤtte wen. theuer ja geſchwohren, 

Du waͤr' ſt ein g ner üchtling, her aus Mohren. 
Da ich noch unerkandt, 

Begehrt ich nur ein Pfanb. 

5 Von deiner Guͤthe. 
Jetzt da das Gluͤck mir beſſer Huld, 
So gieb e von meiner Schuld, 
ie i 
Du ſeuftzeſt 50 bu bi dich vielmehrers ſolſt erfreuen, 
Aus gantzem Heubeh 
Ni 125 ſeine Schmertzen. 


Will di alter Fehler kraͤncken, 
So mut E u fein Buß bedencken, 
Und ſein reuen. 


Heift dieß ſtraffen nach der Schaͤrffe, 1 5 


Ve Daß man ae 1 ee 


NIV. 


en, 


Auf 1 87 werffe. 
0 


Strafft 


SE LEN 88685 
Strafft man Wen ſo og 8 Verbrechen, 


Sohn. Es iſt ja wahr, ich kan ni t wider rechen, 
Bruder. nen ihr e wohl m 5 iſſen, u 7 je 
Wie ich euch mit Lieb und d Tre, 
Jederzeit begegnet ſey. 
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Ch wird ein gleicher Sold dann chien 
25 Jenen / der euch ſtets geliebt / 
Und dem / der euch hat betruͤbt / 
Ja / ſell noch wohl groͤſſ re Gaben / 
Zu erwarten haben / 0 
Seiner Lieb und ſeiner Sten / 
Der meyneidig ohne Scheu 
Lieb und Treu gebrochen? 
oft ihr ungleichem Dienſt doch gleiche Soldung reichen / 
So ſcheint es / daß ihr wolt: ich wäre ſeines gleichen. 
Vatter. Miehm dein: S antzen wahr, und laß den Neyd nicht fiegen, 
Wann man au 8 vor Fehler nur will legen, 
Und anderſeits doch 4 t ch Be erwegen, 
ö Das heiſſet ſich be 12 
Laß einem Vatter doch zwey Soͤ 12 in Deren tragen, . 
Dich, weil ve 6 no 1 20 Ki ig biſt 
Und ihn, weil er ein B 
Mutter. Vergeſſe nicht mein Kind dem — 4 zu ſagen, 
Der heunte meinen Schmertz geſtillt, und deine Plagen. 
Vatter. ie eylet, richtet an, ein niedlichs Abend⸗Eſſen, 
Und ſeyd der armen Leu rt darbey auch nicht vergeſſen, 
Die Compagnie⸗weiß ſich von meinem Brod ernaͤhr'n, 
Die ſollen meine Luſt und Freuden heunt vermehr'n. 
Mutter. 


a N 91 “ 283635 
Mutter. Freudig, froͤhlich, und gluͤckſeelig 
Sitz an meiner rechten Hand, 
Da die Diener Speiſen bringen, 
Unterdeſſen wird uns ſingen 
Ein erfahrner Muficant. 
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Muficant. Ener Schaͤffer / jung von Jahren / 
e Roth wie Roſen / weiß wie Schnee / 
Wolt in frembde Laͤnder fahren / 
Macht ſich muthig auf die See. 
Ließ das milde Woll Vieh blocken / 
Auf der Heyden bey den Hecken. 


Als ihn aber tauſend Wellen / 
Ungeſtuͤmmig ſchaumten an: 
Und mit grimm gen Gerber: Bellen / 
Schroͤckten feinen ſchwachen Kahn / 
Macht er Ned que deere 90 
Sucht ſein voriges Geluͤcke. 
Ve da i m 9 


Da er dann den liebſten Seinen 
Sich geworffen zu dem Fuß / 
Still ten ſie fein herbes Weynen / 
Mit den milden Friedens⸗Kuß. 
Flehen tauſend Hertzens⸗Freuden / 
leydt man ihn in Samm't und Sey den. 


bee e Sohn. 


tees Ka ( 88605 


Sohn. Der hat mit timm' mir vor 5 
b Mein gantzen u Che ka . Ihr e Jer 
Die ihr beſtricket lie 


abt acht, und Wende e W. Mir Mes; gelungen, 
Haß ich bey guter Zeit die S Auen we 4 
Doch mir vielleicht allein; 2 au andere 


Die werden ih m bit ‚und Weh! 
In (onen ih Nein t ohn . bezahlen cn men 
15 R 1 A. l Ke 7 71 


a viel 9 1 A. 1 103% 
Einen Fe 
Der noch cee 
Als der meine / ewig buͤſen! 
Dann jener der die Gnad dem Suͤnder zwar r berſpricht 
Der giebt die Zeit zur Buß / doch einem jedem nicht. 
Doch HErꝛ weil ich gefunden habe 
Bey dir Vergebung / und das Leben / 
So hoff ich noch ein groͤſſere Gabe / 
Du wirſt ein Sitz im Himmel Fr ft 
Bey den lieben Deinen / 
“u der in den Höllen pen 
Ewig ſolte weynen . Ye. 


e 
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